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Telephon Hr.

Die Kohlennoth.
Die Angaben über die Gründe und die vorausſichtliche

Dauer der Kohlennoth ſind ſehr verſchieden. Jm ober-
ſchleſiſchen Berg-Revier, das in letzter Zeit von
tiefgreifenden Lohn und Streikbewegungen verſchont geblieben
iſt, neigt man zu einer optimiſtiſchen Anſchauung. Man glaubt,
daß es bei einer Preisſteigerung um 2 Prozent der Grund
preiſe ſein Bewenden haben werde. Jedenfalls macht ſich in
dieſem Bezirk kein Förderungsrückgang bemerkbar. Jn dem
rheiniſch- weſtfäliſchen Bezirk hat aber der Herner
Ausſtand und die Lohnerhöhung im Zuſammen
wirken mit der Preisſteigerung für Arbeits- und Roh-
n eine ziemlich erhebliche Preiserhöhung zur Folge

ehabt.eeh Die Steigerung der Selbſikoſten im Jahre 1899 bezw. im letzten

Geſchäftsjahre wird beiſpielsweiſe berechnet: von der Gelſenkirchener
BergwerksA.-G. auf 6,47 pCt. pro To., von der A.G. Zeche
Dannenbaum auf 12 pCt. pro To., von der A.G. Centrum für
Kohlen auf 9,75 pCt., für Koks auf 9,21 pCt., von der
Zeche Holland auf 6,83 pCt., von der Harpener Berg-
bau-NA.-G. auf 6,8 pCt., von der Bochumer Bergwerks
A.G. auf 8,1 pCt. pro To. Kohlen. Gegenüber dieſen erheblich ge
ſteigerten Selbſikoſten iſt die Erhöhung der Verkaufspreiſe nicht be
deutend geweſen. Sie betrug z. B. bei Dannenbaum 5 pCt., bei
Hamburg und Franziska 6,4 pCt., bei Bismarck 5,89 pCt., bei
Königsgrube 5,87 pCt., bei Centrum für Kohlen 7,19 pCt., für Koks
3,26 pCl., bei der Harpener BergbauA.-G. für Kohlen 3,2 pCt.,
für Koks 9,8 pCt.

Gleichzeitig iſt in jenem Bezirk ein Rückgang der Produktion
eingetrelen. Wir haben bereits der Einwirküng des Herner
Streiks gedacht. Noch ſtörender wirkte aber der im Dezember
eingetretene ſehr ſtarke Wagenmangel, der viele Zechen
zu tagelangem Feiern zwang. Dazu kam dann noch die Un
möglichkeit, die Belegſchaften dem Bedürfniß entſprechend zu
vergrößern, ferner die immer ſtärkere nahme

der Arbeitsleiſtung des einzelnen Arbeiters. Somit
war es den Zechen nicht möglich ihrer Förderung

Grenze ihrer natürlichen Leiſtungsfähigkeit
zu vergrößern, ſie blieben ſogar mit 67, pCt. hinter ihrer Be
theiligungsziffer zurück, obwohl das Syndikat die Förderung ganz
ſt gegeben hatte. Aber im rheiniſch weſtfäliſchen Revier machte ſich
ofort eine Hauſſebewegung unter den Händlern bemerkbar,
die von kleineren, nunmehr mattgeſetzten Händlern die Vorräthe
aufkauften und raſch ſtapelten, oder nach dem Auslande ſchafften,
um im Auslande eine Preistreiberei herbeizuführen. Das
rheiniſchweſtſäliſche Syndikat hat deshalb alte Verbindungen
gelöſt und eine eigene Verkaufsſtelle eingerichtet. Die „Poſt“
bemerkt dazu:

Gerade die Thatſache, daß der Kohlenpreis an der Grube ſich
vari passu mit der Steigerung der Selbſtkoſten entwickelt, während
er mit exorbitanten Zuſchlägen in den Konſum übergeht, beweiſt, daß
dieſes Mal das Hän dlerthum die Hand im Spiele hat. Jn
der Freihandelspreſſe aber hört man hiervon keinen Laut, weil
Spekulationen à la hausse oder à la baisse eine legitime, dem könig-
lichen Börſengeſchäfte abgelauſchte Geſchäftstechnik der Zwiſchenhä dier
iſt. Vorausſetzung dafür iſt allerdings eine Art Monopolſtellung des

r W dieſe Thatſache zeigt auch den Weg, wo der
nzufe iſt.Am Rhein alſo iſt dieſe Erſcheinung laut Mittheilung desProduzentenſyndikats vorhanden im bberſchleſiß en Kohlenrevier

ſollen nach der Mittheilung der konſervativen „Thorner Preſſe
zwei Berliner Großfirmen über das oberſchieſiſche iet
geradezu den Zwiſchenhandel monopoliſirt haben. Und dieſe
beiden irmen, deren Namen wir erſt nennen werden, wenn ſich die An

gaben über ihre Geſchäftspraktiken r ſollen ähnlich wie im
Weſten die Vorräthe in Deutſchland durch Abſchub ihrer Be
ſtände nach Polen knapp gemacht und ſo die Jnduſitrie in
eine Nothlage gebracht haben, deren Rückwirkung ſich in
unſerem geſammten n Leben äußerſt drückend
fühlbar macht. Daß unter den Folgen der vom Freiſinn und
der Sozialdemokratie geradezu protegirten Kohlennoih beſonders
auch der Mittelſtand und die Arbeiterſchaft erheblich zu leiden
hat, liegt auf der Hand.

Deutſches Reich.
Halle, 9. Auguſt.

Verſorgung der Hinterbliebenen des oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps. Der Kaiſer hat beſondere Beſtimmungen
über die Verſorgung der Angehörigen des oſt
aſiatiſchen Expedition skorps und ihrer Hinter
dbliebenen getroffen. Bis zu einer anderweitigen geſetzlichen
Fegelung ſollen die Angehörigen des oſtaſiatiſchen Expeditions

s nd der nach Oſtaſien entſandten Marine undderen Hinterbliebene zunächſt die Verſorgungsgebührniſſe
erhallen, die ihnen nach den Reichs Militärpenſions
eſeken zuſtehen. Dazu ſollen noch aus Dispoſitions
onds Zuſchüſſe reren werden, ſo daß der Satz erreicht wird,

in dem Geſetz vom Jahre 1896 für die Schutztruppen in
en afrikaniſchen Schutzgebieten feſtgeſetzt iſt. Den Hinkerbliebenen

ſollen aber noch weitere Zuſchüfſe nach Bedarf
gegeben werden. Das Verfa iſt in folgender Weiſe geregelt
worden. Die Angehörigen Expeditionskorps aller Dienſt
grade, deren Ausſcheiden mit oder S Penſion nothwen
d werden mit der Zeit ihrer kehr nach

n Generalkommandeur des Gardekorps überwieſen. Der
weiſung werden die Vorgänge, die die Dienſtunbrauchbarkeit

Freitag 10. Auguſt 1900.
I Folge gehabt haben, ren beigefügt. Nur die

renſionirung von Offizieren und Sanitätsoffizieren wird
durch das Kommando des Expeditionskorps unmittelbar dem
Kaiſer vorgelegt, worauf durch das Kriegsminiſterium die
Feſtſtellung und Zahlung der Penſion erfolgt. Die Penſionirung
der Oberbeamken erfolgt durch das Kriegsminiſterium, das, ſo
weit erforderlich, die Genehmigung des Kaiſers zur Verſetzung in
den Ruheſtand herbeiführt. Die Penſionirung von Unter-
beamten erfolgt durch das Generalkommando des Gardekorps,
das ebenſo das Verfahren über die Entlafſung von
Unteroffizieren und Gemeinen als dienſtun-
brauchbar mit oder ohne Penſionsverſorgung einzuleiten
und zu Ende zu führen hat. Die Jnvaliden werden
als „Jnvaliden des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps“ be-
eichnet. Jm Falle des Todes eines Angehörigendes Expeditionskorps wird von dem Kommando des letzteren

eine Todesbeſcheinigung an das Generalkommando des Garde-
korps behufs Anweiſung der Penſion an die Hinterbliebenen
überwieſen. Jn der Ueberweiſung der Hinterbliebenen Ver-
ſorgung ſoll beſonders r werden, welcher Betrag als
geſetzl iche Gebühr und welcher beſondere Zuſchuß gemäß
der kaiſerlichen Ordre zu gewähren iſt. Die Höhe der Zu
ſchüſſe wird noch beſonders mitgetheilt werden.

Vom Kaiſer in Wilhelmshöhe. Jtalieniſche Staffetten-
reiter unter Führung des Leutnants Boſelli ſind geſtern Abend
8 Uhr im Schloßhofe eingetroffen und haben ein Hand ſchreiben
des Königs von Jtalien dem Kaiſer überreicht. General
v. Pleſſen ſowie das Offizierkorps des 14. Huſaren Regiments waren
bis Nordhauſen den Staffettenreitern entgegengeritten und hatten
ſie ſodann bis Wilhelmshöhe geleitet, wo ſie am W zum
Schloßparke Korpskommandeur Wittich begrüßte. Der Kaiſer hielt
im Schloßhofe eine längere Anſprache, darauf erfolgte der Weiter-

marſch nach der Huſarenkaſerne in Kaſſel, woſelbſt die Staffettenreiter
einquartiert wurden.

Von den gemaßregelten Landräthen. Der Landrath
z. D. Graf v. Berg-Schönfeld iſt zum Regierungsrath
ernannt worden. Damit iſt wieder einer der im vorigen Jahre einſt

weilig in den Ruheſtand verſetzten Verwaltungsbeamien von Neuem
in den Staatsdienſt aufgenommen worden. Von ihnen ſind vier
(v. Dallwitz, Tumrath, Kreth und jetzt Graf Berg) zu Regierungs-
räthen, einer (Dr. Schilling) zum Geheimen Regierungs und

vortragenden Rath im landwirthſchaftlichen Miniſterium
ernannt worden. Von den übrigen iſt Dr. Kerſten
Bürgermeiſter in Thorn Winckler General Direktor
der Land-Feuerſozietät in Merſeburg und von Brockhauſen
Geſchäftsführer des Verkaufsverbandes nord deutſcher Molkereien in
Stettin geworden. Der jetzige Regierungsrath Graf v. BergSchönfeld
hieß, als er zur Dispoſition çgeſtelli wurde, v. Berg und wurde vor

einigen Monaten durch den Tod ſeines Vaters Erbe des im Kreiſe
Prenzlau belegenen Majorats und des daran geknüpften Grafentitels.
Er war Landrath des Kreiſes Gifhorn und vertrat dieſen Kreis auch
im Abgeordnetenhauſe durch die Ernennung zum Regierungsrath
iſt das Mandat erloſchen.

Den richtigen Standpunkt gegenüber dem Goethe-
bunde nimmt der berühmte Berliner Litterarhiſtoriker Profeſſor
Hermann Grimm ein. Jn der „Nationalzeitung“ erläßt er
folgende Erklärung:

„Meinen Freunden erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich dem
Goethe-Bunde von ſeinen erſten Anfängen an fremd ge-
weſen bin. Hermann Grimm.“

Dazu ſchreibt die „Börſenztg.“:
„Es wäre intereſſant zu erfahren, was den großen Litterarhiſtoriker

und feinſinnigen Goethe-Erklärer zu dieſer Sonderſtellung veranlaßt.
Sollte er dem Goethe-Bunde, dem ſo maß volle und geiſtreiche
Männer wie Paul Heyſe und Theodor Mommſen vor-
ſtehen, irgend etwas vorzuwerfen haben Sollte er gar ein Befür-
worter der lex Heinze ſein Unmöglich.“

Daß ſich Goethe im Grabe umdrehen würde, wenn er
erführe, daß man ſeinen Namen zu der Bekämpfung der lex

einze mißbraucht, haben wir ſeiner g dargelegt. Daß
ermann Grimm nicht mit dem „maßvollen“ Paul Heyfe undheodor Mommſen an einem Strang ziehen will, i eine

erfreuliche Erſcheinung ia einer Zeit, in der politiſche Ver
irrungen von Gelehrten und Künſtlern leider Gottes an der
Tagesordnung ſind.

Die Zahl der Eintragungen von Rechtsauwälten bei
den deutſchen Gerichten betrug im zweiten Vierteljahr d. Js. 196 gegen
237 im zweiten Vierteljahr 1899. Von ihnen entfallen 81 auf

47 auf Bayern, 25 auf Sachſen, 21 auf die Hanſeſtädte,
8 au Württemberg 4 auf Baden, 3 auf Oldenburg je 2 auf
WMecklenburg, Heſſen und die Reichslande und je einer auf die thürin
giſchen Staaten, Doppeleintragungen, d. h. Eintragunzen desſelben
Anwalts in die Liſten mehrerer Gerichte, befanden ſich unter der Ge
ſammtzahl 35 (1899: 36). Von den geſammten Eintragungen er
folgten 16 (13) bei OberLandesgerichten, 103 (139) bei Landgerichten,
71 (73) bei Amtsgerichten, 6 (10) bei Kammern für Handelsſachen.
Die Zahl der Löſchungen von Anwälten belief ſich im zweiten
Vierteljahr nur auf 116 gegen 201 im zweiten Vierteljahr 1899,

S 9 (19) Löſchungen desſelben Anwalts bei verſchiedenen
erichten.

Obwohl Wilhelm Liebknecht Manchem innerhalb
der ſozialdemokratiſchen Partei ſchon zu lange gewirkt und
obwohl er im Laufe der letzten geht wiederholt Anlaß zu
Differenzen und Verſtimmung unter den Genoſſen gegeben hat,iſt es völlig begreiflich, daß ihm bei ſeinem Hinſcheiden von

dieſen Fie r tertſte Apotheoſe zu Theil wird. Der „Vor-
wärts“ ſpeziell, deſſen Leiter Liebknecht ſeit der Aufhebung des
Sozialiſtengeſetzes geweſen, überbietet ſich ſelbſt in ſolchem Thun
und ſagt u. A.

„Wohl kaum ſeit jenen giauſttagen des Jahres 1864, als der
geniale Führer unſerer Partei, Ferdinand Laſſalle, dahinſank, hat

Geschäftsstelſe in Bern Berndurgeretr. 2.
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eine ähnlich ergreifende Trauerkunde die Partei durchzittert.
Was Liebknecht der Partei war Er war die Partei ſelbſt. Jn ihm
verkörpert ſich die Geſchichte der modernen Arbeiterbewegung. Er
hat an der Wiege der Partei geſtanden, er hat die Partei degründet.
Er war durch fünf Jahrzehnte der Führer der Partei.“

Es iſt weiter ſelbſtverſtändlich, daß Liebknecht ſein weiteſt
gehender Jnternationalismus als beſonderes Verdienſt angerechnet
wird. 1870 verweigerte er die Mittel zu unſerem Kriege mit
Frankreich, ſpäter bekämpfte er die Annexion Elſaß-Lothringens.Zum Dank erhielt er damals Anerkennungsſchreiben aus Frank-

reich. Jndeß hat ihn bei einem Beſuch in Lille noch viele Jahre
ſpäter das franzöſiſche Volk ausgepfiffen. Er wies es zwar
zurück, ein Verſchwörer von Profeſſion zu ſein, erklärte aber:
„Nennen Sie mich meinetwegen einen Soldaten der Revo-

lution, dagegen habe ich nichts.“ Es iſt weiter bezeichnend,
wenn der „Vorwärts“ ſagt:

„Jn Bismarck erkannte Liebknecht das feindliche Syſtem
verkörpert unſer Liebknecht kannte keinen ſchöneren Stolz, als
daß er Großes dazu mitgewirkt habe, Deutſchland von der Schmach
des Bismarckſchen Regiments zu befreien Die Weltpolitik des
Sozialismus fand in ihm ihren fähigſten und leidenſchaftlichſten
Vorkämpfer und nichts haßte er als die modiſche Fratze
der Weltpolitik, die Reiche und Raſſen zum Spielball kapitaliſtiſcher
egec und zur Zielſcheibe mord- techniſcher Verſuche zu machen
egehrt.“

Nach alledem iſt kaum zu verwundern, daß der Geiſt des
todten Liebknecht die China-Politik im „Vorwärts“ weiterführt,
der heute entdeckt, daß Deutſchland auch an den ſeit zwei Monaten
unausgeſetzt verbreiteten Schwindelnachrichten ſchuld ſei.

„Der Haupigrund für die Fabrikation dieſer Lügen-
telegramme iſt“, ſo heißt es, „wohl die Eigenthümlichkeit der
Berliner Politik. Die letztere arbeitet bekanntlihh weniger
nach feſten Geſichtspunkten, als nach momentanen Regungen des
Gefühls. Und ſo war es für das Ausland ſehr naheliegend,
Deutſchland durch die Ausſtreuungen der blutigfſten Schauermären
in China auf das Stärkſte zu engagiren, ihm dort eine Art Tonkin
zu bereiten und es die Kaſtanien aus dem Feuer holen zu laſſen.“

Wie Liebknecht das Deutſche Reich und die deutſche Politik
nach außen möglichſt ſchändete, ſo hat dieſer verbiſſene Fanatiker
im Innern maßlos verhetzend gewirkt. Dafür mögen als
Probe nur einige Stellen aus ſeinem letzten Artikel dienen,
den er für den „Vorwärts“ ſchrieb, aber nicht beendete. Der
ſelbe beſpricht die künftigen e belsverträge, donnert gegen das
„Junkerthum“ und ſagt u.

„Jm Intereſſe des geſammten deutſchen Volkes, mit Ausnahme
der handvoll Junker, die ſich die Taſchen mühelos füllen wollen, liegt
es, daß die Getreidezölle vollſtändig abgeſchafft werden. Die Junker
wollen die Zölle um ein Drittel, womöglich um das Doppelte erhöht
haben. Unſere Junker wollen reich ſein, ohne zu arbeiten. Sie
wollen vom Volk gefüttert ſein. Und zwar ſtandesgemäß. Sie halten
das für die Pflicht des deutſchen Volkes. Sind die Junker unfähbig,
ſich als Landwirthe zu ernähren, ſo ſollen ſie ein anderes Handwert
treiben, nützliche ehrliche Arbeit verrichten. Allein
gerade das wollen ſie nicht. Das deutſche Volk ſoll von
jedem Biſſen Brot und Fleiſch den Zehnten an die Junker abgeben,
damit ſie ohne Arbeit in Saus und Braus leben können. Die
chineſiſchen Wirren übertäuben die unabläſſige Wühlarbeit der Junker
für erhöhte Kornzölle. Auf China pfeift der Junker, vor Attentaten
hat er nie Abſcheu gehabt im Gegentheil, ſie waren für ihn ſtets
ein gutes Geſchäft. Alſo der Entrüſtungsſpektakel über de
Tragödie von Monza iſt Geſchäftsſpekulation nichts weiter. Ter
Junker denkt nur ans Geſchäft an das Wuchergeſchäft.“

Das iſt ſo meinen ganz richtig die „B. N. N.“ der
echte Liebknecht: der er vom praktiſchen Leben nicht eineSpur empfindende Geiſt der phantaitiſchen Verwirrung und des

Vernichtens, ein Verderbniß für ſein Vaterland, das er nicht kannte.

China.
Die Ernennung des Grafen Walderſee zum Ober-

befehlshaber der verbündeten Truppen in China iſt das
Ergebniß der ſeit geraumer Zeit zwiſchen den betheiligten
Mächten betriebenen Verhandlungen über die Frage des Ober
kommandos. Wie ſehr an der Zeit es war, hierüber zu einer
Entſcheidung zu gelangen, ergaben die letzten Meldungen über
die wechſelnden Anſchauungen innerhalb der verſchiedenen
Truppenführer deutlich genug. Denn es iſt ja immerhin
erklärlich, wenn auch freilich der Förderung des gemeinſamen
Zieles direkt zuwiderlaufend, daß auf die Ent-
ſchließungen der Generale in erſter Linie wohl die eigenen
Jntereſſen, d. h. diejenigen der ihnen unterſtehenden Mann
ſchaft beſtimmend wirkten. Bei einer weiteren Fortdauer
ſolcher Verhältniſſe mußte die gemeinſame Aktion überhaupt
gefährdet erſcheinen. Schon die ſich widerſprechenden Mel
dungen, die heute den Engländern, morgen den Ruſſen und den
Franzoſen die Schuld an dem verzögerten Vormarſch bei-
meſſen, möchten den Schluß geſtatten, daß der einzelne
Befehlshaber beſtrebt iſt, die Verantwortung für etwaige
Eventualitäten von ſich auf den Anderen zu über-
tragen. Ein ſolcher für die Dauer natürlich unhaltbarer
an iſt durch die Ernennung eines gemeinſamen Ober
efehlshabers beſeitigt. Daß einer unſerer bedeutendſten

Heerführer, der nicht nur im Kriege in hervorragenden mili-
täriſchen Stellungen erfolgreich thätig war, ſondern auch in der
Löſung ſchwerwiegender politiſcher und diplomatiſcher Aufgaben
wiederholt ſich bewährt hat, zu dieſem ebenſo ſchwierigen wie
verantwortungsvollen Poſten ernannt wurde, iſt ein unzwei-
deutiger Beweis für die eminente Wichtigkeit, die von maß-
gebenden Stellen der Weiterentwickelung in China beigelegt
wird zum Anderen aber umſchlie e dieſe Wendung eine große
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ülte von Verkrauen der betheiligten Mächte in die ſelbſtloſen,
n erſter Linie auf die Förderung der gemeinſamen Intereſſen
gerichteten Beſtrebungen der deutſchen Regierung und deren
Vertreter.

Aus Paris wird geſchrieben General Voyron wurde vor ſeiner
Abreiſe nach China vom Präſidenten Loubet, ſeinem Jugendfreunde,
in beſonderer Abſchiedsaudienz empfangen. Er dankte für ſeine Er
nennung zum Oberſtkommandirenden der franzöſiſchen Landtruppen. Dieſe
Ernennung verleiht dem General die höchſte Würde, die ſeit Abſchaffung
des Marſchallranges die Republik im Kriegsfalle zu verleihen vermag.
Maßgebend hierbei war das Verlangen der Regierung, Voyron für
eine hervorragende Stelle im internationalen Kriegsrathe deutlich zu
kennzeichnen, alſo etwa als Vizepräſes des Rathes, da man
die erſte Stelle Deutſchland zuerkannt hat.

Bis Schluß der Redaktion liefen folgende Neumeldungen ein:

Berlin, 9. Auguſt. Das Pferdematerial für die
Seebrigade, ſowie die Beſpannung für die zugleich mit dem
1. und 2. Seebataillon entſandte Batterie iſt in aller Stille in den
Vereinigten Staaten angekauft worden. Die Einſchiffung beginnt,
wie verlautet, nächſter Tage in San Francisco, den Transport be
ſorgen der Norddeutſche Lloyd und die Hamburg-AmerikaLinie und
zwar theils mit eigenen, theils mit gecharterten Dampfern.

London, 9. Aug. Der Waſhingtoner Korreſpondent der
„WMorning-Poſt“ verſichert aus abſolut ſicherer Quelle, daß Li-

Hung-Tſchang einen lang vorbereiteten Staats-
ſtreich plant, um ſich ſelbſt auf den chineſiſchen
Thron zu ſetzen. Nicht bloß die ſüdlichen Vizekönige, ſondern
auch die chineſiſchen Geſandten in Berlin, Paris, London,
Petersburg und Waſhington begünſtigen den Plan, weil
ſie überzeugt ſind, nach den Vorgängen der letzten
Zeit nie ohne Lebensgefahr nach China zurückkehren zu können, ſo
lange die Mandſchudynaſtie regiere. England und Amerika ſtänden
dem Plan wohlwollend, aber neutral gegenüber. Jn Yuanſchikai habe

jedoch Li einen gefährlichen Rivalen. Inzwiſchen find in Peking
bereits 7 hohe Beamte wegen fortſchrittlicher Geſinnung grauſam
hingerichtet worden. Auch ſoll ein geheimes kaiſerliches Edikt
die Enthauptung Schengs und der Vizekönige Liu in Nanking und
n von Hankau befehlen.

London, 9. Aug. „Laffans Bureau“ meldet aus Waſhington
Die amerikaniſche Regierung wird China den Vorſchlag machen, den
Einzug der verbündeten Truppen in Peking mit Waffen und fliegen-
den Fahnen zu geſtatten. Die Regierung wird weiter einen Waffen
ſtillſtand vorſchlagen, um die Europäer in Peking zu retten.

London, 9. Auguſt. Lipinghing verließ Peking, um
das Oberkommando über die chineſiſchen Trupyen, die den
Vormarſch der Alürten auf Peking verhindern follen, zu
übernehmen. Die Chineſen erlitten eine ſchwere Niederlage
bei Peitſang und ſind in voller Flucht.
London, 9. Aug. „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai:

Infolge eines Befehls aus Peking hat der Taotai Scheng einen Aufruf
erlaſſen worin er die Ausfuhr von Vieh, Futter und Lebensmitteln
unterſagt. Das Blatt bemerkt hierzu, wenn dieſer Befehl von den
Konſuln gebilligt wird, ſo finden die internationalen Truppen, welche
ihre Lebensmittel ausſchließlich aus Shanghai beziehen, bei der Ver
proviantirung große Schwierigkeiten.

Frankfurt a. M., 9. Aug. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus NewYork Remy telegraphirt: Die Japaner nahmen Peitſang
am 5. Auguſt Morgens ein. Der Vormarſch wird wahrſcheinlich
nach Yangtſun fortgeſetzt.

Zum Tode des Königs von Jtalien.
Während dieſe Zeilen geſchrieben werden, läuten in Berlin

die Glocken der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche zum trauernden
Zeichen, daß einer der edelſten Fürſten Europas, einer der
treueſten Verbündeten unſeres Vaterlandes, daß der durch
Bubenhand frevelhaft dahingemordete König Humbert von
Jtalien in ſeiner Hauptſtadt Rom zu Grabe getragen wird.
Sein Andenken wird auf Erden niemals verlöſchen, ſein Name
iſt nicht nur in die Herzen ſeines Volkes, ſondern mit ehren
vollen Lettern in die Weltgeſchichte eingeſchrieben.

Obgleich die Ankunft des italieniſchen Königspaares geſtern
Vormittag in Rom in der unauffälligſten Weiſe erfolgte, begleitete
doch eine große Volksmenge das Paar zum Quirinal und brachte
ihm überaus herzliche und impoſante Ovationen dar. Die Königin
Helena ſah ſehr niedergeſchlagen aus. Der König, der ſeinen
Schmerz überwand, dankte mit ſehr herzlichen Worten dem Bürger
meiſter von Rom für die loyalen Trauerkundgebungen der Bevölkerung.

Bei der Ankunft am Quixinal wurde das Königspaar von dem Fürſten
Nikolaus von Motenegro, dem Vater der Köntgin,
empfangen. Die Königin ſtürzte ſich laut weinend in die Arme
ihres Vaters mit dem Ausruf „Welches Unglück, mein Vater
Alle Welt bewundert die Seelenſtärke des Königs und
zieht daraus die beſten Schlüſſe für die Zukunft. Der König legt
eine Energie an den Tag, der man ihn bis jetzt nicht für fähig ge
halten hatte. Niemals hat die Stadt Rom ein ſo bewegtes Bild
eboten, als jetzt; es find bereits 120000 Fremde aus allen
heilen Jtaliens und des Auslandes in Rom eingetroffen. Die

römiſchen Damen veranfſtalteten Abends eine impoſante Kun d-
gebung, um der Königin-Wittwe ihre Sympathien zu bezeugen.
Sie degaben ſich in Trauergewändern nach dem Bahnhofe, um dort
eine Ehrenwache zu bilden, welche die Königin unter tiefem Schweigen
nach dem Quirinal begleitete.

Aus Mon za, 9. Auguſt, wird gemeldet Die Wegführung der
ſt erblichen Ueberreſie König Humbers hat in Gegenwart einer nach
vielen Tauſenden zählenden Menge, die aus Nah und Fern zu-
ſammengeſtrömt war, ſtattgefunden. Der Andrang war ſo ſtark, daß
das Militär die Straßen beſetzen mußte. Sonſt war das Verhalten
der Behörden weniger ſtreng. Um 2 Uhr kam Mailänder Infanterie
an, während ein Theil und Kavallerie ſchon Vormittags
geſandt war. Um 3 Uhr begannen die Glocken der Stadt
zu läuten. Um x4 Uhr ſetzte ſich der Leichenzug in
Bewegung, voraus eine Schwadron Ulanen, dann ein Bataillon

r mit Mufſik, hierauf von 6 Rappen gezogen der auf einer
affette ruhende Sarg, geleitet von 12 Leibgardiſten und 12 Hellebardieren

in mittelalterlicher Tracht; auf dem Sarge lagen der Generalshut
und der Degen, ſowie italieniſche Fahnen. Dem Sarge folgten:
Der Herzog von Aoſta und der Graf von Turin, ſowie die Miniſter
San Martino Giantucro und Rudini, die Präſidenten beider
Kammern und die geſammte Geiſtlichkeit von Monza. Jm ſchwarz
drapirten Warteſaal nahm der Erzprieſter Roni die Einſegnung vor,
worauf die Leiche in den Todtenwagen geſchoben wurde. Um 4 Uhr
25 Minuten ſetzte ſich der Zug in Bewegung.

Das anarchiſtiſche Königsmörder-Komplott.
Die „Basler Nachrichten“ veröffentlichen folgende auf

Grund guter Jnformationen beruhende Darſtellung der Thätig-
keit des Königsmörders Bre s ci und ſeiner Genoſſen

Das mit der Ermordung König Humberts ſchließende Kom
plott des Anarchiſten bundes lateiniſcher Zunge
iſt nunmehr in allen Einzelheiten erwieſen und der Weg genau feſk-
geſtellt, den Bresci und die Häupter der Verſchwörung vom l. gen
bis zum 29. Juli, d. h. von Paterſon (New-Yerſey) über NewYork
nach Monza, zurückgelegt haben. Die Häupter des Verbrechens ſind
Gaetano Bresci, der italieniſche Trientiner Lanner,
der Toskaner Quintavalle von der Jnſel Elba, und ein
Vierter, Unbekannter. Dieſer Letztere, ein hochgewachſener,
blonder, bartloſer Mann, gilt als der Organiſator und Generalſtabschef
des Mordfeldzuges. In den Unterſuchungsakten heißt er der
„Schweiger“. Es iſt zweifellos, datz der Schweiger italieniſch
verſtand, aber nur engliſch ſprach. Brescis Revolver iſt in Pater-
ſon um den hohen Preis von 18 Dollars gekauft worden es iſt
eine Präciſtonswaffe vollendeter Art. Am 1. Juni hielten die
Anarchiſten im Staate NewJerſey eine große geheime Zuſammen-
kunft ab, welche mit einem Freudenfeſte abſchloß. Am 10. Juni
ſchiffte ſich das Kleeblatt auf der „Gascogne“ im Hafen
von New-ork ein, nachdem es am Abend zuvor von den
Anarchiſten in New-York, Brooklyn und Hoboken als Befreier
Europas von der Tyrxannei gefeiert worden war. Mehr als
hundert Perſonen haben das Kleeblatt an Bord der
„Gascogne“ begleitet und mit Hochrufen auf dieinternationale Anarchie verlaſſen. Als die „Gascogne“
in Havre ankam, wurden die Vier von den Anarchiſten-
Häuptern Nordfrankreichs feſtlich empfangen.
Die Geliebte Brescis, Emma Quazza, gab an, daß Bresci in
Havre 8000 Fres. in Gold und italieniſchen Banknoten eingehändigt
erhalten habe.

Die Reiſe Brescis über Paris, Lyon und Mar
ſeille glich einem Triumphzuge. Jn den Kreiſen der
„Ausgewählten“ und intimen Eingeweihten legte Bresci geradezu
ſtaunenswerthe Proben als Revolverſchütze ab; ſo
durchſchoß er in Lyon einen an einem Seidenfaden aufgehängten
Ehering einer Genoſſin, ohne den Reiſen ſelbſt zu berühren. In
Modane trennten ſich die Vier: Der „Schweiger“ fuhr über Turin
und Mailand nach den oberitalieniſchen Seen in Begleitung
von Lanner. Bresci führte ein abenteuerliches Liebes-
leben, welches der Unterſuchung ermöglichte, ſeine Reiſe über
Genua, Piſa, Livorno, Florenz, Prato, Bologna, Piacenza, Forli,
Pavia, Mailand, Monza feſtzuſtellen. Da Bresci im GEolde ſchwamm,
ſtets 1. oder 2. Klaſſe reiſte, in den theuerſten Hotels einkehrte und
gleichwohl offen mit dem anarchiſtiſchen Geſindel aus der ärmſten
Hefe des Volkes verkehrte, ſo mußte er allerorten mit Naturnoth-
wendigkeit das größte Aufſehen erregen. Er hatte in jeder Stadt ein
anderes Mädchen alle ſind einig in den Schilderungen der exceſſivſten
Sinnlichkeit ihres Verehrers, der alle Charakterzüge eines modernen
Catilina an ſich trägt. Durch dieſes Laſterleben erſchlafft, verſuchte Bresci

den Tag zur Erfüllung ſeiner Miſſion möglichſt hinauszuſchieilg
In Prato erhielt er das Telegramm: „Du läßt nichts von Dit
hören! Es iſt höchſte Zeit! Stehſt Du in Verbindung mit Ankong?
Antworte!“ Ankona iſt ſeit Jahren Hauptſitz der Anarchiſten am
Adriatiſchen Meere. Das dringliche Telegramm mit der Aufforderung
zur That erhielt Gaetano Bresci in Bologna, wo er in dem guten
Gaſthofe „Zur Stadt Mailand“ mit einer bologneſer Geliebten hauſte
Die Depeſche war in Biella, dem piemonteſiſchen Mancheſter, auf
rrifre] und lautete: „Alles iſt parat, komme ſofort

eandro Nicoli.“
Anſtatt ſofort nach Turin zu reiſen, fuhr Bresci nach Pig,

cen z a. Seine dortige Geliebte klagte über große Unruhe, Zornes
ausbrüche und nachhaltige Verſtimmung ihres reichen Verehrers. Jn
Piacenza hat Bresci im „Weißen Kreuz“ für Salon und Schlaf-
zimmer 8 Lire im Tag bezahlt. Die Unterredung zwiſchen den ver
ſammelten Häuptern der Anarchiſten muß am 23. oder 24. Juli in
Turin ſtattgefunden haben dort iſt die Ausführung des Mordes in
allen Einzelheiten beſchloſſen und jedem Einzelnen ſeine Rolle zugetheilt
worden. Bresci reiſte über Pavia, Mailand nach Monza,
wo er am 27. Mittags eintraf. Schon zwei Tage zuvor war er mit
dem „Schweiger“ in der toskaniſchen Weinſtube in via S. Pietro
dell'orto zu Mailand wiederholt geſehen worden. Da Bresci außer
ſeiner Heimathſprache das Franzöſiſche, Deutſche, Spaniſche und
Engliſche beherrſcht, ſo war es den Gäſten jener ſchlechten Schänk
unmöglich, aus dem eifrigen Geſpräch der Anarchiſten klug zu
werden. Der Arbeiter Leandro Nicoli iſt ſeit dem 28. Juli
aus Biella verſchwunden er war am 28. Juli nach Monz
gefahren und ſcheint von dort in die Schweiz geflüchtet
zu ſein. L. Nicoli iſt ein von der Polizei überwachter Anarthiſt,
Lanner war von Jvrea am 27. nach Monza gereiſt ebenſo war
Quintavalle, nachdem er fich den Bart abraſirt hatte, am Tage dez
Mordes in Monza desgleichen iſt der berüchtigte Anarchiſt Ghiz i
aus Bergamo am 27. verſchwunden und am Morgen des 29. in
Monza geſehen worden. Ferner kommt von Forli, Ravenna und
Faenza die übereinſtimmende Nachricht, daß aus jenen anarchiſtiſchen
Centren am Abend des 26. und 27. die gefährlichſten und jüngſten Burſchen

verſchwunden ſind. Sie bildeten die Leibwache der Königsmörder,
aber im entſcheidenden Momente erlag dieſe Leibwache der Ueber
macht der königstreuen Turner, der ſtarken Mannſchaft der Mailändet

und der zwar ſpät, aber dafür mit Energie eingreifenden
endarmerie von Monza. Der verhaftete Anarchiſtenführer

Poſſanzini von Ancona hat eingeränmt, daß er am 30. v. M.
von Monza nach Anycona zurückreiſte; er trägt am ganzen Leibe
Beulen, blutige Striemen und blaue Flecken Weſte, Hemd, Kragen,
Cravatte und Taſchentuch ſind mit Blut beſudelt; er
muß beim Befreiungsverſuch Brescis wie ein wrildez
Thier gekämpft haben. Die wichtigſte Beſtätigung aber, wie vor
trefflich in allen Einzelheiten das Komplott ausgedacht worden war,
beweiſt ein Ausſpruch des verhafteten Bresci. Als dieſer in das
Zellengefängniß von Mailand übergeführt wurde und dort in dew
Muſterbau moderner Gefängniß Wiſſenſchaft die Hoffnungsloſigkeit
einſah, aus dieſem Gewahrſam entfliehen zu können, ſtieß er den
Fluch aus: „Die Hunde! Jm letzten Augenblicke, da
Alles gelungen, haben ſie mich nicht heraus-
gehauen!“

22. Verbandstag des Centralverbandes der
ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzer-Vereine

Deutſchlands.
II.

Erfurt, 8. Auguſt.
In der geſtrigen zweiten Sitzung des preußiſchen Haus

beſitzertages fand zunächſt eine Beſprechung der Ein quar-
tierungsfrage ſtatt. Es wurde die Ueberweiſung dieſer Frage
an den Centralverband der deutſchen Haus und (Grundbeſitzervereine
beſchloſſen, da die Einquartierungsfrage nicht preußiſche Landes
ſondern Reichsſache ſei.

Ueber das Baufluchtliniengeſetz von 1875 und d
Beſtimmungen über Anliegerbeiträge an nicht hiſtoriſchen Straße
berichtete Rechtsanwalt Dr. v. Grafen- Köln. Er befürworlete die
Vertagung der Angelegenheit bis zum nächſten Verbandstage, da die
Judikatur in dieſer Frage bisher noch zu widerſprechend ſei. Dem
Antrage wurde ſtattgegeben.

Eine längere Erörterung rief die Frage der Beſeitigung
der Steuerprivilegien der Beamten hervor, worüber
Kaufmann Weiß-Breslau berichtete. Es wurde ſchließlich folgende
Reſolution mit großer Mehrheit angenommen „Bei der an
dauernd ſtarken Vermehrung der für das Steuerprivilegium in Be
tracht kommenden Offiziere, Militär- und Civilbeamten iſt die im
Jahre 1897 vom Abgeordnetenhauſe befürwortete Regelung des
Steuerprivilegiums dringend geboten, da eine immer weiter ſich
ausdehnende ſteuerliche Entlaſtung eines Theiles der Bevölkerung
die ſich vermehrende ſteuerliche Belaſtung des nicht privilegirten Theiles
derſelben bedeutet. Der Vorſtand des Landesverbandes wolle daher
die Staatsregierung erſuchen, beſtimmt in nächſter Seſſion des Land
tages demſelben eine Vorlage zu unterbreiten, in der die baldige
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Kleine Sünden.
Eine Bitte an Alle, die es angeht.

Von F. Clemens.
Wenn der liebe Frühling auf die Erde herabſteigt, wenn

die Blumen ihre Köpfe hervorſtecken, die Schmetterlinge fliegen
und die Käfer ſchwirren, ſo erwacht in unſerer Jugend mit
größerer oder geringerer Stärke der Sammeltrieb. Selten in
den Mädchen, aber unter den Knaben giebt es wohl keinen, der
nicht zu irgend einer Zeit einmal etwas geſammelt hätte. Brief
marken, Stempel, Siegel, Anſichtskarten, Schmetterlinge, Käfer,
Raupen, Steine, Pflanzen und was ſonſt noch in die Kategorie
der Sammelgegenſtände gehören mag. An die Eltern und
Erzieher tritt nun die Frage heran: Soll man dieſen Sammel
trieb der Jugend fördern oder unterdrücken? Ein alter und
erfahrener Pädagog den ich kannte ermunterte ſeine Schüler
immer wieder von Neuem zur Anlegung von Sammlungen.
„Und wenn Jhr Zipfelmützen ſammelt, ſammelt nur
Etwas“, pflegte er zu ſagen, weil er der Meinung war, das
Sammeln rege den Geiſt an und erwecke das Jntereſſe. Mir
erſcheint allerdings die Anſicht dieſes wackeren Schulmannes nur
theilweiſe richtig. Das Sammeln nimmt beſonders während
der erſten Wuth den ganzen Sinn der jungen Sammler ge
fangen und lenkt ihre Aufmerkſamkeit vom Unterricht und
ernſteren Studien ab. Jn der Regel dauert b das Sammel
fieber nicht lange, und darin liegt auch wieder eine Gefahr.
Man ſoll nicht jeder Neigung der Kinder entgegenkommen, hat
man ihnen aber einmal die Erlaubniß zu irgend einem Studium
oder einer Beſchäftigung gegeben, ſo ſoll man ſtreng darauf
halten, daß ſie dieſelbe auch, ſelbſt gegen ihren Willen, fortſetzen,
oder zu Ende führen. Wer ſich n hat, jede aufkeimende
Neigung ſofort zu befriedigen, die kaum begonnene Beſchäftigungaber nach Erloſchen des erſten Intereſſes zu Gunſten eines

anderen wieder beiſeite zu werfen, der wird nie ein ſelbſtändiger,
energiſcher Charakter werden.

Die meiſten Eltern und Erzieher kümmern ſich um die
Sammlungen ihrer Kinder überhaupt nicht. Das iſt ſchon
aus dem oben angegebenen Grunde ein Fehler, die Unterlaſſung
kann aber noch ſchlimmere Wirkungen u ſich ziehen, wenn es

ebenden Thieren, wieſich um Sammlungen von Pflanzen oder

Käfer, Schmetterlingen 2c. handelt. Die Knaben betreiben
vielfach ihr Geſchäft mit wahrem Vandalismus, ſie wüthen
unter den Blumen und Pflanzen, ſchonen weder Anlagen noch
Gärten und bemächtigen ſich aller Schmetterlinge und Käfer
ohne Rückſicht auf ihr wirkliches Bedürfniß. Dazu kommt
noch, daß ſie theils aus Unkenntniß, theils aus jugendlicher
Rückſichtsloſigkeit inbezug auf das bei der Tödtung zu be-
obachtende Verfahren nicht ſehr wähleriſch ſind und dadurch
ihre unglücklichen Opfer quälen und martern. Ja, oftmals
vergeſſen ſie, von anderen Spielen abgelenkt, ihre Gefangenen
ganz und laſſen die armen Thiere in ihren Büchſen elend zu
Grunde gehen. Jn manchen ren ſpießen ſie die Schmetter
linge wohl auch lebend auf Nadeln, fangen Raupen und füttern
ſie nicht u. ſ. w. Sowohl um der kleinen Sammler ſelbſt als
ihrer Opfer willen bedürfen daher die Naturalienſammlungen
unſerer Jugend einer ſorgfältigen und ſtrengen Aufſicht der Er
zieher, ja, ſie ſollten nur unter Leitung derſelben angelegt
werden. Die Lehrer und Eltern ſollen die Knaben über ihr
Verhalten gegen die Thiere belehren, ihnen die beſte und ſchmerz
loſeſte Methode der Tödtung zeigen, darauf halten, daß nur das
wirklich Brauchbare geſammelt und das Ueberflüſſige geſchont
wird und unverzüglich die Erlaubniß zum Sammeln zurück-
iehen, wenn dem Sammler der rechte Ernſt fehlt oder er ſeine
pfer gar quält und vernachläſſigt. Wir haben uns ſeltſamer

weiſe angewöhnt, diejenigen Menſchen Naturfreunde zu nennen,
welche in der Natur am ſchonungsloſeſten wüthen, richtiger
wäre es, ſie Naturfeinde zu taufen, und ſolche Naturfeinde
wollen wir an unſeren Kindern doch nicht erziehen. Der
Jugend muß Achtung vor der Natur anerzogen werden. Die
Duldung vor Allem von Thierquälereien beeinflußt das Ge
müth des Kindes in un Weiſe, das Mitleid ſchwindet,
der Charakter verroht, das Kind wird gleichgiltig gegen edlere
und beſſere Gefühle!

Ein anderer Punkt, in dem von Kindern ſowohl als Er
wachſenen himmelſchreiend geſündigt wird, iſt das Halten von
Vögeln. Wir ſind der Meinung, daß man die armen Thiere
überhaupt nicht ihrer Freiheit berauben ſollte, wenn man es
aber doch einmal thut, ſo ſorge man wenigſtens dafür, daß ſie
m Käfig die nothwendigſten Lebensbedingungen erfüllt ſehen.

ie meiſten Vogelliebhaber glauben genug gethan zu haben,
wenn ſie den gekauften oder gefangenen Vogel in den erſtenbeſten Kaftg ſperren ihm Waß

ſetzen und ihn an die Wand oder ans Fenſter hängen. Da heißt
es dann Friß Vogel oder ſtirb! Nichts kann gewiſſenloſer ſeinals dieſes Verfahren. Jeder Vogel ſelt an die Pflege ſeine

eigenen beſtimmten Anſprüche, nicht jedes Bauer iſt für ihn ge
eignet. Vor allen Dingen muß das Bauer geräumig ſein, de
mit der Vogel ſo viel Bewegungsfreiheit als nur möglich be
ſitzt. Die kleinen Käfige, die man auf dem Thüringer Walde
ſo häufig ſieht, ſind ebenſo wie die beliebten Glockenbauer, in
denen der Vogel infolge ihrer Enge am Springen behindertiſ,
ganz zu verwerfen. Ein ſogeannter Dunkelkäfig gar ſtellt für
die armen Sänger eine grauſame Folterkammer vor. Am beſt
nehme man für die Kanarienvögel, Stieglitze, Zeiſige, Finken,
Hänflinge und andere kleine Körnerfreſſer länglich viereckige
Käfige von wenigſtens 30 Ctm. Länge, 20. Ctm. Breite und
20—30Ctm. Höhe, für Rothkehlchen, Amſeln und Droſſeln ſolche von
etwa 60 Ctm. Lange, 30 Ctm. Breite und 40 Ctm. Höhe. Die für
Rothkehlchen, Amſeln und ähnliche Vögel beſtimmten Käfige
überziehe man aber mit grünem oder andersfarbigem Zeug
damit die Vögel keinen freien Raum über ſich erblicken. Die
Sprunghölzer wähle man nicht zu dünn; da der Vogel ſonſt
leicht Fußkrampf bekommt, gebe ihm auch nicht zu viel, um
ihm das Springen nicht zu erſchweren. Den Boden des Bauer
bedeckt man mit einer dicken Lage Flußſand und verſäume nicht
dem Vogel bei jeder Reinigung ein wenig Salz und Kol
(oder Sepiaſchale) zu verabreichen, da Stoffe ihm zur
Blut und Knochenbildung nothwendig ſind. Die Reinigung
des Käfigs iſt möglichſt oft vorzunehmen, der letztere ſelbſt an
einen hellen Platz zu ſtellen, wo der kleine Gefangene weder
vom Zug noch von der grellen Sonne beläſtigt wird.

ächſt den Vögeln leiden mit am meiſten unter unſeret
Sorgloſigkeit und Unwiſſenheit die Fiſche, beſonders die
lichen Goldfiſche. Wer ſich die Mühe giebt, es zu beachten, kam
beſonders im Sommer in den Wohnſtubenfenſtern Gold u
andere Fiſche in allen möglichen Stadien denkbarſter Qual un
Verzweiflung erblicken. Da ſchwimmt manchmal ein Gold i
trübſelig in einer Sauce, die mit Waſſer keine entfernte Aeht.
lichkeit mehr, dafür aber deſto mehr Verwandtſchaft m
ſchmutziger Milch oder Kloßbrühe beſitzt, umgeben von einen
förmlichen Archipel von au r Ameiſeneiern
Semmelkrumen, ſo reich an Zahl, daß ein Dutzend ſeiner Sip
einen vollen Monat davon zu leben vermöchte. Jn einem an

er und irgend ein Futter hin deren Fenſter wieder bemerken wir einen mühſam akhmenden
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Aufhebung, nicht nur die Regelung des Steuerprivileginms der Be
amten und Offiziere beantragt wird.“

Im Weiteren wurde der Vorſtand beauftragt, gegen die Ver
fügung des Finanzminiſters, betreffend die Nichtabzugsfähigkeit der
Straßenreinigungsabgaben bei der Einkommenſteuererklärung, Schritte
zu unkernehmen.

Zu der Frage „Jſt die Bau oder Sicherheitspolizei befugt,
den Umbau nach älteren Bauordnungen ganz regelrecht konſentirter
Häuſer bezw. die Schließung einzelner regelrecht konſentirter Woh
nungen und Stockwerke im feuerpolizeilichen ſanitären Intereſſe zu
verfügen oder läßt ſich nicht wenigſtens eine Beihilfe der Gemeinde
für derartige im öffentlichen Intereſſe und für Sanirung älterer
Stadttheile zu vollziehenden Umbauten erzielen wurde beſchloſſen,
den Vorſtand mit der weiteren Behandlung der Angelegenheit zu
deauftragen,

n der Nachmittagsſitzung beſchäftigte ſich der Verbandstag mit
der Frage der Baugenoſſenſchaften. Beſchloſſen wurde
eine Reſolution, in der es u. A. folgendermaßen heißt Die
Baugenoſſenſchaften charakteriſiren ſich als eine neue Gewerbsform
zur zinsbaren Anlegung von Kapitalien ſolcher Kreiſe, welche es nicht
nöthig haben, aus öffentlichen Mitteln unterſtützt zu werden. Es kann
nicht anerkannt werden daß die Wohnungsverhältniſſe in den
Städten die Unterſtützung der Baugenoſſenſchaften nöthig machen,
welche weder beſſere noch billigere Wohnungen darzubieten in der Lage

und welche die von ihnen geſchaffenen Wohnungen nicht den wirklich
ohnungsbedürftigen, ſondern einer finanziell und ſozial nicht un

günſtig geſtellten Bevölkerungsklaſſe zugänig machen. Die Urſache
der Wohnungsnoth liegt überhaupt in der übermäßigen Belaſtung
der Hausbeſitzer, wie ſie durch das Kommunalabgabengeſetz herbeige
führt worden iſt, weil es hierdurch der Privatbauthätigkeit unmöglich
gemacht worden iſt, kleine und billige Wohn gagen darzubieten. Eine
durchgreifende Abänderung dieſes Geſetzes im Sinne der wiederholt
diesſeitig geſtellten Vorſchläge würde nicht allein die Miethen weſentlich
herabzuſetzen erlauben, ſondexn auch die Privatbauthätigkeit für Errich
tung von kleinen Wohnungen ausreichend beleben, was durch die Bevor
zugung der Baugenoſſenſchaften niemals erreicht wird. Der preußiſche
Landesverband ſpricht daher die Erwartung aus, daß die Staatsregierung
und Volksvertretung bei Wiedereinbringung einer bezüglichen Petition
ſich ernſtlich beſtrebt zeigen, den gerechten Beſchwerden der ſtädtiſchen
Haus und Grundbefitzer über die ungerechte und ungefertigte Bevor-
zugung der Baugenoſſenſchaften gebühren d Rechnung zu tragen.

Nach Neuwahl des Vorſtandes wurde der Verbandstag ge
ſchloſſen.

III.
Jm Feſtſaale des Hotels „Europäiſcher Hof“ begannen heute

Vormittag die Verhandlungen des 22. Verbandstages des
Centralverbandes der ſtädtiſchen Haus und
Grundbeſitzer- Vereine Deutſchlands. Es waren etwa
350 Delegirte von ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzer-Vereinen aus
allen Theilen Deutſchlands anweſend. Der ſtellvertretende Verbands
Vorſitzende, Baumeiſter Hartwig (Dresden) eröffnete die Verfammlung
und bemerkte alsdann Der Centralverband werde vielfach in der
Preſſe, vom Katheder c. aufs Heftigſte angegriffen. Ein Haupt-
angriff ſei, daß der Centralverband einen Kampf gegen die Miether
führe. Es ſei dies ein arger Jrrthum. Der Centralverband
habe niemals einen Kampf gegen die Miether geführt, er ſei im
Gegentheil ſtets beſtrebt geweſen, mit den Miethern in Frieden zu
leben. Jeder verſtändige Hausbeſitzer ſei bemüht, es ſeinen Miethern
ſo angenehm als möglich zu machen. Das ſei nicht bloß Ehrenpflicht,
ſondern liege auch im finanziellen Intereſſe des Hausbeſitzers; denn
derjenige Hausbeſitzer ſtehe ſich am beſten, deſſen Haus ſtets voll
ſei. Es ſei auch abſolut falſch, daß der Centralverband beſtrebt ſei,
alle Laſten auf die ärmere Bevölkerung abzuwälzen. Jm
Gegentheil, indem der Centralverband füc die Intereſſen
des gefeſtigten ſtädtiſchen Grundbeſitzes kämpfe, nehme er
Jl Wertig die Jntereſſen der Miether, alſo auch der
ärmeren Bevölkerung wahr. Der Centralverband ſei weit entſernt,
einſeitige Intereſſen zu verfolgen er wolle nur gleiches Recht mit
allen anderen Berufsſtänden. Der Redner ſchloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer. Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt (Erfurt)
begrüßte hierauf den Verbandstag im Namen der hieſigen ſtädtiſchen
Behörden und Bürgerſchaft. Er wünſche und hoffe, daß die Be
rathungen und Beſchlüſſe des Verbandstages nicht bloß den Haus
beſitzern, ſondern dem geſammten deutſchen Volke zum Segen gereichen
mögen. (Lebhafter Beifall.) Auf Vorſchlag des Baumeiſters Hartwig
wurde nunmehr beſchloſſen, an den Kaiſer ein Begrüßungstelegramm
zu ſenden, in dem der Verbandstag von Neuem unverbrüchliche Treue
und Ergebenheit geldbt.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die
Wohnungsbeaufſichtigung im Deutſchen Reiche.
Der Berichterſtatter, Baumeiſter Hart wig (Dresden) wies wieder
holt die gegen die Hausbeſitzer gerichteten Angriffe zurück und be-
merkte u. A.: Die Wohnungs und Schlafſtellenfrage wäre mit
einem Schlage gelöſt, wenn die vielen Leute, die jetzt nichts
Beſſeres zu thun wiſſen, als die Hauswirthe zu ſchmähen, die
Schlafſtellenmiether veranlaſſen würden, von ihrem Lohne ſoviel
ſür die Wohnung auszugeben, als Letzterer in den letzten Jahren ge-
ſtiegen ſei. Der Redner wandte ſich im Weiteren gegen die dies
bezüglichen Beſchlüſſe der deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Ge-

ſundheitspflege. Die Wohnungsbeaufſichtigung wäre nicht noth
wendig, wenn von den Miethern ſelbſt Ordnung und Reinlich
keit geübt werden würde. Er erſuche, folgenden Leitſätzen zuzu
ſtimmen „k. Der Centralverband billigt im Brigg durch
aus alle auf Herbeiführung einer dauernden ohnungs
veaufſichtigung gerichteten Beſtrebungen. Er hält aber für
nöthig, daß die Art und Weiſe der Einrichtung dieſer Be
aufſichtigung ſich immer den örtlichen Verhältniſſen anpaſſe. 2. Der
Centralverband hält für nöthig, daß bei der Handhabung der
Wohnungsbeaufſichtigung neben den behördlichen Organen in jedem
Falle auch Perſonen aus den Kreiſen der Hauswirthe, Miether und
Aerzte mitzuwirken haben. 3. Der Centralverband ſteht der Frage,
ob die Wohnungsbeaufſichtigung durch Reichs, Landes oder Orts
geſetze zu erſtreben ſei, gleichgiltig gegenüber und wünſcht nur, daß
die Einführung einer ſolchen Beaufſichtigung ſo bald wie möglich
allgemein ins Werk geſetzt werde.“

In der Beſprechung fanden die Leitſätze vielfachen Widerſpruch.
Kaufmann Weiß (Breslau) bemerkte Er ſei keineswegs ein grund-
ſätzlicher Gegner der Wohnungsbeaufſichtigung, es dürfe aber der
Polizei nicht zuſtehen, in das Hausrecht einzugreifen. Die Beauf
ſichtigung der Wohnungen müſſe eine bloß gutachtliche ſein.
Bürgerſchaftsmitglied Prahl (Hamburg): Er halte die Wohnungs
beaufſichtigung im Jntereſſe der allgemeinen Sittlichkeit und Volks
geſundheit für dringend geboten. In Hamburg ſei die Wohnungs-
beaufſichtigung mit großem Erfolge durchgeführt. Allerdings werde
in Hamburg die Beaufſichtigung von Bürgern im Ehrenamt ausge
übt. Es empfehle ſich, dieſe Einrichtung überall einzuführen.
Leitſatz 1 und 2 des Berichterſtatters gelangten ſchließlich mit einem
Zuſatzantrage (Beaufſichtigung durch Bürger ehrenamtlich) zur An
nahme. Leitſatz 3 und alle anderen Anträge wurden abgelehnt.

Den folgenden Gegenſtand bildete die Errichtung von
öffentlichen Taxämtern. Der Berichterſtatter, Rechtsanwalt
Dr. Baumert-Spandau, ſuchte den Nachweis zu führen, daß das
Taxweſen noch ſehr im Argen liege. So viele Geſetze und Ver
ordnungen auch in letzter Zeit neu gegeben worden ſeien das Tax
weſen habe man verſchont gelaſſen, wenigſtens in Preußen. Das
Taxweſen ſei mehr als veraltet, es ſei verro?.et; dies gelte auch vom
gerichtlichen Taxweſen. Der Redner erſuchte ſchließlich folgendem
Antrage zuzuſtimmen: 1. „Die Schaffung von örtlichen Taxämtern,
denen das geſammte Taxweſen zu übertragen iſt, iſt anzuſtreben.
2. Einem ſolchen Taxamte ſind alle Abſchätzungen zu
überiragen, insbeſondere darf a) keine Feuerverſicherung
von Gebäuden höher eingegangen werden, als die Materialtaxe des
Taxamts beträgt b) keine Hypothekenbank ihrer Beleihung eine höhere
Taxe zu Grunde legen, als die Abſchätzung des Taxamts ergiebt.“
In der Beſprechung wurden mehrere Abänderungsanträge geſtellt.
Rechtsanwalt Dr. Baumert erſuchte wiederholt, ſeinem Antrage zu

zuſtimmmen da nur dadurch dem Bauſchwindel Einhalt gethan
werden könne. Auf Uebertaxirungen fallen Ugerfahrene noch immer
hinein. So manche Wittwe habe durch die Uebertaxen ihr Geld ver-
loren. Er erſuche, wenigſtens den Satz anzunehmen „Die Schaffung
von öffentlichen Taxämtern iſt anzuſtreben.“ Der Verbandstag
ſtimmte hierauf dementſprechend.

Rechtsanwalt Dr. Baumert (Spandau) ſprach alsdann über
das Hypothekenweſen. Der Redner betonte die Nothwendig-
keit, dem immer mehr um ſich greifenden Bauſchwindel entgegen zu
arbeiten. Am beſten und ausführbarſten erſcheine ihm die Ein-
tragung eines Bauvermerks zu Gunſten der Bauhandwerker bei Be
ginn des Baues und die Hinterlegung einer Differenzkaution in der
Höhe, in welcher die bei Beginn des Baues eingetragenen Hypotheken
den Bauſtellenwerth überſteigen. Weitere Mittel ſeien die Errichtung
ſtädtiſcher Pfandbrief-Jnſtitute und, wie bereits hervorgehoben,
öffentliche Taxämter.

Der Redner empfahl ſchließlich, der Verbandsiag möge ſich für
Errichtung ſtädtiſcher Pfandbriefämter erklären. (Beifall.) Die
weitere Verhandlung und Beſchlußfaſſung hierüber wurde auf
Donnerstag Vormittag 93 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
Von tapferen Schneidern. Der Bund Deutſcher Schneider

innungen hat beſchloſſen, gegen die Beherrſchung der Mode von
Paris aus ſth aufzulehnen. Statt weiterhin ängſtlich dem Pariſer
Beiſpiel zu folgen, will man in Zukunft ſelbſtſtändig ſein und auf
eigene Fauſt Mode machen. Man will Künſtler für das Beſtreben
intereſſiren und ſie veranlaſſen, Entwürfe für Koſtüme herzuſtellen.
Auf dieſe Weiſe hofft man nicht mehr von den Franzoſen abzu
hängen. Es iſt zwar nur ein Verſuch und der betrifft bloß die
Kleider aber immerhin freut uns der Beſchluß denn er will an
ſeinem Theil einem Erbübel der Deutſchen Abbruch thun, der
Neigung zur unbedingten kritikloſen Hochſchätzung und Bevorzugung
des Fremden. Hoffentlich laſſen unſere Damen, die es hauptſächlich
e die tapferen Schneider bei ihren Beſtrebungen nicht im
Stich.
Der Brand der Grube „Jlſe“, über den wir wiederholt be

richteten, hat, weil es bisher an Waſſer fehlte und die Flammen reiche
Nahrung fanden, noch an Ausdehnung gewonnen. Die Rettung des
vom Rauch in der Grube betäubten Grubeninſpektors Hahn und des
18 jährigen Bergmanns Kſalick iſt aufgegeben worden. Durch Zimmer

zwerghaften Weißfiſch in einer Bierflaſche oder gar ein ganzes
Dutzend Schmerle, Ellritze und Weißfiſche in unbehaglichſter
Gemeinſchaft in einem ganz kleinen Einmacheglas. Natürlich
iſt der Tod aller dieſer gequälten Geſchöpfchen nur eine Frage
der Zeit, und zwar meiſt einer recht kurzen meiſt ſterben ſie auch
unbeweint und unbetrauert, und ihr Eigner nimmt die Kata
ſtrophe als ein nicht abzuwendendes Schickſalsereigniß gleich
gültig hin, ohne ſich deſſen im Geringſten bewußt zu werden,
daß er ſelber ein Leben recht leichtſinnig und gewiſſenlos zu Grunde
gerichtet hat. Nicht in allen dieſen Fällen iſt man jedoch
berechtigt, von zu ſprechen im Gegentheil,
man giebt ſich oft mit den kleinen Geſellen recht viele, ja zu
viele Mühe und ſtört und quält ſie über Gebühr. Unkenntniß
trägt häufig allein die Schuld; daher ſei hier für die Eigen-
thümer von Gold und anderen Fiſchen bemerkt, daß man,
wenn man kein Aquarium beſitzt, für einen Fiſch, gleichviel
welcher Art, mindeſtens eine entſprechend geräumige Fiſchglocke
erwerben und bei Mangel an Waſſerpflanzen, die das Waſſer
friſch erhalten, für gehörige Erneuerung des Waſſers ſorgen,
auch die anſpruchsloſen Thierchen zur Vermeidung der Verun-
reinigung des Waſſers nur mit ſoviel Futter verſehen muß, als

täglich aufzehren. Hält man mehrere Fiſche, ſo iſt das Ge
äß entſprechend groß zu nehmen, da man auf jeden Fiſch

wenigſtens ein paar Liter Waſſer rechnen muß.
Eins der beliebteſten Hausthiere aus der Klaſſe der Am

phibien iſt der Laubfroſch, der Wetterprophet des Landmanns trotz
unſeren meteorologiſchen Stationen und Wetterwarten. Der
harmloſe Grünrock verfällt leicht dem Beſitz des Menſchen, da
er beſonders nach ſtattgehabten Niederſchlägen ſich bemerklich
macht und mühelos gefangen wird. Aber zu welch grauenvollem
Daſein verdammt ihn zumeiſt der unerfahrene Erbeuter Ein
kleines Glas, das halb mit Waſſer gefüllt und mit einem
Leiterchen verſehen iſt, nimmt ihn auf, obwohl der
Qugker gar nicht zu den Waſſerthieren zählt, ſondern auf Bäumen
in der Nähe von Gewäſſern lebt. Nur ſeiner vorzüglichen Kon
ſtitution hat er es zu danken, wenn er trotzdem die Schrecken
der oft lange Zeit ohne Nachtheil erträgt. Jn
einem von Brehm erwähnten Falle befand ſich ein Laubfroſch 22
Jahre in Gefangenſchaft und auch dann kam er nur durch Zu
fall ums Leben. Kälte und Wärme überſteht er gleich gut undauch hinſichtlich des Futterg iſt er lei r b i Alle
Arten Jnſekten, ſofern er ſie nur bewältigen kann, nimmt er

dankbar an; hat man nichts Anderes zur Verfügung, ſo giebt
man Fliegen und Mehlwürmer, aber Alles nur in lebendem Zu
ſtande. Der kleine Gefangene wird in kurzer Zeit zahm, oft in
außerordentlichem Grade, ſodaß er die Speiſe aus der Hand
nimmt und aus ſeinem Glaſe nach Belieben herausſpaziert oder
dahin zurückkehrt. Doch wie kann man ſeinen Aufenthalt mangels
eines richtigen Aquariums oder Terrariums am beſten geſtalten
Man nimmt ein größeres Glas (am beſten ein nicht zu nied-
riges, weites Fiſchglas), bringt in deſſen Mitte ein anderes kleineres
Glas- oder Steingutgefäß von der Größe, daß das Thier
ſich darin leicht bewegen kann, an, füllt dieſes mit Waſſer und
ſtopft dann den verbleibenden un Raum rundum mit Erde
aus, die man mit zeitweiſe anzufeuchtendem und zu erneuerndem
Moos bedeckt. Die Moosdecke muß den Waſſerſpiegel um ein
Weniges überragen. Jn das Moos ſtecke man ein paar kleine
Aeſte oder Zweige, ſtark und veräſtelt genug daß der Froſch
daran emporklettern kann, auch möglichſt haltbar befeſtigt. Jm
Frühling und Sommer wählt man hierzu belaubte Zweige, die
man immer wieder erneuert, um dem Thierchen ſein Gefangenen
leben ſo traulich wie möglich zu geſtalten. Das kleine mit
Waſſer gefüllte Glas muß öfters gereinigt und das Waſſer
erneuert werden. Die Oberfläche des Waſſers kann man mit
Waſſerlinſen bedecken. Den ganzen Behälter verſchließt man
mit einem Deckel von gewöhnlicher Gaze oder Drahtgaze, in
der Mitte macht man ein Loch, um Fliegen oder Würmer ein
führen zu können, das man mit einem kleinen Papierpfropfen
verſchließt. Todte Jnſekten oder kleine Fleiſchſtückchen müſſen an
einem Hölzchen hin und her bewegt werden.

Alſo der oberſte Grundſatz bleibt laſſet den Thieren ihre
Freiheit! Müſſen ſie ſchon als ſchädlich vertilgt werden, ſo
mögen das die dazu berufenen Perſonen ausführen, Kinder
ſind vor Allem nicht zu einem ſolchen Schlächteramt zu be
rufen. r man aber einmal Thiere (Vögel, Fröſche, deoder ſonſt etwas), ſo erforſche man ſorgfällig ihre Lebens-

bedingungen und bemühe ſich dann, ihnen die Gefangenſchaft
ſo erträglich als möglich zu machen. Stets erinnere man ſich,
daß ſie gefangen ſind und ſich nicht ſelber verſorgen können,
daß wir alſo für ſie verantwortlich ſind und ihre Verſorgung
ſtets unſerer eigenen vorausgehen muß.

Leipzig.

leute iſt eine Waſſerrinne fertiggeſtellt, durch die mittels Pumpen aus
einer benachbarten Grube den Spritzen das Waſſer in größeren
Mengen zugeführt wird, und dürften die Löſcharbeiten nun mit mehr
Ausſicht auf Erfolg vor ſich gehen. Doch ſind ſie infolge der un
geheueren Hihe und des Rauches, der die Gegend einhüllt
und durch den ſchon mehrere Perſonen ohnmächtig geworden ſind,
noch immer ſehr erſchweri. Der vom Tagebau der Grube „Jlſe“
fühtende Hauptſtollen, der in einer Ausdehnung von 1000 Meter in
Flammen ſteht, wurde von den Soldaten am Eingang durch Sand-
maſſen verſchloſſen, um den Brand zu erſticken. Die ſchwierigſten
Löſcharbeiten ſiehen jedenfalls noch bevor. Sie werden jetzt in der
Weiſe vorgenommen, daß die brennenden Kohlen zunächſt mit Waſſer
beſpritzt und nach dem Ablöſchen mit Waſſer durchtränkter Erde be-
worfen werden. Der große Schaden, den das Feuer angerichtet hat,
wird durch die Koſten der Löſchung noch erhöht.

Ein Duell zwiſchen Verlobten. Ein Ereigniß, wie es die
wildeſte Phantaſie nicht ſchrecklicher ausmalen kann, hat ſich in
Italien zugetragen. Zwei Liebende griffen im Streit zu den Waffen
und tödteten ſich gegenſeitig im offenen Kampfe. Man meldet über
den Vorgang: Jn Parma hat zwiſchen zwei Verlobten ein Duell
ſtattgefunden. Die Braut, Jrma Gaudenzi, gerieth mit ihrem Ge-
iiebten Cavalli aus Eiferſuchtsgründe in Streit. Plötzlich wurden
auf jeder Seite Dolche hervorgezogen. Nach einem furchtbaren
Kampfe, den das Paar Bruſt an Bruſt aufsfocht, brachen beide
Streiter ſterbend zuſammen.

Jn einer Sandhöhle verſchüttet. Ein gräßlicher Unglücks
fall ereignete ſich in Bremen. Dort vergnügten ſich mehrere
Knaben von 12 bis 15 Jahren damit, auf dem durch Sand höher
gelegten Viertel zwiſchen Nordſtraße und Grönlinger Deich eine
größere Höhle zu bauen, die ſie mit Brettern, Säcken und Erde zu
deckten. Nachdem der Bau zu Ende geführt war, frochen alle
hinein. Ob nun ein Knabe über die Bretter gelaufen war
oder ob die Regenfälle das Erdreich aufgeweicht hatten genug,
die Höhle ſtürzte zuſammen und begrub die Jnſaſſen. Auf das
Geſchrei der Knaben eilten Nachbarn herbei und befreiten die Knaben.
Auch die Feuerwehr wurde alarmirt. Ein Knabe Namens Seifert
jedoch war bereits erſtickt und wurde als Leiche hervorgezogen. Die
anderen trugen theils Arm, theils Beinbrüche davon und mußten in
das Krankenhaus eingeliefert werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 8. Auguſt 1900.

Aufgeboten: Der Kaufmann Eduard Cohnheim, Halberſtadt
und Elsbeth Weiß, Königſtr. 7. Der Dekorateur Robert Kitſchke,
Halle und Amalie John, Landgrafroda. Der Arbeiter Otto Fleiſch
hauer und Bertha Schröder, Lauchſtädt. Der Arbeiter Karl Heide
und Joſepha Foitzik, Königshütte a. S.

Geboren: Dem Sarg Konſtantin Wawrzyniak, Schmied-
ſtraße 30, T. Anna. em Geſchirrführer Hermann Döpelheuer,
Saalberg 8, T. Frieda. Dem Maler Wilh. Werner, Krauſenſtr. 19,
S. Erich. Dem Eiſendreher Hermann Kapiſchke, Gerberſtr. 5, S-
Walther. Dem Mechaniker Karl Martin, Landsbergerſtr. 5, T. Frieda.
Dem Kaufmann Paul Eiſenſchmidt, Fürſtenthal 4, T. Lotte. Dem
Bremſer Herm. Schwinntek, Reideburgerſtr. 3, T. Frieda. Dem
Handelsmann Wilh. Meißner, Thorſtr. 56, T. Ella.

Geſtorben: Des Schiffsbauers Karl Litzke Ehefran Marie geb.
Wiermann, 24 J., Kl. Ulrichſtr. 31. Des Arbeiters Karl Paſſarge
S. Walther, 2 Mon., Lindenſtr. 76. Des Agenten Stanislaus
Tomalak S. Joſef, 6 Mon., Am Güterbahnhof 3. Des Formers
Karl Rüdiger T. Klara, 4 Mon., Delitzſcherſtr. 74. Des Gießermſtr.
Otto Müller T. Charlotte, 10 Mon., Schülerhof 12. Der Eiſenbahn
Werkmſtr. a. D. Friedrich Lüderitz, 70 J., Lindenſtr. 71.

Halle (Nord), Meldungen vom 8. Auguſt 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Magiſtrats Aſſiſtent Otto Heinicke, H.,

Bismarckür. 1 und Auguſte Roſt, H., Goetheſtr. 34. Der Schloſſer
Karl Krebs, Tr., Plan 2 und Anna Kleinlein, Tr., Kreisſtr. 4.

Geboren: Dem Kal. w. Friedrich Hartmann, Tr.
Magdeburgerſtr. 56, S. Erich. Dem Weißgerber Albert Hedderich,
H., Friedrichſtr. 20, S, Walther. Dem Arbeiter Guſtav Wittenbecher,
Gieb., Auguſtſtr. 7, S. Max. Dem Maurer Otto Röber, H.,
leiſcherſtr. 3, T. Marie. Dem Bierfahrer Herm. Puritz, Gieb.,
ichendorffſir. 4, S. Walther. Dem Kgl. Bauwart Alwin Ruprecht,

H., Bernburgerſtr. 19, S. Werner.
Geſtorben: Des Arbeiters Karl Ramme T. Martha, 2 Mon.

Diakoniſſenhaus. Des Bauarb. Eduard Schauer S. Otto, 9 Mon.,
H., Fleiſcherſtr. 39. Des Briefträgers Louis Behrend T. Martha,
8 Mon., Gieb., Gr. Brunnenſtr. 9. Des Bäckermſtr. Herm. Eilfeld
S. Paul, 1 Mon., H., Harz 50. Des Bahnarb. Franz Gottſchalk
S. Otto, 6 Mon., Gieb., Schmelzerſtr. 383. Des Schuhmachers
Herm. Schulze S. Hermann, 1 J., Gieb., Reilſtr. 106. Des Schrift
ſetzers Otto Bloß T. Ella, 6 Mony., H., Schillerſtr. 27. Des Tele
graphiſten Roberi Mittenzwey T. Gertrud, 2 Mon., H., Leſſingſtr. 21.

DF Zur Anmeldnug im Standesamt iſt Legitintgation
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. Bergrath von Rohr

nebſt Schweſter aus Charlottenburg. K. K. Generalprokurator Leop.
R. von Cramer nebſt Gemahlin aus Wien. Direktor A. Bergmann
nebſt Gemahlin, Cordes nebſt Familie, A. Jandorf nebſt Familie,
Baunmſchulenbeſitzer Eugen Lorberg, Bankier Guſtav Beer, Fabrik
beſitzer Willy Wolff, ſämmtlich aus Berlin. Kommerzienrath Borſche
nebſt Familie aus Leopoldshall. Aerzte: Dr. Paul Ree aus Weſt
preußen, Dr. Erlanger aus Stockach, Dr. Thiele aus Neiſſe.
G. Fruhm aus Helmshom. Oberpoſtdir.-Sekretär Schmidt aus
Dortmund. Oberſt Bode aus Torgau. Bergaſſeſſoren Oertel aus
Leheſten, von Könen aus Eisleben. rau Rittergutsbeſitzer Neukirch
aus Kopplin. M. Wysbouch, J. Ruſiecki aus St. Petersburg.

riedhofsJnſpektor Ch. Koſemann aus Altona. Gartendirektor
choch aus Magdeburg. Frau Baumeiſter Voß aus Friedrichsroda.

Sanitätsrath Dr. Heilmann aus Melle. Frl. Heubach nebſt Nichten
aus Lichte i. Th. Reg.-Aſſeſſoren Wittich nebſt Gemahlin aus
Teuden, Lüdicke aus Landsberg, Kuntze aus Halle a. S. General-
Agent W. Bornefeld aus Barmen. Fabrikbeſitzer Scharnke aus
Striegau. Frau Warnecke aus Harzburg. Architekt C. Warnecke aus

Theo Hapke aus Chikago. Lüdicke nebſt Gemahlin aus
Liſſa. Aſſeſſor Vogel aus Eisleben. Kaufleute Alfred Büttner nebſt
Gemahlin aus Eilenburg, A. Schuhmann aus Stuttgart, W. Foltz
aus Frankfurt, Carl Lohoff aus Breslau, Paul Knoll aus Auerbach,
Rich. Taubert aus Pforzheim, Albert Müller aus Leipzig, Schmidt,

Meyer, Th. Rahmer, Emil Löwenſtein aus Berlin, Hermann
örtzel aus Schwäb.-Gmünd.

J Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
PHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

BDrakel, Hale a. 7
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-

lottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch The
Bradstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife poſſfrei.

Edelschmiede,Mratzke Steiger, cfaen
Goldsehmuek und Silhergeräthe im neuzeitſichen Styl.
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eröffnet habe.

Für die Herbst- Saison empfehle:7 uet eiten in Rleiderstoffen.
Gatte Stoffe in neuen Farben und Webarten. Fantasſie- Stoffe in modernster Geschmacksrichtung.

Neuheiten in schwarzen Kleicdierstoſſten.
W Solide Qualitäten. EF Rilligste Berechnung. W M Reiehhaltigste Auswahl.

e 100. Bruno Freytag. 100.
lieben So Keinllohſceſt in Iurem Haushalt,

Spiritus-Gaskochapparate,

Spiritus-Gas-Plätteisen,

U. W

Spiritus-Gas-Glühlichtlampen,
so hell brennend wie Gasglühlieht,

SpiritusSchnellwasserhitzer

so verwenden Sie nur

vom Kleinsten Kocher bis zum volkommensten Herd,

Kein Docht, Kein Kohlentragen,
Unbedingt gefahrlos.

Finſachste Handhabung, sparsamst. Rrennen.

Spiritus-Verwerthungs- Genossenschaft

Gr. Steinstrasse 30.

Unübertreff liche ßeinſehkeiltt

es Mröffnunge.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefälligen Kenniniß,

aß ich mit heutigem Tage Magdeburgerstrasse 42 eine

ConditoreiJch empfehle mich den geehrten Herrſchaften zur Ausführung von
Torten, Aufſätzen, Eis, Creme, aller Arten Gebäck und bunten Schüſſeln.Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne

Mit vorzüglicher Hochachtung

Richard Rrandt, Conditor.
Prr, B.e w.

Sonuabend, den 11. Auguſt d. Js. e das

en 1
unſeres Vereins in der Saalſchloßbrauerei in e Weiſe ſtatt. Beginn des

Feſtes 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das Lokal von 2 Uhr an. Eingeladen ſind
nur die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder und deren Familienangehörigen.
Säſte dürfen nicht eingeführt werden.

e6 tritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigen der Mitglieds-
atte

er nach der Saole zu gelegene Eingang zu dem Garten der Saalſchloß-brauerei wird verſchloſſen gehalten, ſo daß der Eintritt in das Feſtlokal nur von

der Seebener (früher Trothaer) Straße aus erfolgen kann.

Zu Gunſten hülfsbedürftiger e rer von Mitgliedern der dem
Verbande Deutſcher Beamten Vereine angehörenden Vereine iſt eine

Geſellſchafts-Geld- Lotterie
veranſtaltet worden.

Diejenigen weder welche keinem Vertrauensmannsbezirke angehören,
können bis zum 20. Auguſt d. s gen Vorzeigen der Mitgliedskarte beiunſerem r r en II, an den Wochentagen von 10 12 uhr

Vormittags Looſe erhalten. [0863Preis für jedes Loos 1,00 Mk.

karte

Mnfergarten.
Morgen (Freitag) Abend S Uhr:

a Abonnements- Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.
Vorverkaufskarten in der HofMuſikalienhaudlung von Reinhold

Koch, im Concertlokal und in den übrigen bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Kranken u. degräbnisskasse
des Kaufmännisehen Vereins zu Halle a. S.

(Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) [0928
Verſicherungsanträge übernimmt

Wilhelm Boehr.

Der Vorſtand. auf dem Telephonkadbel.

Naturwissenschaftſicher Vereine Keime V 706
für Sachsen u. Thüringen. F remdlinge“
Freitag, 84 Uhr im Hotel „Stadt s muwwiel n Ia

Hamburg“ (ob. Saal): Außerordentliche o r DetaoFer enſtsung. Zahlr. Betheilig. erwünſcht. eis 20 lulo

Walhalla-Cheater.
Direktion Richard Unbert.
Glänzender Spielplan!

Mr. AbdulIah und Miüss AIma
mit ihrer elektriſchen AusſtattungsSzene
„Ein Traum im Paradieſe“. (Sen-
ſationell Miss Kaida, indiſche
Equilibriſtin und Jongleuſe. Le
petit Arthur, jugendlicher Univerſal
Artiſt. Signorina EFIla deSarto, Mandolinen-Virtuoſin. Mr.
Gnillaume Fontaine, elektriſch-
muſikaliſcher Fantaſt. Fräulein Lina
G oltz, Original-Geſangs-Soubrette.
Die Herren Fischer und Wacker,
Original Geſangs Duettiſten. Herr
Paul Backer, Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Jules Green-
baum's „Amerikaniſcher Bioskop“ mit
nenen, aktuellen Bildern [0851
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Npollo. Sommer-
Theater.

Direktion: Fr. Wiehle.
Ob ſchön ob Regen!

(Jm Garten oder Saal.)
„Akrobaten in der Sommerfriſche“,
Interme zzo der 3 Gebrüder Georgi.
Abs Avello, Matadore an den hängenden
Ketten. Miss Mary, Equilibriſtin

Gebrüder
Cadarouse in ihren „olymviſchen
Spielen“. Die 3 Larrison, Geſangs
und TanzTerzett. Ludwig UHass-
tacher umoriſt. Hathilde
BecKer, Konzertſängerin. Anny
v Geſangshumoriſtin.

verein Elite- Abend.
Blektrisohe Mumination.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 10. Auguſt 1900.

(Neues Theater): Der Waffen

Hötel Kaiser Wilhelm,
Bernburgerstrasse 13.

leden r Fisch- Abend.
Am 10. August 1900:

Aal blau mit Butter
Rheinlachs mit Butter à Port.
Sechiei blau mit Butter 0.75 Mk.
Heeht gebacken m. Remoulade
Zander à la Helgoland

Vorzügliceher Mittagstisen.“
Sonntags: Auserlesene Menus,

Fritz Rahne.

2 i.

Prachtvolle Melonen, Weintrauben, Aggery-
Pſirsiche, Tomaten, Tyroler Obst.

Fette Zzarte Matjes, mene saure GurKen-
Ia. Braunschw. Dauerwurst.

Behten Prager u. Ia. Westſäl. KronenschinKen,
Taäglieh Friseh

Geröstete KaſffeesPfd.0,90-2,00Feine Speise-Chocoladen Pfd. 1,--, 1,20, 1 240.
Ia. Vanille-Bruch- Chocolade Pfd. do fg.

Frucht Harmeladen in Cartons à 1,-- und 1,20.
Ia. Hambg. Gäünse, Enten, Hähnchen, Rehwild

empfehlen

v Brookowoli.
Sehr ſchöne Waldidylle.

Proſpekte und Auskunft durch

c s

e

e
es ar Str. am Nav Garantirt 80 Chemisch rn

D en V rer ar Bereitsng an II Flaschen Fasſg

M Fschers Mein Essig Essen,

it Ceinstemn Wenn
VerkKaufsstellen:

OsKar Ballin jun., Hirſch-Drogerie, obere Leipzigerſtr. 63.
Max Bernstein, e 32.Ernst Beyer, Herrenſtraße 5.Wilhelm Bloechwätz, Kreuz Drogerie, Merſeburgerſtr. 30.
Bernh. Borgiäs, Kolonialwaaren.
Engel-Drogerie (Otto Fiedler).
F. W. Gläser, Kolonialwaaren.
Max Grünewald, Delikateſſenhandlung.
L. Uartxnann, Süd-Drogerie.Jul. Herbst Ranniſcheſtraße 14.
R. Heinze, Kolonialwaarenhandlung, Moansfelderſtraße.
Ernst Jentzseh, Drogerie zum rothen Kreuz.C. Kaiser, Einhorn Drogerie (Jnh. A. Uiechee) Schmeerſtr. 13.

a (Wilheim Ender), Wuchererſtraße 60.
2. W. Paul Koch, Kolonialwaaren.Tee Kramer Mittelwache 9.

Apotheker Carl Krütgen, Univerſal-Drogerie.
Markt-Drogerie (IJnh. Carl lunge), Schmeerſtr. I.
Fritz Müller, Central-Drogerie.
Aug. Nauendorr, Kolonialwaaren.
Nenmarkt-Droaerie (Jnh. A. Trobsch), Bernburgerftr. 29.
Ernst Ochse, Leipzigerſtr.Wilh. Pfſeier, Ludwig Wuchererſtr. 76.
Paul Pietsech, Merſeburgerſtr. 160.
Gust. Preilsser, Kolonialwaaren.
Arno Rasch, Burg-Drogerie, Reilſtraße 2.
Fritz Raue, Geiſiſtraße 33.
Gustav Rühlemann, Kolonialwaaren.
Curt Schlegel, Delikateſſenhandlung.
A. Schlüter Nache. (Jnh. Be“7 Uber), Gr. Steinſtr. 6.
Aldert Schmidt. Leipzigerſtr. 80W. B. Schmidt (Jnh. Carl Otto Böseh), Leipzigerſtr. 50.

Johannes Schwarz, Merſeburgerſtr. 59.A. Steinbaceh, Adler-Drogerie, Köni ſiraße 14.
H. Stitz NachkF. (Jnh. H. Arndt), Gr. Steinſtraße 33.
Max Thümmler, de rie, Weidenplan.
Albert Tolle, Merſeburgerſtr. 1Walhalla Drogerie (Jnh. H. eissner), Magdeburgerſir. 26.
Ernst Walter Drogerie „Phönix“E. Walther's Nachf., rege Moritzzwinger 1 und

Steinweg 26.
M. Waltsgott, Gr. Ulrichſtr. 30.

Giebichenſtein bei Halle:Fd. Beyer Sohn, Kolonialwaaren.
GeneralDepot für Sachſen

J. Rubensohnm, Dresden A.

[1199

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. G h Mit 2 Beilagen.
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Freitag,

F e [Nachdruck verboten.Tägliche Geſchichts-Notizen.t Vor 945 Jahren, am 10. Auguſt 955, beſiegte der deutſche König

Otto der Erſte die Magyaren, die einen Raubzug nach Deutſchland
unternommen hatken, auf dem Lechfelde bei Augsburg. Dewſſchland

wurde dadurch für immer von dieſen Einfällen befreit, und die ver
loren gegangene Oſtmark wieder erobert.

e Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Auguſt.

S vor ſozialdemokratiſchen Fragebogen. Jn
unſerer Stadt Halle und den eingemeindeten Vororten werden z. Zt.
verſchiedene Arten von Fragebogen über Wohnungsver-
hältniſſe vorbereitet, die den Miethern zur Ausfüllung vorgelegt
werden ſollen. Gegen eine derartige Statiſtik iſt an ſich nichts ein
zuwenden, wenn man gewiß ſein kann daß ſie zu verſtändigen
Zwecken und Zielen verwendet werden ſoll. So hatte bekanntlich der
Evangeliſche Arbeiterverein hierſelbſt vor längerer
Zeit eine Petition an die ſtädtiſchen Behörden um Veranſtaltung
einer ſolchen Statiſtik eingereicht, worauf eine gemiſchte Kommiſſion
zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit eingeſetzt worden iſt. Es
bedarf wohl keiner beſonderen Aufforderung an die Miether, daß,
wenn dieſe Kommiſſion ſich mit Fragebogen an ſie wenden ſollte,
man ihr gern und genau Antwort und Aufſchluß geben möge. Es
wird aber nöthig ſein, auf der Huth zu ſein und auf jeden Fall auf
die Legitimation der Kommiſſion zu achten, da nämlich
auch ſeitens der hieſigen Sozialdemokratie Fragebogen über
Wohnungsverhältniſſe in unſerer Stadt in Umlauf geſetzt werden
ſollen. Wie aber die Sozialdemokratie alle Dinge zu nichts anderem,
als zu Entſtellungen, Verdrchungen und Verhetzungen mißbraucht,
ſo wird ſie das auch mit einer Statiſtik der hieſigen Wohnungsver-
hältniſſe thun, und es erſcheint deshalb geboten, den Verbreitern
der ſozialdemokratiſchen Fragebogen die Thür
zu weiſen und die Ausfüllung der Fragebogen zu
verweigern. Die Sozialdemokratie hütet ſich natürlich, ihre
Fragebogen mit einer klaren und deutlichen Unterſchrift zu verſehen,da ſe weiß, daß ſie dann nur auf einen zum mindeſten ſehr lücken

haften Erfolg zu rechnen habe nur ganz verblümt zeigt ſie den
Pferdefuß, indem fie zwiſchen die einleitenden Zeilen des Frage
bogens und die Reihe der Fragen die Worte eingeſchaltet hat:
„S. V. f. II. u. d. S.“, was „Sozialdemokratiſcher Verein für Halle
ünd den Saalkreis“ bedeutet. Man will alſo im Trüben ſiſchen
gehen; und um ſo mehr erſcheint es uns nöthig unſere Leſer auf
die Abſichten der Sozialdemokratie warnend aufmerkſam zu machen.

Auf Koſten der Stadt zur Pariſer Weltaueſtellung.
In Nr. 2 der Mittheilungen der Handwerkskammer zu
Halle finden wir folgende intereſſante Notiz: „Der hieſige Magiſtrat
bat an eine Neihe von ſtädtiſchen Beamten, Handwerkern u. A. einen
Betrag von je 300 Mk. zum Beſuch der Pariſer Weltausſtellung be
willigt. Die Bedachten ſind dafür die Verpflichtung eingegangen,
nach ihrer Rückkehr über das Geſchaute und Erlebte einen Bericht
an den Magiſtrat und ihre beſonderen Fachgenoſſen zu erſtatten.
Zur Auswahl der geeigneten Perſönlichkeiten hat eine Kommiſſion
fgetagt, zu der auch der Vorſitzende unſerer Kammer eingeladen war.
Das Ergebniß der Kommiſſionsbeſchlüſſe hat Letzteren zu folgendem
Schreiben an den Vorſitzenden der Kommiſſion, Herrn Bürgermeiſter
von Holly, veranlaßt „Ew. Hochwohlgeboren theile ich ergebenſt
mit, daß ich am 20. d. Mts. durch eine Vorſtandsſitzung der Hand
werkskammer zu meinem Bedauern verhindert war, an der Kom
miſſionsberathung über die Auswahl der zur Pariſer Weltausſtellung
zu entſendenden Perſonen theilzunehmen. Jch bedauere dies um ſo
mehr, als ich hören mußte, daß die einzige von mir zuletzt vor
geſchlagene Perſönlichkeit, der Tiſchlermeiſter Rößler, tro meines
Empfehblungsſchreibens an den hieſigen Magiſtrat vom 6. Juli d. J.
nicht berückſichtigt worden iſt. Ich kann nicht unterlaſſen, in meiner
Eigenſchaft als Vorſitzender der Handwerkskammer und Vorſitzender
des Jnnungsausſchuſſes Ew. Hochwohlgeboren gegenüber die Be
ſchlüſſe der Kommiſſion als nicht glückliche zu be
zeichnen Jch habe dazu um ſo mehr Veranlaſſung, als in
einer Sitzung des Jnnungs Ausſchuſſes, ſowie in Privat
geſprächen mir der Vorwurf gemacht worden iſt, die Intereſſen des
Handwerks und der Jnnung nicht genügend wahrgenommen zu
haben. Wenn ich in der erſten Kommiſſtonsſitzung nicht in der Lage
war, ausreichende Vorſchläge zu machen, ſo war Urſache hierfür der

mſtand, daß mir die Einladung zur Sitzung erſt anderthalb Tag
vor ihrer Abhaltung zuging. In dieſer kurzen Zeit war es ausge
chloſſen, geeignete Perſönlichkeiten namhaft zu machen und um ihre
uſtimmung zu fragen. Auf den Erfolg meiner ſpäteren Vorſchläge

omme ich noch zurück. Was zunächſt die Auswahl der
betreffenden Perſönlichkeiten nach den Gewerben
betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß die einzelnen Berufe nicht nach dem
Grade des Nutzens, welchen ſie von der Ausſtellung haben würden,
berückſichtigt worden ſind. Denn es ſind, abgeſehen von den
ſtädtiſchen Beamten, vertreten 3 Maler, 1 Dekorateur, 1 Poſamentier,
1 Vergolder, 1 Buchbinder, 1 Graveur, 1 Gürtler, 1 Klempner
und 1 Schloſſer. Es fehlen vollſtändig Vertreter der eben
ſo wichtigen als umfangreichen Branchen der Holz und
Lederverarbeitung. Jch hatte aus erſterem Gewerbe
drei Herren in Vorſchlag gebracht, von denen jedoch keiner Berück
ſichtigung gefunden hat die Gründe hierfür kann ich durchaus nicht
billigen und ſie werden ohne Zweifel in den hieſigen Handwerker
Ireiſen ebenfalls Zuſtimmung nicht finden. Gegen die Wahl von
Zwei der von mir Vorgeſchlagenen iſt eingewandt worden, daß ſie
an genügendes Einkommen bdeſäßen, um aus eigenen Mitteln die
Reiſe machen zu können. Dem iſt gegenüber zu halten, daß auch
einzelne der gewählten ſtädtiſchen Beamten ein Gehalt beziehen,
ehe dem Einkommen Erſterer mindeſtens gleichkommt. Dennoch
iſt dieſen aber eine Unterſtützung gewährt worden. Was weiler die
Perſon des dritten Vorſchlages detrifft, Herrn Tiſchlermeiſter Rößler,
ſo iſt mir die Urſache für Ablehnung desſelben vollſtändig une: find
lich. Herr Rößler hat durch Anfertigung ſeines Prüfungsſtückes,
einer Kanzel Decke, eine über das durchſchnittliche Maß hinaus
gehende h gezeigt. Auch ſonſt, im Beſonderen
als Zeichen Lehrer, hat Herr Rößler ſich durchaus
durch ſeine ſſets an den Tag gelegte Strebſamkeit bewährt. Es iſt
außerordentlich zu bedauern, daß durch Ablehnung dieſes Herrn der
einzige übriggebliebene Vertreter des Tiſchlerhandwerks ausgefallen
iſt. Jch will nicht unterlaſſen zu demerken, daß Hexx Räßler dennoch
auf Koſten ſeiner eigenen Erſparniſſe die Reiſe nan at. Jn
dem ich mein Bedouern über die ungenügenden Vorbe-
reitungen der Wahlen ſowie über die e
ſichtigung wichtiger Gewerbe und geeigneter Perſönlichkeiten Medruck
gebe, bin ich mit Hochachtung A. Schon dorf.“

Konſervativer Verein. In der geſtrigen geſelligen Zu
ammenkunft im „Goldenen Schiffchen“ erfolgte die Jaſcgung des
an voriger Woche wegen vorgerückter Zeit abgebrochenen Vortrages
Ped Gewerkvereine und den internationalen Kongreß der

extil-Arbeiter, welcher vom 15. 20. v. M. in Berlin abgehalten
Derde und aus dem Folgendes hervorgehoben zu werden verdient
g e Gewerkvereine begannen 1824 in England und bezwecken
n dort heute noch ausſchließlich die ökonomiſche Verde erung
der Lage der Arbeiter und die Einrichtung von Wohlfahrtsein
n für dieſelben. Nur fleißige, ſolide und tüchtige Arbeiter

erden zu Empflung von Gewerſſchaftsmitgliedern auf
ſngnmen o daß man mit Recht ſagen kann, jeder drave Arbeiter
ben e chafter, und deshalb giebt es bei einem Streik weder ſoge

r e Streikbrecher neg treikpoſtenſteher, denn die Lumpen, welche
in 3 Gewerkſchaften keine Aufnahme finden, werden weder von
&en Arbeitgebern noch von den Arbeitern beachtet. Was den eng
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liſchen Gewerkſchaften ein beſonderes feſtes Gefüge gegeben hat, iſt
die einheitliche Kaſſe für alle örtlichen und ſachlichen Abtheilungen
der Gewerkſchaft und der Ausſchluß der Politik, wie ja alle eng
liſchen Gewerkſchaften auf nationalem Boden ſtehen und bei den
Wahlen der Partei ihre Stimme geben, die, wie bei uns, am meiſten
für das Wohl der Arbeiter gethan hat der konſervativen.
Bei uns in Deuiſchland exiſtiren drei Arten von Gewerkſchaften,
nämlich die rein ſozialdemokratiſchen, die HirſchDunckerſchen und die
chriſilichen Gewerkſchaften. Während es die erſtere Sorte in dem
ca. 30jährigen Beſtehen auf 511 000 Mitglieder, die HirſchDunckerſchen
auf 82000 Mitglieder gebracht haben, ſind die chriſtlichen Gewerk

ſchaften bereits nach 6jährigem Beſtehen auf 114 000 Mitglieder an
gewachſen und ſind den ſozialiſtiſchen Gewertſchaften ſo gefährlich
geworden, daß Vebel kürzlich in Berlin, anfangs zum Erſtaunen und
Mißbilligung der eigenen Parteigenoſſen, den jeſuitiſchen Antrag
ſtellte, die Gewerkſchaften in politiſcher und religiöſer Beziehung
für neutral zu erklären, natürlich mit dem Hintergedanken,
die chriſtlichen dann nach und nach mit den bekannten Mittelchen für
ſeine Richtung einzufangen. Damit kommt man auf die Vorgänge
auf dem am 15. v. M. in Berlin abgehaltenen internationalen Teyxtil
arbeiter-Kongreß, der in erſter Linie dokumentirt hat, daß die deutſchen
Sozialiſten mit ihrem Internationalismus und ihrer Vaterlandslofig
keit ganz iſolirt daſtehen. Jhr Motto „Akkordarbeit iſt Mordarbeit“
wurde von den Engländern geradezu verhöhnt und nachgewieſen, daß
der tüchtige Arbeiter ſich bei Streik und Akkordarbeit wohl befindet
und keine Luſt hat, die faulen Genoſſen mit durchzudrücken. Dieſer Kongreß
hat wieder den Beweis geliefert, daß die betheiligten Länder in Sprach
verhältniſſen, Lebensbedingungen, Klima u. ſ. w. ſo verſchieden ſind,
daß es ganz ausſichtelos iſt, ſie unter einen internationalen Hut zu
bringen, und Liebknecht's Begrüßungs Motto „Arbeiter aller
Länder vereinigt Euch, hoch die internationale Organiſation der
Arbeiter“ ſind mit ihm zu Grabe getragen. Auffallend iſt es auch,
daß in Sozialiſten Blättern nichts über den in Paris abgehaltenen
Kongreß für Arbeiterſchutz verlautet und die deutſchen Parteihäupter
ſich dort nicht eingefunden haben. Freilich hätten ſie dann berichten
müſſen, wie hoch man in Frankreich die deutſchen Arbeiterſchutzgeſetze
zu würdigen weiß und daß man ſie ſich dort zum Vordilde ge
nommen hat. Nur die deutſche vaterlandsloſe Rotte kann dieſe
verunglimpfen, während uns die ganze Welt darum beneidet.

Der Natnruviſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält eine außerordentliche Ferienſitzung morgen (Freitag)
Abend 8 Uhr im „Hotel Stadt Hamburg“ ab.

30 jährige Gedenkfeier der Schlachten um Metz. Zu
dieſer Feier erſcheint im Verlage der Deutſchen Buchhandlung
(R. Lupus), Metz ein Erinnerungsblatt als Rieſenpoſtkarte im Format
30222 em und vhotogr. Ausführung. Das ganze Terrain der
Schlachten am 16. und 18. Auguſt mit Einzeichnung ſämmtlicher
Truppenſtellungen iſt in klarſter und genaueſier Weiſe dargeſtellt,
von Denkmals- und Ortſchaftsvignetten und künſtleriſcher Rand
zeichnung geſchmackvoll umgeben. Das kleine Kunſtwerk iſt für Alle,
welche Intereſſe für die Stätten der ruhmreichen Kämpfe von 1870
haben, eine ſchöne und bleibende Erinnerung. Die Verlagsduch-
handlung überſendet den einzelnen Intereſſenten gegen Einſendung
von 50 Pfg. in Biiefwarken das Erinnerungsblatt auf Wunſch mit
dem Poſtſtempel des Gedenk ages von den Schlachtfeldern franko zu.

Der e räbniß-Verein nahm in ſeiner General
verſammlung am Montag Abend in „Wilkes Gaſtwirthſchaf:“ zunächſt
ein Mitglied auf und beſchloß ſodann, aus Anlaß des Einganges
des vom Kaiſer huldvollſt verliehenen Fahnenbandes eine Feier im
engeren Kreiſe am kommenden Sonnabend Abend im Saal und
Garten des Reſtaurants zum „Goldenen Hirſch“ abzuhalten.
Dieſelbe wird in einem Konzert der Thiem'ſchen Muſikkapelle, Be
feſtigung des Ehrenzeichens an der Vereinsfahne und einem Ball
beſtehen. Ferner beſchloß man die Einladung verſchiedener Vereine,
wie zum Fahnenweihfeſt des Vereins ehemaliger 93 er und zum
Jubiläumsfeſt des KriegerVerſicherungsVereins Folge zu geden, auch
wird ſich der Verein an der Schmückung der Kriegergräber auf dem
Nordfriedhof am nächſten Sonntag betheiligen.

Der Verein ehemaliger preuß. Garde, welcher ſeine
Monatsverſammlung vor einigen Tagen im „Goldeneg Schiffchen
abhielt, feiert ſein diesjähriges Stiftungsfeſt am Sonntag, den
19. d. Mis. im „Stadtpark“.

Der Verein ehemaliger Ulauen tagte am Montag Abend
im „Markgrafen“. Es wurde Geſchäftliches erledigt und beſchloſſen,
mehreren Einladungen zu Feſtlichkeiten anderer hieſiger Vereine
Folge zu leiſten. Auch bei der Erinnerungsfeier auf dem dorofriedhof
am kommenden Sonntag wird ſich der Verein entſprechend betheiligen.

Der Provinzialverein ehemaliger Jäger und Schützen,
Lokalverein Halle, hielt ſeine Hauptverſammlung am Dienstag
Abend im „Sporthotel“ ab. In den Vorſtand wurden gewählt die
Kameraden Borchers als Vorſitzender, Reiſe als deſſen Stell
vertreter, Preller als Kaſſirer, Kohl und Schröder als
Schriftführer, Schinkel, Burchardt, Weiſe und Gerold
als Mitglieder der Schießkommiſſion. Es wurde beſchloſſen, am
30. d. M. eine Waſſerfahrt mit nachfolgendem Feſt auf der
„Peißnitz“ abzuhalten.

Einen Danuerritt um den dafür ausgeſetzten Kaiſerpreis
haben 38 Offiziere des 4. Armeekorps unternommen. Der Aus
gangspunkt war Halle, von wo ſie in der Nacht in einzelnen Ab
theilungen aufbrachen. Die ihnen vorgeſchriebenen Touren erſtreckten
ſich über 120 Kilometer und endigten in Delitzſch. Die Offiziere
Galberſtädter Küraſſiere, Merſeburger Huſaren, Stendaler 10. Huſaren,
Salzwedeler Ulanen) benutzten nur Schwadronspferde, um deren
Ausdauer zu prüfen.

SchwimmLehrer Prüfung im FloraBade. Die Prüfungs
kommiſſion beſtand aus den Herren ProvinzialSchulrath Beyer
aus Magdeburg, Prof. Dr. wed. Eisler, Oberlehrer Dr. pbil.
Hammerſchmidt und UniverſitätsFechtlehter Feſſel von
hier. Als Examinanten hatten ſich gemeldet cand. phii. W. S
Lehrer Körber von hier und Lehrer Reinboth aus Delihſch. ie
ev hatte Herr Fechtlehrer Meyer gehabt. Alle drei haben

eſtanden.
Kraukenpflegerinuen in den Kolonien. Der Vorſtand

des unter dem Protekorate der Kaiſerin und dem CEhrenvorſitze der
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin ſtehenden
Deutſchen Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien hat bei
der ſich erweiternden Wirkſamkeit des Vereins auf eine vermehrte
Einſtellung weiblicher Pflegekräfte Bedacht nehmen müſſen. Töch-
tern gebildeter Stände, welche ſich dem Beruf als Krankenpflegerin
behufs ſpäterer Verwendung in den deutſchen Kolonien widmen

ollen, bietet ſich ſomit eine günſtige Gelegenheit zur unentgeltlichen
rlernung desſelben. Auch ausgebildete tüchtige Pflegekräfte werden

angenommen. Bewerberinnen haben ihre Anmeldungen an Jhre
Excellenz Frau v. Stephan, Berlin W., Paſſauerſtraße 6, zu richten,
die zu jeder Auskunft bereit iſt.

Ter theatraliſche Verein „Thalia“, welcher ſich ſtets
bereitwilligſt in den Dienſt der Wohlthäligkeit geſtellt hat, beabſichtigt
auch jetzt wiederum, zu Gunſten für die in China Verwundeten und
Hinterbliebenen eine TheaterVorſtellung zu veranſtalten und zwar
am Donnerstag, den 20. September, Abends 8 Uhr im großen Saale
der „Kaiſerſäle“. Da es ſich hier um ein patriotiſches Liebes
werk handelt, wünſchen wir dem Verein ein recht volles Haus, damit
er dem Vaterländiſchen Frauenvereine zu Halle, welchem der Reiner
trag behufs Weiterbeförderung überliefert werden ſoll, eine recht
große Suwme abführen kann.

Pferdeverkanf. Geſtern Mittag ſtand auf dem Königl.
Landgeſtüt „Kreuz“ bei Cröllwitz ein Termin zwecks Verkaufes von
9 zu Geſtütszwecken nicht mehr geeigneten Hengſten an, zu denen
ß eine po Anzahl Reflektanten und Neugierige eingefunden

aiten. Die Hengſte wurden einzeln vorgeführt und ihre etwaigen
Fehler bekannt gegeben. Der Verkauf ergab folgendes Reſultat:J. „Jſaak“, Dunkelfuchs, franzöſiſcher A Kämnng 11 Jahre alt,
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ohne Fehler, erzielte 500 Mk. Der Erſteher, Herr Pferdehändle
Reifert aus reyburg a. U. verkaufte das ſchöne
Thier ſofort wieder an die Herren Weber und Gärtner
hier mit 75 Mk. Frhſe 2. „William, Brauner; Engländer,
9 Jahre alt, ohne Fehler, wurde von einem Landwirth für 440 Mk.
erſtanden. 3. „Lad“, Brauner, Engländer, 7 Jahre alt, mit Hautausſchlag behaftet, wurde einem Landwirth für 710 Mk. zugeſchlagen.

T. S. „Robin“, Dunkelbrauner Engländex, 8 Jehre, alt,
Kehlkopfpfeifer, wurde von Herrn Pferdehändler Reifert
Freyburg a. U. für 385 Mk. erſtanden. „Hero“,
Brauner, Engländer, 10 Jahre alt, Kehlkopfpfeifer, wurde dem Vor
genannten für 475 Mk. zugeſchlagen. 6. „Aegir“, Dunkelbrauner,
Engländer, 9 Jahre alt, ohne Fehler, erzielte 755 Mk. Der Käufer war
ein Landwirth. 7. „Mars“, Dunkelrehbrauner, Engländer, 8Jahre alt,
dämpfig, wurde von Herrn Pferdehändler Fuchs aus Lauchſtedt
für 195 Mk. erſtanden. 8. „Othello“, Mohrenſchimmel, 12 Jahre
alt, ſchlechte Vorderhufe, ging mit 350 Mk. an Herrn Gaſtwirth
Fr. Thurm hier fort. 9. „Lucifer“, Schwarzer, Engländer,

in alt, unkeidlich, wurde von einem Landwirth für 400 M.
erſtanden.

Ein Schwindel. S unſeren Notizen unter der Ueberſchrift
Wahrſcheinlich ein Schwindel“ erhalten wir noch eine Zu
ſchrift eines Abonnenten aus W bei Pirna, die unſere Ver
muthung beſtätigt. Der Herr ſchreibt „Sie können aus dem „wahr
ſcheinlich“ ohne viel Bedenken ein „ſicherlich“ machen. Auch ich ge
höre zu den Reingefallenen. Schon vor ca. 3 Jahren ſandte
ich auf das bekannte Anerbieten der Firma hin einePhotographie zur Vergrößzerung (bei garantirt tunſtvoller Ausführung)
nach Paris. Nach einiger Zeit wurde mir mitgetheilt, das Bild ſei
tadellos gelungen und 4 Abſendung bereit, indeſſen möchte ich
zuvor die Summe von 8 Mark einſchicken zur Deckung von aller
hand Unkoſten. Gleichzeitig ſandte man mir einen Proſpekt von
Bilderrahmen mit dem Bemerken, daß, falls keine Beſtellung auf
einen ſolchen erfolge (und billig waren ſie nicht), die Firma für
ein Eintreffen des Bildes in unbeſchädigtem Zuſtande keinerlei Garantie
übernehmen könne. Ich ſandte die 8 Mk. ein, beſtellte keinen Rahmen,
ſondern erklärte, daß das Bild einfach über eine Holzwelle gerollt
doch offenbar viel bequemer zu verſchicken und viel weniger leicht
einer Beſchädigung ausgeſetzt ſei als im großen Rahmen. Darauf
erhielt ich denn wirklich das Kunſt- pardon Machwerk in der von mir
angegebenen Verpackung, aber ohne Zwiſchenlage von Papier. Be
ſchädigt war es dadurch freilich nur wenig das wäre allerdings auch
kein großes Unglück geweſen, denn über die „kunſtvolle“ Ausführung
ſchweigt man beſſer. Jch hatte damals als Arzt in einer Heilanſtalt
für Geiſtesfranke einen Patienten (Autodidakt und Dilettant), der
malte mir ſpäter dasſelbe Bild für eine Kleinigkeit und Dutzend
Cigarren beſſer.“

Der Streit um das Pferd. Geſiern Vormittag entſtand
an der Klausbrücke ein Menſchenauflauf dadurch, daß ein hieſiger
Handelsmann Anſpruch auf ein Pferd erhob, das vor einen leichten
Wagen geſpannt war und von einem jungen Menſchen geführtwurde. Die Beſitzerin des Geſchirrs, eine hieſige Handelsfrau, wies

den Mann, der früher mit ihr in Geſchäftsverbindung geſtanden
hatte, ſchroff ab, wobei es zwiſchen den Beiden zu einem erregten
Wortſtreit kam. Dabei wurden Redensarten gebraucht, die im
Konverſationslexikon nicht enthalten ſind. Die ſtreitenden Parteien
begaben ſich ſchließlich auf die Polizeiwache, um dort ihre Sache
zum Austrag zu bringen. Dem Anſchein nach hat die Frau Recht
bekommen, denn ſie verließ zuerſt das Rathhaus, beſtieg das Geſchirr
und fuhr triumphirend davon.

Polniſcher Wütherich. Der Arbeiter Albert Lyszkaaus
Markröhlitz, welcher bekanntlich wegen ſchwerer Verletzungen am Kopfe
und rechten Arme in die Klinik aufgenommen werden mußte, iſt nicht
etwa verſehentlich, ſondern, wie er jetzt behauptet, ab ſichtliſch im
Streit mit einem ruſſiſch polniſchen Arbeiter von dieſem, einem ſehr
jähzornigen Menſchen, wiederholt mit der Schärfe der Senſe
über den Kopf gehauen worden. Die Armverletzungen ſind darauf
zurückzuführen daß L. die ohne Zweifel für ihn lebensgefährliche
Waffe mit dem Arm parirte.

Während des Trausports von Zugochſen nach dem Güter
bahnhofe ſtieß den Viehtreiber Jgnatz Thomas eins der Thiere,
welches nicht von der Stelle wollte und deshalb vom anderen Treiber
mittels Stockes bearbeitet wurde, beim Vorſpringen mit dem Horn
ins linke Auge und verletzte dieſes ſchwer.

T Beim Herabrollen eines großen, gefüllten Petroleumfaſſes
glitt der Arbeiter Wilhelm Scheibe auf der Treppe aus, wobei ihm
das Faß auf das linke Bein fiel er erlitt hierdurch einen Splitter-
bruch des Unterſchenkels.

Augenverletzung. Als der Beamte O. T. im Garten
einen wiiden Roſenzweig beſeitigen wollte, glitt er mit dem Meſſer
ab und traf leider das linke Auge ſo unglücklich, daß deſſen Sehkraft
jedenfalls als verloren zu betrachten iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 7. Aug. (Felddiebſtähle. Vieh-

ſeuche.) Auch in hieſiger Gegend wird in der Jetztzeit über Feld-
diebſtähle viel geklagt. Nicht nur an Getreide, ſondern auch an Garten
früchten vergreifen ſich die Langfinger. So z. B. wurden in der
verfloſſenen Nacht dem hieſtgen Poſt Reſtauraleur R. ca. 10 Schock
Gurken abgeleſen und entwendet, trotzdem das Feld in unmittelbarer
Nähe der Eiſenbahn liegt. In dem benachbarten Dorfe Drehlitz
iſt unter dem Rindviehbeſtande der Frau Gutsbeſitzer Gerhardt die
Maul- und Klauenſeuche zum Ausbruch gekommen.

K. Vitterfeld, 8. Auguſt. (Städtiſches.) Zwiſchen der
Thüringer Gasgeſellſchaft, welcher laut Vertrag bis zum Jahre 1917
noch die Beleuchtung der ſtädtiſchen Straßen zukommt, und der
hieſigen Stadtgemeinde bezw. der ElektrizitätsLieferungsgeſellſchaft
ſchwebte ſchon längere Zeit ein Prozeß, welcher vor Kurzem von
Reichsgericht entſchieden worden war. Es war zwar nicht zu Un
W der Letzteren entſchieden worden, doch aus dem ergangenen

rtheil vorauszuſehen, daß ſie in einem ſpäter anzuſtrengenden
Prozeſſe unterliegen würde. Deshalb iſt nun zwiſchen beiden Geſell
ſchaften ein Vergleich zu Stande gekommen, nach welchem der
ElektrizitätsLieferungs Geſellſchaft die Abgabe von elektriſcher Kraft
und elektriſchem Licht geſtattet wird unter gewiſſen Bedingungen.
Auf Antrag des Magiſtrats gaben in geſtriger
Sitzung die Stadtverordneten hierzu ihre Zuſtimmung. Schon
längere Zeit iſt mit der Eiſenbahn Direktion Halle wegen Anſchluß
des Bahnhofs Bitterfeld an die ſiädtiſche Waſſerleitung verhandelt
worden. Jetzt iſt nun ein Vertrag zu Stande gekommen, nach
welchem ſich die Stadt verpflichtet, gegen Preiszahlung nach der
beſtehenden Gebührenordnuug an die Bahnverwaltung Waſſer abzu
geben, jedoch geht die Verſorgung der Stadt ſteis vor. Dieſer
Vertrag wurde von den Stadtverordneten genehmigt, jedoch eine
vierteljährliche Kündigungsfriſt vorbehalten. Die Einnahmen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe ſeit dem 1. Januar bis 31. Juli d. Js. betrugen
419 543,83 Mk., die Ausgaben dagegen 417 213,11 Mk., ſodaß ſich
ein Beſtand von rund 2330 Mk. ergiebt. Am 30. Juni betrug
die Einwohnerzahl hieſiger Stadt 11843 Perſonen.

Torgan, 7. Aug. (Ein verheerender Drand) brach
geſtern Abend in der achten Stunde im Gehöft des Gutsbeſitzers
Karl Ruhland in KHeckritz aus, der in kurzer Zeit das Stallgebäude
und das Wohnhaus in Aſche legte. Das Feuer entſtand im Stalle,
in dem Frau Ruhland mit einer Magd gerade beim Melken war, als die
Flamien ſchon zum Dache herausſchlugen. In den auf dem Boden des
Stalles untergebrachten Heuvorräthen fand das Feuer reiche Nahrung,
und nach etwa einer Stunde ſtand auch das an den Stall grenzende
Wohnhaus, ein altes Gebäude aus Fachweik, in Flammen. Obwohl
zahlreiche Spritzen aus der Umgegend erſchienen waren, gelang
es nicht eher dem Feuer Einhalt zu thun, als bis die
beiden Gebäude bis auf den Grund n'edergebrannt waren.
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s gelarg, die neue maſſive Scheune, die von den brennenden
Gebäuden etwas entfernt ſtand, zu erhalten. Große Gefahr war
auch für die Kirche vorhanden, die vom Brandherde kaum 20 Meter
ablag und auf die der Wind die Flammen zutrieb. Einige Male
hatte das Gebälk des Thurmes bereits Feuer gefangen, doch gelang
es, den Brand wieder zu löſchen.

b Naumburg, 8. Auguſt. (Glasſplitter im Kompott.)
Auf eigenthümliche Weiſe kam das 20 jährige Dienſtmädchen Martha
Lorenz recht ſchwer zu Schaden, indem ſie beim Effen von Apfelmus
einige Glasſplitter mit verſchluckte, welche durch unbekannten Zufall
in das Kompott gerathen waren. Das Mädchen, welches innere Ver
letzungen erlitt, befindet ſich in der Klinik zu Halle.

v Lauchſtädt, 8. Auguſt. (QQuetſchung.) Beim Häckſel
ſchneiden zog ſich der 19 jährige Arbeiter Joſef Pelka dadurch eine
ſchwere Verletzung zu, daß er gedankenlos mit der rechten Hand in
das Getriebe der Häckſelmaſchine griff. Letztere zerquetſchte ihm die
Hand derart, daß P. der Halleſchen Klinik überwieſen werden mußte.
O Eisleben, 8. Aug. (Zigeunerplage.) Eine ganze

Zigeunerkarawane durchzog heute unſere Stadt und bettelte in den
Straßen und in den Häuſern in der unverſchämteſten Weiſe. Dieſelben
wurden durch die hieſige Polizei zur Stadt hinausgebracht.

r. Gottenz, 8. Auguſt. (gm Wege der Zwangsvoll-
ſtreck un g) wurden von Seiten des Amtsgerichts zu Halle, Abth. VII,
das auf den Namen des Gutsbeſitzers Albert Schönbrodt
zu Gottenz eingetragene, bei Gröbers belegene Anſpannegut Nr. 11
nebſt Feld, das Bauerngut Nr. 7 nebſt Feld und andere in Wiedersdorfer Flur belegene Felder am 6. d. M. im Gaſthofe zu Gottenz

öffentlich meiſtbietend verſteigert. Das Beſtgebot gab der erſte
Hypothekengläubiger, die Sächſiſch-Anhaltiſche Ver-
ſicherungs- Anſtalt in Merſeburg durch ihren Vertreter mit
185 500 Mk. ab. Der Zuſchlag iſt noch nicht ertheilt worden, ihm
wird jedoch nichts im Wege ſtehen.

o. Dermsdorf, 8. Aug. (Jn die Mähmaſchine ge
rathen.) Als geſtern ein hieſiger Landwirth mit ſeiner Mäh-
maſchine Geiſte abmähte, kam ein Dackel, der ihm aufs Feld nach
gelaufen war, in die Maſchine. Dem armen Thiere würden die
Hinterbeine total abgeſchnittten und von den Vorderbeinen verlor es
noch die Zehen. Der in der Nähe hütende Schäfer machte den
Qualen des Thieres raſch ein Ende.

Wollersleben, 8. Auguſt. (Die Schußwaffe in
Kinderhand.) Der Sohn des hieſigen Einnehmers Karl Dreiſe
ſpielte mit einer kleinen Piſtole, welche mit einer Kugel geladen war.
Hierbei entlud ſich die Waffe und die Kugel drang der Tochter des
Eiſenbahnbeamten Karl Jbold durch den Rücken in die Lunge. Das
verunglückte Kind mußte ſofort in ärztliche Behandlung gegeben
werden.

S Vad Sachſa (am Südharz), 8. Auguſt. (Erhängt.
Verunglückt.) Wegen dringenden Verdachts, einen Einoruchs
diebſtahl in der benachbarten Harzſtadt Andreas berg verübt zu haben,
wurde am 5. d. Mts. der Kupferſchmiedearbeiter Arnhold hier ver
haftet. Als geſtern der Polizeibeamte, welcher den Jnhaftirten dem
Gerichtsgefängniß zu Zellerfeld zuführen ſollte, die Haftzelle betrat,
fand er den Arnhold als Leiche vor. Arnhold, ein notoriſcher
Trinker, hatte ſich mittelſt ſeines Taſchentuches an einer Stuhllehne
erhängt. Als geſtern der 15jährige Schloſſerlehrling Klapproth mit
einen großen Hammer ein Stück Stahl von einem Bohrer durch
einen kräftigen Schlag abtrennte, flog ihm das Stahlſtück in das
rechte Auge und Turchſchnitt ihm dasſelbe. Der Verunglückte mußte

So ärztliche Ano dnung ſofort nach der Augenklinik zu Göttingen
egeben.

Calbe a. S., 8. Aug. (Domänenverpachtung.)
Bei der Neuverpachtung der hieſigen Domäne mit dem Vorwerk
Grizehne ging der bisherige langjährige Pächter, Oberamtmann
Kricheldorf, als Beſtbietender mit dem Gebot von 66 010 Mk. hervor.

w. Gr.RNoſenburg (Kr. Kalbe), 8. Auguſt. (Feuer.in Auf bisher unaufgeklärte Weiſe brach
n Abend kurz nach 9 Uhr in dem alten leerſtehenden, zum

eſtaurant „Fürſt Bismarck“ gehörigen e Feuer aus. In
kurzer Zeit drannte der Dachſtuhl nieder. Da Windſtille herrſchie,
die hieſige Spritze auch bald in Thätigkeit trat, blieb das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt und konnte um 10 Uhr ſchon jegliche Gefahr
als beſeitigt angeſehen werden. Im Becker'ſchen Lokale hatten ſich
geſtern Abend faſt ſämmtliche J des hieſigen Obſt und
Gartenbauvereins verſammelt. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über
die Sitzung des Ausſtellungskomitces. der darauf folgenden
Beſprechung wurde beſchloſſen, an einem Sonntag im Oktober die
geplante Obſt- und Gartenbauausſtellung im Lorenz'ſchen Saale zu
veranſtalten.

Magdeburg, 8. Aug. (Fernſprechweſen.) Geſtern
Abend iſt hier verſucht worden, ſich telephonisch mit Paris zu ver
ſtändigen. Die Verſuche ſind nicht gelungen.

S r 8. Aug. (Jnnungs-Auflöſung.) Einegroße Anzahl Mitglieder der Schmiede-Zwangsinnung Magdeburg,
die außer dem Stadtkreiſe Magdeburg noch die Kreiſe Calbe Neu
haldensleben, Wanzleben, Wolmirſtedt und Jerichow T umfaßt und

egen 600 Mitglieder zählt, hatte den Antrag auf Auflöſung geſtellt.
n einer ſehr ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung iſt dieſer Antrag

angenommen worden. Die Auflöſung erfolgt am 31. Tezember d. J.

Deſſan, 8. Aug. (Sittlichkeitsvergehen.) Geſtern
wurde hier ein 17 jähriger Burſche feſtgenommen, welcher ſich am
22. Juli in Törten in Gemeinſchaft mit einem anderen eines ſchweren
Sittlichkeitsvergehens gegen ein Kind ſchuldig gemacht hat. Geſtern
Abend wurden am Promenadenwall wieder vier Schulmädchen die
ſich auf dem Wege zum Frauenbade befanden, von einem Manne in
unſittlicher Weiſe beläſtigt; leider gelang es dem Betreffenden, uner
kannt zu entkommen.

Roßlau (Anh.), 8. Aug. (Die eigene Mutter zurBettlerin gemacht.) Unter der Spitzmarke „Ein netter Sohn“
berichtet die „Roßl. Ztg.“: „Jn einem Abtheil 4. Klaſſe eines Eiſen
bahnzuges der Linie MagdeburgDeſſauLeipzig fuhr am Freitag eine
alte, ländlich gekleidete Frau, welche unaufhörlich weinte und laut
ſchluchzte. Die Mitreiſenden ſprachen tröſtend auf die Frau ein und
frugen nach der Urſache ihres Kummers. Es währte geraume
Zeit, bis die Aermſte folgendes traurige Geſchichtchen zum
Beſten gab: Sie war Wittwe und Eigenthümerin eines
jchuldenfreien Häuschens in einer Stadt im ſächſiſchen Voigt
lande. Jhr einziger Sohn, der ſich durch Liebeshändel in
der Heiwath in mißliche Verhältniſſe gebracht, beſtürmte die Mutter,
daß fie ihr Haus verkaufen und mit ihm nach Amerika überſiedeln
ſolle. Jm Anfang fand er kein Gehör, endlich gab die Frau nach
und glaubte den Verſicherungen, daß ihnen drüben das Glück blühe.
Das Häuschen wurde vor ei a Wochen verkauft, ebenſo das
Mobiliar, und dann dampften Mutter und Sohn nach Hamburg ab.
Hier angelangt, ſuchten Beide einen Gaſthof auf, dann machte ſich
der Sohn auf den Weg, um Ueberfahrtkarten zu löſen. Der Abend,
die Nacht und der nächſte Vormittag verging, ohne daß der Sohn
zurückkehrte. Die Wirthsleute machten darauf aufmerkſam, daß am
Morgen ein Schiff nach Amerika zu lag ſei, welches ſie hätten
bennsen müſſen. Mit Hilfe der Wirthſchaftsleute wurden dann
Nachforſchungen angeſtellt, welche ergaben, daß der ſaubere Sohn,
der das kleine Kapilal der Mutter bei ſich trug, ohne die Letztere
die Ueberfahrt angetreten hatte. Mitleidige Menſchen die
Gaſthofrechnung und ermöglichten der alten Frau die Rückfahrt in
die Heimath, wo ſie, völlig mittelos, auf die öffentliche Unterſtützung
angewieſen iſt. Die Frau dürfte den Streich ihres Sohnes nicht
lange überleben. Der ſaubere Patron aber findet vielleicht dort
drüben den Lohn für die Schandthat, ſeine Mutter im Alter zur
Bettlerin gemacht zu haben.“

Jeßnitz, 8. Auguſt. (Als Leiterin des hieſigen
n un Kindergartens) der Samſon und Aron
erz'ſchen Stiftung iſt Fräulein Klara Witzig von Halle nach

hier berufen worden.
o. Eieéfeld, 7. Auguſt. (Waldverwüſſer) Jn den

Waldungen hieſigen Bezirks iſt im vorigen Jahr ein verſtärktes Auftreten
des N onnenſchmetterlings keobachtet worden, weshalb man
in dieſem Sommer dem Leben und Treiben dieſes gefährlichen Wald-

inſelts eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuwendet. Seitens des Forſt
amtes iſt angeordnet worden, daß die Kiefernbeſtände ſowohl durch
das Schutzperſonal, wie auch durch die älteren Schulknaben der
einzelnen Dorfgemeinden möglichſt oft durchſucht werden, die
Schmetterlinge geſammelt und getödtet werden. Ebenſo iſt behördlich
gewünſcht worden, daß den Knaben zur Erhöhung des Eifers kleine
Geldprämien für eine Anzahl eingefangener Schmetterlinge aus-
bezahlt werden. In der Waldung der Gemeinde Poppenwind
wurden ſchon nach R Abſuchen der Beſtände 150 Nonnen-
ſchmetterlinge erbeuktet. Für das jedesmalige Abſuchen erhält dort
ein Knabe eine Belohnung von 20 Pfg. und für jeden eingefangenen
und an den Gemeindevorſtand abgelieferten Schmetterling eine
Prämie von 3 Pfg. Es iſt das energiſche Vorgehen dieſer Ge
meinde gegen den Waldverwüſter nur anzuerkennen. y

Coburg, 8. Auguſt. (Neue irren in Sachſen-
Coburg-Gotha) werden in der „Kölniſchen Zeitung“ in einer
Zuſchrift aus Coburg angekündigt. Nachdem dieſelbe darauf hin
gewieſen, wie das Herzogthum Coburg Gotha wiederholt die öffent
liche Meinung in hohem Grade auf ſich gelenkt habe, heißt es:
„Wir werden aber kaum annehmen dürfen, daß nunmehr
über unſere Herzogthümer ein im Verhältniß zur Landesgröße
wohl berechtigtes Stillleben ſich einfinden werde. Seit der ver
wichenen Nacht ruht Herzog Alfred in ſtiller Gruft und mit der
vormundſchaftlichen Verwaltung des Landes ſeitens des Erbprinzen
von Hohenlohe-Langenburg wird zwar die Bevölkerung und deren
demnächſt neu zu berufende Vertretung gern einvperſtanden ſein es
werden aber über ein kleines die Aergerniſſe der Domänenverhältniſſe
wieder zu Tage treten. Der junge Herzog wird die Domäneneinkünfte
zu beziehen haben, und es wird wohl kaum bezweifelt werden können,
daß aus dieſen der Haushalt des Regenten beſtritten werden
muß. Jmmerhin wird hierüber der nächſte Landtag wahrſcheinlich
noch zu verhandeln haben. Dieſes bildet ader nicht den Kern der
Domänenfrage, die im Vorjahre eine vorläuſige Regelung gefunden.
Eine dauernde Beſeitigung dieſes Wurmes, der nicht ſtirbt, wird
aber erſt dann gewonnen, wenn die außerdeutſchen Verwandten des
Herzogs nicht mehr ein Familienerbrecht geltend machen können, wenn
auch nicht einer ihrer Angehörigen den Thron CoburgGothas
inne haben ſollte.“ Die Andeutungen der „Köln. Ztg.“ laſſen den
Schluß zu, daß die Domäneneinkünfte für die gleichzeitige Beſtreitung des
Haushalts des Herzogs und des Regenten nicht ausreichen, und daher
eine Vorlage an den Landtag erfolgen dürfte. Jn der That iſt es
ſehr wahrſcheinlich daß Letzterer dieſe Gelegenheit wahrnimmt um
auf eine endgiltige Regelung der Domänenfrage zu dringen, gleich
viel ob die ausländiſchen Agnaten damit einverſtanden ſind oder
nicht. Daß Letztere in dieſem Falle Schwierigkeiten erheben würden,
verſteht ſich von ſelbſt, da ſie dieſes deutſche Land lediglich vom
finanziellen Standpunkte aus bewerthen.

Leipzig, 8. Aug. (Wegen Entführung) eines minder-
jährigen Mädchens wurde in Hamburg ein früherer Gutéèverwalter
verhaftet. Er lernte in Leipzig ein 18 jähriges Mädchen, die bild-
ſchöne Tochter eines Bürgers, kennen und wußte ſie zu überreden, mit
ihm zu entfliehen. Das Pärchen reiſte nun nach Berlin, dann nach
Hannover und kam ſchließlich nach Hamburg, um von dort nach Ant-
werpen zu gehen. Jn Berlin und Hannover weilten beide mehrere
Tage, trugen ſich als Mann und Frau in die Fremdenbücher ein
und lebten herrlich und in Freuden. Von Hamburg aus ſchrieb der
Entführer den Eltern des Mädchens einen Brief, in welchem er um
die Einwilligung zur Heirath bat. Die Eltern telegraphirken aber
ſofort an die Hamburger Polizeibehörde, die das Pärchen alsbald
ermittelte und feſtnahm. Es beſteht der dringende Verdacht, daß der
Gutsverwalter, der ſich jetzt dem Schlächtergewerbe zugewandt hat,
das Mädchen von Antwerpen nach Argentinienverkuppeln
wollte und ſich die Einwilligung der Eltern zur Heirath nur geben
laſſen wollte, um ungehindert mit dem Mädchen das Ausland er-
reichen zu können.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dr. phil. Maximilian Streck aus Pfarrkirchen wurde als

Privatdozent für ſemitiſche Philologie in die philoſophiſche Fakultät
der Univerſität München aufgenommen.

Der durch ſeine Thätigkeit im griechiſch türkiſchen und ſüd-
afrikaniſchen Kriege bekannte Privatdozent an der Univerſität

dingen, Dr. Küttner, welcher demnächſt nach China geht,
wurde zum Profeſſor ernannt.

Dem Privatdozenten an der Univerſität zu Berlin, Prof.
Dr. Hermann Deſſau, iſt eine wiſſenſchaftliche Beamtenſtelle bei
der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften übertragen worden.

Frau Coſima Wagner und ihr Sohn Sieg-
fried haben in Elberfeld einen für ſie bedeutungsvollen
Prozeß verloren. Am Bußtage, den 20. November 1898, hatte
Direktor Hans Gregor im Elberfelder Stadttheater an!äßlich einer
Konzertaufführung auch den 3. Akt aus „Parſifal“ im Pro-

ramm aufgenommen Jn üblicher Konzerttoiletie hatten die Auf-
ührenden Platz genommen, die Bühne zeigte keine dem Werk ent-
prechende Szenerie, ſondern wurde als Orcheſter-Raum benutzt.
on Handlung und Szenerie konnte alſo keine Ride ſein.

S Coſima Wagner und ihr Sohn Siegfried verklagten Herrn
irektor Gregor und verlangten 500 Mk. Schadenerſat. Sie wurden

vom Königlichen Landgericht koſtenfällig abgewieſen. Direktor Gregor
hatte nämlich vom Verlage B. Schotts Söhne in Mainz die Noten
zum dritten Akte bezogen und zugleich die Genehmigung der genannten
Firma zu der in Rede ſtehenden Konzertaufführung des 3. Aktes aus
„Parſifal“ erhalten. Richard Wagner hat im Jahre 1881 der Firma
das Recht zugeſtanden, Konzertinſtituten die Aufführung des „Parſifal“

u bewilligen. Am 29. Oktober 1883 haben die ErbenWagners den Vertrag mit der Firma Schotts Söhne da-
hin korrigirt, daß dieſe nur für Bruchſtücke das
Genehmigungsrecht behalten haben. Die Frage war, ob im
Sinne der Kläger der 3. Akt als ein zuſammenhängendes Ganzes
oder im Sinne Gregors als ein Bruchſtück anzuſehen iſt. Das
Gericht hat ſich der letzteren Auffaſſung angeſchloſſen. Das Urtheil
enthält auch eine intereſſante Widerlegung der Klage betreffs des Be
griffes „Aufführung“, da aus Wagners Werken nachgewieſen wird,
daß die Muſik nicht der Ausſchlag gebende Faktor bei ſeinen Muſit-
dramen iſt, ſondern daß „gleichzeitig neben der Muſik die Handlung
und die Szenerie“ ſtehen müſſen. Es iſt nicht anzunehmen, daß
Frau Coſima ſich mit dem Entſcheid, ſo klar die Sache auch liegt,
beruhigen wird, da er für ſie ſehr bedeutungsvoll
werden könnte.

Vermiſchtes.
Durch Bienen geſtörte Veerdigung. Eine ſonderbare

Störung erfuhr eine Beerdigung zu Rogau bei Koſel in Ober
ſchleſien. Dort wurde die Leiche des Hauptlehrers Schmidt, der auch
die Schulkinder des Ortes das Geleite gaben, zu Grabe getragen.
Als eben die Gebete am offenen Grabe verrichtet waren und die
Schulkinder den Schlußgeſang anſtimmen wollten, ſtürzte ſich plötz
lich ein großer Bienenſchwarm aus dem neben dem Friedhof ge-
legenen Garten des Verſtorbenen auf die um das Grab Ver-
ſammelten. Vergebens verſuchte man, die wüthenden Thiere abzu
wehren. Die geſtochenen Kinder fingen an zu ſchreien, und ehe der
Schlußgeſang ertönt war, hatte ſich die Trauerverſammlung in
wilder Flucht aufgelöſt. Die Thiere verfolgten die Fliehenden bis
an den Eingang des Dorfes. Viele Perſonen wurden durch die
Stiche arg zugerichtet, kaum einer, der gänzlich unverſchont blieb.

Die Zahl der m n in Oberſchleſien hat bis-
her 500 üderſchritten, Fälle ſind tödtlich verlaufen. Jn Schwien
tochlowitz werden täglich neue Erkrankungen gemeldet. In Chropaczow
rn eine aus ſechs Mitgliedern beſtehende Familie vom Typhus
ergriffen

Durch Einbruch in das katholiſche Pfarrhaus in Gollub
bei Elbing wurden Geld und Werthpapiere im Geſammtwerthe von
23 000 Mk. geſtohlen.

Wie man in Kairo hinrichtet. Ein 32jähriger Araber, der
ein junges Mädchen ermordet, deraudt und den Leichnam in eine
Ciſterne geworfen hatte, war zum Tode verurtheilt worden. Früh

Morgens, ſo erzählt ein Augenzeuge, fand die Hinrichtung ſtatt. Jhr
Schauplatz, ein geräumiger Platz vor dem Gouvernementsgebäude,
war am vorhergehenden Abend ſchon von einer dichtgedrängten Menge
von Neugierigen beſetzt. Mitten auf dem Platze erhob ſich ein neun
Meter hohes, ſchwarzes Gerüſt. Der Delinquent wurde wenige
Minuten vor der für die Hinrichtung feſtgeſetzten Zeit auf den Platz
geführt. Die Zahl der Zuſchauer hatte ſich indeſſen verzehnfacht, es
dürften ungefähr 20 000 Perſonen gekommen ſein. Der arme Sünder
wird in einem Zellenwagen vorgefahren beim Gerüſte erwartet
ihn die Kommiſſion. Man publizirt ihm nochmals das Urtheil und
übergiebt ihn dann dem Scharfrichter. Der Scharfrichter im ſchwarzen
Kittel und ſeine Gehilfen, S weiß gekleidete Poliziſten, führen den
Delinquenten über die 18 Stufen hohe, eiſerne Treppe. Die Gehilfen
legen über ſeine ſchon nach rückwärts gebdundenen Arme eine lederne
Feſſel, ebenſo werden ſeine Beine unter den Knieen gefeſſelt. In
deſſen legt ihm der Scharfrichter ſelbſt die Schlinge um den Hals,
Ein Zug, ein Ruck, die Fallthür öffnet ſich und der Körper fällt
ſenkrecht 34 Meter tief herunter. Ver Scharfrichter nimmt nun den
Strick und ſchüttelt ihn einige Mal ſehr kräftig. Die Prozedur iſt
vorüber. Sie dauert nicht länger als 91 Sekunden. Der Leichnam
bleibt noch eine Stunde hängen, bevor er abgenommen und in die
Todtenkammer gebracht wird.

Der geheimnißvolle Koffer. Die Ermittelung eines Kirchen
räubers iſt der Altonger Kriminalpolizei auf eigenthümliche Weiſe
geglückt. Am 2. Mai d. J. wurde in der Kirche zu Mikorzyn, Kreis
Kempen in Poſen, ein Einbruch verübt, bei welchem den Dieben eine
größere Anzahl von Silbergefäßen, Leuchtern, Altargeräthen, werth-
vollen Monſtranzen, Tellern 2c. in die Hände fielen. Ven Be
mühungen der dortigen Polizei gelang es zwar nicht, den
Thäter zu ermitteln, doch wurde feſtgeſtellt, daß ein Koffer
verdächtigen Jnhalts von Mikorzun per Bahn nach
Hamburg abgeſandt worden ſei. Es war aber nicht möglich,
über den Empfänger des Koffers etwas in Erfahrung zu bringen.
Nunmehr iſt es der Allkonager Polizei gelungen, dem Kirchenräuber
auf die Spur zu kommen. Es meldete ſich nämlich auf dem dortigen
Polizeibureau eine in Ottenſen wohnhafte Frau, bei der vor drei
Monaten ein junger Mann, den ſie gelegentlich einer Eiſenbahnfahrt
kennen gelernt haben will, einen Koffer eingeſtellt hatte er wollte das
Gepäckſtück zwar bald wieder abholen, ließ ſich aber ſeit jener
Zeit nicht wieder bei ihr blicken. Da der Frau die Sache
ſchließlich verdächtig vorlam, ſo öffnete ſie in Gegenwart von Nach
barn den Koffer und fand darin zu ihrem großen Erſtaunen die
vorgenannten werthvollen Kirchengeräthe, Sie ſchaffte nun den
Koffer ſofort zur Polizei, wo ſie in dem ihr vorgelegten Verbrecher
album in ihrem ehemaligen Reiſegefährten den Dieb erkannte
Dieſer, ein gewiſſer Paul Kaczmarcek, aus Oſtpreußen gebürtig,
verbüßt gegenwärtig in Hamburg eine längere Freiheitsſtrafe. a
ſeine Ergreifung war ſeiner Zeit eine größere Belohnung ausgeſetz

worden. JDas Jubiläum des Reichs-Kursbuches. Mitten in die
Reiſezeit fällt das Jubelfeſt des fünfzigjährigen Beſtehens eines un
entbehrlichen, zuverläſſigen und treuen Reiſebegleiters des Reichs
Kursbuches. Das erſte amtliche Kursbuch der Poſiverwaltung erſchien
für die Monate AuguſtSeptember des Jahres 1850. Die dies
jährige Auguſt-September- Ausgabe iſt alſo eine Jubiläumsausgabe
und ſoll dementſprechend ein feſtliches Gewand erhalten.

Wetterbericht vom 9. Auguſt 1990, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S z o
2 z SName der S a 3Beobachtungs S uVWindſtärke Wetter

ſtation es el 8c s 422

1Stiornoway 758,31 leicht wolkig 11,102Blackſod
3Shields 759,6 60 ſehr leicht bedeckt 10,604 Scilly 754,9 8 friſch Dunſt 15, o
5 Zsle d'Aix o s6 Paris 763,3 80 leicht halbbedeckt] 14,90
7Vliſſingen 762,8 88 W leicht halbbedeckt] 14,40
8 Helder 761,5 Windſtig] windſtill wolkig 15,30
9 (Chriſtianſund 758,6 080 ſehr leicht wolkenlos 11,00

10 Skudesnges 757.4 NNW ſtark halbbedeckt! 11,70
11Skagen 752,9 8W leicht bedeckt 13,50
12 Kopenhagen 7560 WNW leicht bedeckt 13,10
13Karlſtad 752,81 W leicht Regen 12,20
14 Stockholm 751,6 80 ſtark wolkig 19,60
15Wisby 751,9 s8W ſlürmiſch Regen 160
16 Haparanda 59,4 8 leicht Regen 12,2

17Vorkum 718Keitum 758,3 NVW friſch wolkig 14,919 Hamburg 759,7 NW ſchwach bedeckt 13,80
20 Swinemünde 759,2 8W mäßig wolkig 14,70
21 Rügenwalder-

münde 759,0 W friſch halbbedeckt 15,90
22 Neufahrwaſſer 759,0 8W mätzig halbbedeckt] 18,00
23Memei 757 3 8W mäßig bedeckt 19,20
24 Münſter (Weſtf.)] 762,0 W leicht bedeckt 14,0
25 Hannover 760,8 W leicht bedeckt 14,00
26 Berlin 760,6 S W friſch halbbedeckt 14,40
27 Chemnitz 763,3 8 leicht heiter 14,00

28 Breslau S29Metz 765,1 S W leicht bedeckt 12,4030 Frankfurt a. M. 763,6 W W leicht bedeckt 14,30
31 Karlsruhe 764,8 NNO friſch heiter 14,40
32 München 766,0 S W ſchwach wolkenlos 14,20

Hamburg, 9. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Süddeutſchland, Minimum über Süd-
(chweden. Neue Depreſſionen treten oſtwärts der britiſchen Inſeln
auf. Jn Deutſchland kühler, im Norden ziemlich trübe, im Süden
theilweiſe heiter. Nach weiterem Aufklären wieder trüberes Wetter
mit ſteigender Temperatur und Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.

e W. Magdeburg, 9. AuguſtFeghrtee vom 9. Auguſt, e Ein Depreſſions-
gebie treckte ſich geſtern von Nordſkandinavien bis
Kanal und bis nach Deutſchland; innerhalb desſelben befand
ſich ein Minimum über Südnorwegen. In Deutſchland derr
vielfach trübes, im Binnenlande meiſt regneriſches, im
u etwas kühleres Wetter.

W

Tage noch nicht zu erwarten. Bis zum Morgen iſt das Baro
meter in Magdeburg um 5 mm geſtiegen.

Voransſichtliches Wetter am 10. Auguſt. Bei
wechſelnder Bewölkung und wenig veränderter Temperaäkur
etwas Regen. Strichweiſe Gewitter.

lll
Jm Laufe des Tages trat

richweiſe noch Aufklären ein, doch iſt trotz des ſteigenden
Baromeiers eine durchgreifende Wetteränderung für die nächſten
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c Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 9. Aug. Die von den Anarchiſten Berlins

zu geſtern Abend einberufene Verſammlung hat die polizeiliche
Erlaubniß nicht erhalten. Die ziemlich zahlreich An
kommenden fanden verſchloſſene Thüren und wurden von den
aufgeſtellten Schutzleuten zum Weitergehen veranlaßt.

Stockholm, 9. Auguſt. „Svenska Dagbladet“ meldet:
Der amerikaniſche Generalkonſul e von einem in Cleveland
wohnenden Amerikaner die n wonach am
13. Juni unter 47,359 Breite und 438,479 Länge ein Schrift-
z gefunden ſei, unterzeichnet Andree und beſagend,
aß er, Andree, lebe, aber wegen mißlicher Lage ſchleunigſt

Hilfe bedürfe.
Breft, 9. Aug. Nachdem das Nordgeſchwader al

Schießübungen beendet hatte und die ageſot nach Marſeille
antreten wollte, erhielt der Geſchwaderchef Admiral Menard
unvermuthet ein Telegramm des Marineminiſters mit dem Be
fehl, ſich ſofort mit dem Geſchwader nach Havre zu begeben, wo
ihn weitere Befehle erwarten.

London, 9. Auguſt. Der Berichterſtatter des „Daily
Chronicle“ in Pretoria meldet Energiſche Verproviantirungs-
Maßregeln i nothwendig, da alle Züge en r angegriffen
werden. Blättermeldungen aus Pretoria von geſtern zufolge
tauchten 500 Buren mit 2 Geſchützen 8 Meilen nördlich der
Stadt auf. Man befürchtet, die Buren in Pretoria werden
die heranrückenden Burenkommandos unterſtützen.

Zum Tode des Königs von FJtalien.
Berlin, 9. Auguſt. Vormittags 10 Uhr fand die

feierliche Meſſe für König Humbert in der Hedwigskirche ſtatt.
Das Portal und Jnnere der Kirche war mit Flor
dekorirt. Unter dem zahlreichen Publikum waren viele
Mitglieder der italieniſchen Kolonie, die Botſchafter von Ruß
land England und Frankreich, Miniſter Studt, die kom-
mandirenden Generale von Bock und von Liegnitz, die hohen
Würdenträger und die Herren des Hauptquartiers. Der
italieniſche Botſchafter Lanza begleitete den Kronprinzen und
den Prinzen Friedrich Heinrich in die Kirche.

Rom, 9. Aug. Dichte Menſchenmaſſen erwarteten ent
blößten Hauptes den Leichenzug. Die Straßen tragen
Trauerſchmuck, überall umflorte Fenſter, Balkons, Fahnen
und Fahnenmaſten. Die Leiche traf, von dem v von
Aoſta und dem Grafen von Turin geleitet, früh 62 Uhr auf
dem Bahnhofe ein und wurde von den fremden Vertretern,
den Prinzen, Miniſtern, dem diplomatiſchen Korps und den
Deputirten empfangen. Nach der Einſegnung wurde der Sarg
nuf eine Lafette geſtellt, worauf der Trauerzug unter Glocken
gedäut und Trauerſalut ſich nach dem Pantheon in Bewegung
ſetzte. Kavallerie leitete den endloſen Zug ein. An das Militär
ſchloſſen ſich Gelehrte und andere Körperſchaften, dann der von
ſechs Pferden gezogene Sarg, neben dem Crispi ſchritt.
Hinter dem Sarge ſo der König die Prinzen,
die fremden Vertreter, höhere Militärs, die Vertreter der
Staats und ſtädtiſchen Behörden, Abordnungen der italieniſchen
Städte und Vereine. Als die Spitze des Zuges im
Pantheon eintraf, ſetzte ſich das Ende desſelben eben in Be
wegung.

Krieg in China.
Paris, 9. Aug. Die Blätter ſprechen anng die An

ſicht aus, daß die großen Talente und das Anſehen Walderſee's
ſeine Ernennung zum Generaliſſimus der verbündeten Truppen

in zur Nothwendigkeit machten.
ondon, 9. Auguſt. Die engliſchen Blätter drücken ihre

Genugthuung und Zufriedenheit wegen Ernennung
Graf Walderſee's zum Oberbefehlshaber in China aus.

London, 9. Aug. Ein hoher, fremdenfreundlicher Be-
amter, der aus Peking en iſt, erklärte, die fremdenfeindliche
Bewegung würde ſofort zuſammenbrechen, wenn die alliirten
Druppen Peking erreichen.

London, 9. Aug. „Daily Expreß“ berichtet aus Yoko-
hama, eine ruſſiſch japaniſche Armee aus dem Norden dringt
gegen Peking vor. Die Bewegungen dieſer Armee würden
geheim gehalten, damit die Regierung in Peking nichts erfahre.

Tieutſin, 9. Auguſt. (Reuter Meldung vom 5. Auguſt.)
Das Treffen bei Peitſang heute früh 3 Uhr. Die
Chineſen wurden aus ihren Verſchanzungen verktrieben. Die
Ruſſen hatten 500 Todte, die Engländer 50, die Deutſchen und
Japaner hatten ebenfalls ſchwere Verluſte. Der Weg nach
Peking wird nunmehr für offen gehalten. z

Prodnktenbörſe.

Berlin, 9. Auguſt.
Weizen Sept. 155,75 Ac, Oft. 157,00 Dez. 158,25 c
Roggen Sept. 143,25 AC, Okt. 143,00 Dez. 142,00 Aſt.

afer September 129,50 Ac, Oktober 129,50
Mais, amerk. mixed, September 109,50 Dez. A.
Rüböl Oktober 60,80 Mai 58,80 c
Spiritus 100 1 70er loko 50,50

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 9. Auguſt 1900. (Eig. Drabtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend. eTendenz: ſtetig.Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 10,850-- 10,60.

Brodraffinade I. 397 S

Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.

Fuhrgeſchäftsinhaber Friedrich Ernſt Rendler in Chemnitz
Gablenz. Kaufmann Adolf Berg in Halle a. S. Ehefrau des
Landwirths Max Stiegler, Thekla, geb. Stöckel in Klein
kromsdorf.

Wochen-Marktberichte.
Paraffin-Markt. Die Lage des Artikels iſt ſeit voriger

Woche unverändert. Außerhalb der Lieferungsſchlüſſe war wegen
Mangel an Waare keine Gelegenheit zu Geſchäften. Die Nachfrage
nach Paraffin iſt auch vom Auslande eine ſehr rege und die Preiſe
daher recht feſt.

Hamburg, 8. Auguſt. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders Hamburg.) Am Futtermittelmarkte do. I. ges 288
iſt in dieſer Berichtswoche Sommer-Stille eingetreten. Das Geſchäft Gem. Raffinade mit Faß 28,
nach dem Inlande ruht der Ernte wegen faſt ganz und die erhöhten Gem. Melis I. mit Faß 28,30.
transatlantiſchen Frachtraten erſchweren das Geſchäft mit dem Aus- Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

u t ver Aug. 11856G, 11,959. ver Olt.- Dez. 9,6216, 9,773.Tendenz: ruhig. SReisfuttermehl 21—28 Fett und Protern 4,70. bis 490 et St bhets 9 n
ab Hanmburg, 4,85 A. bis 5,00 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts tgarantie 4,00 c. bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,75 00 Hamburg, 9. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)
ab. Hamburg, 2,80--3,00 ab Bremen, Getrocknete Getreide Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NübenNohzucker I. Produkk.
ſchlempe 40-424 5,35--5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
24--30 Fett und Protern 4,85 bis 5,15 ab Hamburg, Erdnuß- Aug. 11,90 Dez. 9,62
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,40 bis 6,65 ab Ham Sept t. 45 März 9
burg, 53--584 6,70 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat 5 9821 Mai 995
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--58 6,40 bis 6,70 r r58 62 6,65 bis 7,00 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,70 A. bis 6,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen
23--264 Fett und Protein 5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Raps

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle a. S.

kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern Dividende5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed Börſe vom 9. Auguſt 1900. ar e g. Coursnotiz
verzollt 5,45 bis 5,70 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis 2 in rm5.00 ab Hamburg, Roggenkleie 4,75 c. bis 5,20 ab Hamburg, Haueſce e d r a 33 20808
Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime, helle 4,60 bis dalleſche zu StadtAnleihe von 1886. I 290596
4,90 ab Hamburg pro 50 Kilo. a r von 1892. 7 2 153792f2 Halleſche adt nlei eAk 31 5/ StadtAnleide 7 7 3'/ 7Tages-Marktberichte. Ecſurter a St nei i iöö. e z 8378 7 y

e New Hort 8. Auguſt 6 Ubr Abends, (Wagrendericht. lhettaiet 906 Seelen von töö: S Zu
Die geſtrigen Notirungen r o de g. 29 en e zu 69,75 9wolle- Preis in New Yor i (9 Lieferung Aug. 8, e ad e Kinder 1 101000870, Sferung Sepidr. 847 n. New Qrieans e e e. u(22 „Betroleum, Stand wbite in New-ork 805 (8,05) Sagſiſse S andſchaſtl. Hfandbriefe 81483
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credit en W n z 2399Balances at Oil City 127 (127), Schmalz Weſtern ſteam Zageſe Strabenbahn Bei 7 2 55306087,12 (7,15), Rohe Brothers 7,421 (7,428), Mass per de Union Maſch.-Fad. 6 h Obli. 16
Aug. Septbr. 43 (437/ Dezbr. 40 (4056 an Waſtederuſsgenoſcnſsait 2 4 98,00 6eizen rother Vinterweizen iöco 82i (82 Weigen per tet vie e 4,, 33998Aug. ver Segptbr. 80 (81 per Oktbr. Pudraiekesut v e r zu 90,00
0 D 5 31/ f z a nenfab. r aper Dezbr. 829 (83 Getreidefracht. nach Liverpool r Hopotb- nete 4 659000Kaffee farr Rio r. 7 9/ (9 Rio Nr. ver Eiſenacher 4/2 Kammgarnſpinnerei Obligat.

W 7,95 773 5 3 h n e 3760 t mit e F. Zinn aVheat ciears 2,70 (2,70), Zucker 4x (4X), Zinn (82,15), ar un n gg 26 A. G., ſchuldv. rückz. mit 103 e 4 90.50bz.Kuvfer 16,50 16,62 (16,62x). gördieretf zuge I Hyopotheten AnleiheTend Mais ſt ti See in un 4 99 o0 9n als e ä Verw. uldv. eTendem Weigen: ſtelig Decſhen Wettenſetſer Bremedien z v. 1890.. 975009
ſo Schuldv. v. 1898 4O h 8. Auguſt, 6 r a r J W de ri t geiger Zeref i r labrii 40 Schuldverſch 96800(Die geſtrigen Notirungen ind eingeklammert beigefüg eizen“): antindbar bis 1908 o z

r Aug. ver Septör. 75 e s ver Se e et en. e 4135808Seplbr. 37 (38), S ch m a l z per Septbr. 6,82 (6,82), per Cönnerner NalzfabrikActien. 1898,99 4 e e
Oktbr. 6,85 (6,90), Speck ſhort clear 7,621 (7,628), Vork n r c 15 4 62 do6ver Septbr. 11,77& (11,878). Kaltan Naniſacinr Nelſen. 18 4 5400 v

t t en-Brauerei-ActienTendenz Weizen ſtetig. lauzi derfabrikActien u 1888 95 4 11255009enden Netz ſtle e äehe Maſchinenfabrik Actient so 3
Viehmärkte. alleſche StraßenbahnActien f. 1899 70,006T alleſche PortiandCementfab.Ailt. f. so 11Hamburg, 8. Auguſt. (B er ch t d er N o t irun g s n e e t rz3 4 11700 6

iſi S i f i ActienKommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze ſwaneehace a n 4 17868
vom 6. bis 8. Auguſt 1900. Landsberger MalzfabrikLletien 189899 1 4Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein Naumburger Braunkohlen Actien 1898/99 184 230,009
barter nebenſtehender Tara: Riemberger MalzfabrikActien e 1898/99 10 4 eMontag Dienstag Mittwoch Aktien wer 3 4en F. h 76. 8. 8. 8. du u r t 14 2 210506ſ. S Thür. BraunkohlenSt.-Actien f. e eSvwe h enre Awrine g zu e Z. Sächſ. Thür BraunkohlenSt.Pr.-Actienff. 1899 8 a e

8 Waldauer BrauntohlenActien 1889/00 10 4 eet Renate 9 t kö e F e e i 38 268,00vHeringere Mittelwaare 4 eiger MaſchinenfadrikAectien (Schaede].Sauen nach Qualität 12 42-45 42-46 ſchw. e e e. h l 3 2088
Ver Handel war lebhaft lebhaft lebhaft BruckdorſNietlebener BergbauVereinsKuxe S o. Z.

Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 2 2 250,006Der Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die
Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 9. Auguſt 1900 war bis Schluß der Redaktion noch nicht
eingegangen. Wir werden ihn daher morgen veröffentlichen.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſ0, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. i S V
Zinsfuß Dividende 1808 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 18099Mexik. Anleihe 1899 6 97.90 Breslauer WechſelBank 6 6 104,80bz. G Eilenburger Kattun. 2 1 86,50 b. G Sangerhäuſer Maſchinen 22'/222 295 00 b. GC t Oeſterr. GoldNente 4 97,80v. o omm. u. Disk.-Bk. 3 5*/2112.806. G Flother Maſch.Akt. 9 119,50 b. G Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 10 1I1 1063656065bur no tr Uungen do. PapierRente. 4 96,50 b G Darmſtädter Bank 8 7 1132.00 lſenkirchen Bergwerk 10 10 1185,00 b. G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. I8 27 373 25b3 6

der V ge e n e 38258 Zeſgaer Zandesbant u 9 e 3828 15 18 e t do. St. Pr. 13 7 zx ort. Staats Anl. 8 80 5, 2 t eſ. f. elektr. Unternehm. uckert 5er erliner Börſe vom 9. Auguſt Rumän. ort z n. g“/ 6 1107,60604 G Glauziger Zugerſabrit. 62/2 9. 125 4063 6 Siemens-Glasinduſtr. 15 17 23300 B
2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 76,506 Dis ontoCommandit 10 10 1173.9 Sroße Berl. Pferdeb. 18 10 205,2563. Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 167,005 6

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er Dresdner Bank 9 9 1146 00 b. Halleſche Maſchinen 32 33 1333,0063. G Stolberger ZintAkt. s 5 81 40 z G
Sgwed. St. Anleihe 89 z 31597 a r 3 5 t 9238 denn R Pacſett..: 18 10 12786 e d V gen 18 18 194 938othaer Grund t amburger Packerfahrt. „SObz. udenburger MaſchinenPrenßiſche und deutſche Fonds, es Hyp.-Pfobr. i879 4 derr 48 18 r Srpeuer 7 15 ne ehe 19, 111,103.

bi EoldPfdbr. 5 do. Credit lt artmann, M.F.. z üringer SalinenZinsfuß ve, ſche See 3 232930 Lepe Sperr Lkelthant 19 7 113580 ibernig S 12 12 11297 10b5 Weſteregein Alkani 15 e 202,5065
Deeſhe Reihen t. 1905 94 t e e be 4 e cent e den. c. e e e en. 7::: 29 20 2317230o e eut ank. eiter Maſchinen 755d S 8839 re do. 160 4 97,25s j. eins 13 u 435333 e Wensctt 1 19 143Preuß. Conſ. Anleihe konv. 4 e terre re it h 4 o r or er Zuckerfabrik ovent Weh e. I e e detze äte k5“ks Wechſel Conrfe.do do. 3 s 800 Eifenbahn-Stamm-Lktien. de Sr. s z e 33 r Fabr. z 8 7 7 Privatdiskont 4e l 26 306 e r 8,51 18 es do. do. St.Pr...... 4 4 153 T. 7x Sä S. G Norddeut Siloyd. „20bzPreuß. Staatsſchuldſcheine Je Dividende 1898 was s n 8 /4 z /2 133563 e e 14 16 16250 S 12 r 52792Land n er h J 33382 Zwatoliſche a z 185682 Schleſtſcher BankVerein 77 144,756. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 236,906 G Je W u 3 21545en e à z St-pr. T 137 o Baleis Se ne 10 t z Amſterdam 100 G. 168/8884 t e 222 n z ten d Meer an J Neräe i Alte Senteimete.: 60 f nbeleſhe e t 81,40b, B Oſtpreußiſche Südbahn 3 -09390,2563 Jndnſtrie-Papiere, ler a 3 u z 427 l z 57403e en iöes 2 22 Suſhledzeet daten u e eHamburger Hyp. Bant Deſterreich. Eüdbahn 25.206 Dividende 1908 1809 do. Pr. 7 144,006S (unk. bis 1900) 4 998,755 Warſchau Wiener 24 e Berl.-Böhm. Brauh. 24 14 221,006

r rer e enr e onalba a. e r C XWann. VodenCredit do. Mittelmeerbahn 97306 do. Union Gratweil. Se 4 113,5063 G Schluß Courſe.(unk. bis 1909 324 95,006 G Luxembg. Pr. Hur. 4 109,3064. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 225.006 G Tendenz: feſter auf Deckungen.m 3 i 9 5 weiter n S T 15 15 63180 I Reihkanleize Oſtpreuß. Sudan 82,90v 2,00b 3 n a en. 4 e e h rn nen u. t IIIdo. n n Fete Elette Straßenbahn 77 123256 üng. Goldrente, e Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIIIIIIII S
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Denaturirter Spiritus

ist unter der Bezeichnung

Centralspiritus
ämn versehlossenen Lüterfüasehem

Beruf

unter garantirter Stär le bei
zu haben.

Zum Kochen, Heizen und Plätten empfehlen wir Centralspiritus von
ca. 90 Grad (weisse Etiketten mit schwarzem Druck) und Kostet derselbe 32
excl. Flasche.

Für Spiritus Glühlicht Beleuchtung und zum Poliren
ist es rathsamer, Centralspiritus von 5 Grad zu nehmen (weisse Etiketten mit rothem

ehe

Druck) und Kkostet dieser 35 excl. Flasche.
Für die Flaschen sind 15 Pfg. zu bezahlen, unversehrte FPlaschen werden zu diesem

Preise zurückgenommen.
Obige Preise Verstehen sich natürlich nur bei Abnahme von Original-Literflaschen,

Im eigenen Interesse bitten wir, nur volle, mit unserm un verletzten
Originalverschluss versehene Flaschen zu fordern und genau auf die
Farbe der Etiketten zu gechten.

Halle:
W'iln. AlIerätz, Mansfelder Strasse 26,
Oscar Ballin jr., Leipziger Strasso 63,
Bernh. Barth, Kl. Ulrichstrasse 10,
Fr. Baumgärtel, Lessingstrasse 24 und

Hardenbergstrasse 3,
Fr. Becrholdt, Bechershbof 8,
Max Bernustein, Geiststrasse 32,
W. G. Beyer, Leipziger Strasse 85,
VrZz. Boas, Meckelstrasse 10,
Bernh. Borgüis, Domplatz 10,
II. Castedello, Marienstrasse 5,
Consum- Verein für Giebichenstein und

Umgeg., Steinweg 2.
Paul EineckKe, Streiberstrasse 31,
Aug. Fahlberg, Steinweg 45,
Otto Fiedler, Engel-Drogerie, Magdeburger

Strasse 49,
V. Förster, Leipziger Strasse 43,
Arthur Froemert, Zwingerstrasse 25,
C. VunKe, Wettiner Strasse 34,
Aug. Ganz, Liebenauer Strasse 19,
F. W. Glaeser, Gr. Klausstrasse 18,
Otto GlIass, Oleariusstrasse 11,
Reinh. Georgii, Glauchaerstrasse 48,
Caxl Güstel, Gr. Steinstrasse 25,
I. W. IIaacke, Gr. Klausstrasso 16,
G. IIanKe, IIermannstrasse 13,
Th. Mavring, Brunoswarte 30,
Herm. Wartiex, Leipziger Strasse 38,
Willi Wenniecke, Thorstrasso 47,
Ful. Merbst, Rannischestrasse 14,
Ferd. HilIe, Geiststrasse 68,
J. Homann, Broeitestrasse 24,
Moritz Hund, Herrenstrasse 10,
C. F. Jentzsech, Geiststrasse 70,
Ernst Jentzseh, Leipziger Strasseo 31,
Carl Junge. Schmeerstrasse 1,
Moritz Kade Nachr., Leipziger Strasse 93,
Gebr. Kircheisen, Am Kirehthbor 30,
Emilie Klöppel, Landwebrstrasse 1,
Vmilie Kocen, Hobenzollernstrasso 4,
I. Koch, Hobenzollernstrasse 6,
Carl Krüitgen, Königstrasse 24,
Carl Lange, I. Ulrichstrasse 26,
paul Lang, Mansfelder Strasso 50,
Jul. Lüderiütz, Harz 29,
Hedwig Meissmer, Walhalla-Drogerie, Mag

burger Strasso 26,
Paul Mertens, Gliauchaor Strasse 10,
L. F. Mertens, Langestrasse 19,
Adol Metz, Langestrasse 5,
Otto Noacxk, Gr. Steinstrasse 76,
Ernst Ochse, Leipziger Strasse 95,
Paul Pietzsch, Merseburger Strasso 160
Carl Richter, Delitzscher Strasse 75,
Fran E. Richter, Leipziger Strasse 66,
G. Rühlemann, Blücherstrasse 3,
Otto Schaar, Wörmlitzer Strasso 107,
Alvb. Schmidt, Leipziger Strasse 80,
Fr. Schumann, PFriedrichstrasse 8,
Frau Marie Sechumann, Nieweyorstrasse

G.

C.

14,

Marie SchunkKe, Weidenplan 9,
Th. Stade, Königstrasso 80,
F. K. Steliſeld, Beesener Strasse 8,
I. Stittrich, Priedrichstrasso 22,
Herm. Stitz NachFf., Gr. Steinstrasso 33,
L. Stückrath, Sophienstrasse 20,
Max Thümmler, PFriedrichstrasse 53,
Gust. Trebesüus, Gr. Steinstrasse 64,
A. Trautwein, Gr. Ulrichstrasse 31,
J. Vhlendorſ, Wörmlitzer Strasso 11,
F. H. Weber, Gr. Steinstrasse 46,

RKRob. Weise, Friedrichplatz 9,
H. C. Werther Co., Marktplatz 20,
R. Wetzel, Mansfelder Strasse 53.

Ammendorf:
F. Sonnemann

Gröllwitz:
Paul Creuzmannu.

Giehbichenstein:
Gustav Vuhrmann, Reilstrasso 6,
Agnes Rul Wittekindstrasse,
K. Schlosser, Kronenapotheke.

Leuhbingen:
G. Schumann.

Mersehburg:
J. F. W. BRuschmann Ssohn, Sand 3,
Max Vaust, Burgstrasso 14,
Paul Gölsch, Neumarkt 22,/23,
Fr. Franz Herrurth, Kl. Ritterstrasse 3,
Wilh. Kötteriützsech, Gotthardstrasse 11,
F. G. Kunet, Untoraltenburg,
Karl Kundt., Friedrichstrasso 6,
Wilh. Kiess lich. Rossmarkt 3 und Markt 23,
Otto Teichmann, Unteraltenburg 48,
Emil Wol, Rossmarkt 5/6,
E. Teuber, Neumarkt 57,
Paul Näther, Markt 6.

Ostrau:
Krnst Hoppe.

Ouerfurt:
Jul. Dix.

Schotterey:
Kaufmann Heinrich.

v Trotha:L. Büchner.
Woettin:

Paul Hufenrernter,
H. Gr. Strasser,
Jul. Mogk.

Alb. Ernst Sprittabrik,
b. II.
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den untenverzeichneten Firmen

zu uns dringen, bewegen die
Während unſere braven Seeleute

Aufruf!Die erſchütternden Nachrichten, welche über die Greuelthalen, denen
unſere Landsleüte und Glaubensgenoſſen in China zum Opfer gefallen ſind,

erzen unſeres Volkes auf das chmerzlichſte.

und Truppen auf den Befehl unſeres
geliebten Kaiſers ausziehen, um die brutale Unbill, welche unſeren Brüdern

und Schweſtern im fernen Oſten, und damit dem ganzen Volke angethan

Arbeit für die fernen Kämpfer und

Volkes ſich regt.

M iſt, zu ſühnen, gilt es für die Heimbleibenden, Berzen und Hände zu öffnen,
um das über die Familien der Ermordeten ge

M lindern, die Thränen der Angehörigen zu trocknen und die Beſchwerden zu
erleichtern, denen unſere kampfesmuthigen Matroſen und Soldaten bei der

Erfüllung ihrer großen Aufgabe ausgeſetzt ſind.
Es liegt insbeſondere den Vaterländiſchen Frauen Vereinen, deren

ſchöner Beruf es iſt, der Noth, wo ſie ſich Fiat zu wehren, ob, bei Zeiten
Mittel für dieſen Zweck erregen un

ulder.
Nicht nur unſer Gebet ſoll ſie begleiten, ſie ſollen auch thatkräftige

Beweiſe der warmen Theilnahme empfangen, welche in allen Schichten des

ommene namenloſe Elend zu

nicht müde zu werden in der

Deshalb richten wir an die unſerm Verbande angehörigen Vereine,
aber auch darüber hinaus an alle Bewohner unſerer Provinz die freund

liche und dringende Bitte, uns durch reichliche Gaben bei dem Werke zu
unterſtützen, welches wir treiben wollen, eingedenk des göttlichen Gebotes:

Liebet die Brüder!
Der Vorſtand des Provinzialverbandes der Vaterländiſchen

Franen-Vereine der Provinz Sachſen.
Sophie von Boetticher,

Vorſitzende.

mich einzuſenden.
Mit Bezug auf den vorſtehenden Aufruf bitte ich, etwaige Gaben an

Eisleben, den 4. Auguſt 1900.
Die Vorſitzende des Vaterländiſchen Franen-Vereins für den

Mansfelder Seekreis.

a Offene Verwalterſtellen
I f. Ritg. b. Torgau, 15. Aug.,400 n. Geh.

Brra, ſof. 360 4090
Halle, 1. Oktob., 500

W Zeungniß-Röſchriften behnfs weiterer Der
anlaſſung zu ſenden an Willy

a Künhn, Halle a. S., Kl. Alritjſtr. 3.

J 2 5Jüngerer Verwulter
aus anſtändiger Familie (am

Bauernſohn), welcher viel mit ſchrift-
lichen Arbeiten zu thuu, hat für ein
Rittergut Thüringens baldigſt geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt und vermittelt

Privatſekrekär Belkardt,
Giebichenſtein, Adolfſtr. 1.

Suche zu ſofort od. 1. September einen

Jagd und Feldaufſeher,
S Gehalt ca. 650 Mk., Wohnung und

S GHartoffeln. WilKe, Oberamtmaun,
Domäne Heusdorf bei Apolda. [[1229

Suche zu ſofort oder 1. Septbr. einen

Feldverwalter.
Gehalt 490 Mark. (1228S WilkKe, Oberamtmann,

Dom. Heusdorf bei Apolda.

Gärtner-Gesuch.
Geſucht wird ein im Obſt u. Gemüſe
S ban durchaus erfahrener, ſelbſtthätiger

J Gärtner. Gehalt pro Monat 30 Mk. bei
freier Station. Bewerber wollen ihre
Zeugnißabſchriften einſenden an

Tuchen, Domäne Oldisleben.

Steinſetzergeſuch.
6 Steiuſetzer werden zu einer Accord-

arbeit bei hohem Accordlohn ſofort

geſucht. [1245Leipaig-Gohlis, Magdeburgerſtr. 29.

e e.

e

Ein junges Müädchen,
welches das Kochen und die Milchwirth-
ſchaft gründlich erlernt hat und in allen
S häuslichen Arbeiten der Landwirthſchaft

erfahren iſt,

ſurht Stellung
J per 1. Oktober er. als Mamſell auf einem

J NRittergute. Gefl. Offerten unter L. S. 1888
5 S an Mansenstein VoglIer, A. G.
J Osterreld erbeten. [1207

Auf ein Gut von 300 Morgen wird
möglichſt bald eine [1235Wirthſchafterin

J geſucht. Bei paſſenden Verhältniſſen Ein
S heirathung nicht ausgeſchloſſen. Offerten
u. Z. 11235 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

G Saubere Aufwartung

e es

e

e

Offene und geſuchte

S Stellen
Für ein größeres Braunkohlen-

bergwerk Mitteldentſchlands ein
echniſch gebildeter

Co
S

geſucht.
kommenden
durchaus vertraut ſein, Erfahrungen im Freybdurg, 5
Schachtabteufen haben und im Stande
ſein, das Werk ſelbſtändig zu leiten.

Bewerber werden gebeten,
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen und
Lebenslauf einzureichen unt. I. 4962
an Redolt hlesse, Salle a. S.

rer

ne

Tüchtiger, auch mit Landwirth-
ſchaft vertrauter

fabrikinspektor
findet Anſtellung 1.

S

De
SBetriebsleiter 4 erſte Verwalter S Vermittlungs

bergmänniſchen
Derſelbe muß mit allen vor bei 600 Mk. Anf.-Geh. für Wirthſchaften S

Arbeiten bei Aſchersleben, Hettſtedt, Sangerhauſen,
junge Verwalter bei

300 400 Mk., 1 allein Verw. b. 450Mk.,
1 Hoſverwalter f. Rgt. bei Halle,

Zeugniß- gewandt und 400 Mk.

S Fernſprecher 92

S Pferdeknechte,
ktober er. Gefl. S 22Offerten erbeten mit Lebenslauf und e Kuhzfüttere v u. ſ. w.

Zeugnißabſchriften unter B. I. 4977 ind jederzeit zu haben imàn Rudoilr Mosse, Maiie. (1203 ſind jederzeit W
CentralStellen-

Burean,
Juhaber: Willy Kühn

W unr Kl. Ulrichſtraße 3.
T vandelsgerichtl.

W

Frau von Wedel.

liebſten 19

e

Geburts- Anzeige.
Die heute erfolgte glückliche Geburt

eines ſtrammen Jungen zeigen nur bier-
durch hocherfreut an

gttergnt Beerendorf, den 8. Auguſt

Johaunes Loeseh und Frau
Margarethe geb. Thieme.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr verſchied nach

kurzem Leiden ſanft und ruhig unſere
liebe Mutt r, Schwieger und Großmutter

Frau Emilie Kretschmann
geb. Lichtenstein

an ihrem 62. Geburtstage.
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ober Maſchwitz, den 9. Aug. 1900

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe der

Liebe und Theilnahme beim Hin
ſcheiden unſerer lieben theuren

Entſchlafenen t tAuguste Buseh,
ſowie für die reichen Spenden an
Palmen und Kränzen ſagen wir S
hiermit Allen aufrichtigen Dank. S
Insbeſondere danken wir noch
Herrn Paſtor Werner für die troſt-
reichen Worte am Grabe und Herrn
Hauptlehrer Schröder für die F
erhebenden Geſänge.

Beeſen, d. 7. Auguſt 1900.
S Die tieftrauernden Hinterbiehbenen.

Verlobt: Frl. Joſefina v. Nagel mit
Hrn. Hauptm. Colin Frhrn. v. Halkett
(Aichberg Leipzig. Frl. E. Pinder
mit Hrn. Dr. phil. Herm. Groſchupp
(Olbernhau--Annaberg).

Verehelicht: Hr. Reg.- Aſſeſſor Rud.
Müller mit Frl. M. Völkel (Darmſtadt-
Bonn).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Rittmſtr.
Hans Frhrn. Digeon von Monletov
(Hanau). Hrn. Landrichter Dr. Baring
(Leipzig). Hrn. Jng. E. G. Fiſchinger
(Dresden). Eine Tochter: Hrn.
Landrath v. Engelmann (Wohlau).

Geſtorben: Hr. Franz Riedel (Gotha).
Hr. Lehrer Max Hanſft (Erfurt). Hr.
Hermann Hildebrand (Dielsdorf). Hr.
Gottfried Demme (Erfurt). Hr. Guſtav
v. Humbert (Magdeburg). Hr. Land
gerichtsrath a. D. Franz Gelinek (Wies-
baden). Hr. Regierungs u. Schulrathfür täglich Vormittags geſucht

Kr 9. J

und Urgroßmutter, die verwittwete

feder-
Gehalt,

1. Okt. mehr. tücht. Verwalter.
Jnſp. Fisseler, Erfurt.

Georg Schulze (Minden).

Heute Morgen x7 Uhr verſchied im feſten Glauben an ihren Erlöſer
im faſt vollendeten 78. Lebensjahre unſere geliebte Mutter, Schwieger, Groß

Frau Juſtizrath Wilhelmine Wilke
geb. Vhle.

Jm Namen von ſämmtlichen Hinterbliebenen
Halle a. S., den 9. Auguſt 1900.

d r rer vent Dr. WilKe, Geh. Sanitätsrath.owie of. verhy. ofmeiſter, a v1 Volont.-Berw. in 1000 Morag. gr. Suche led. Echwriger; ort en Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 11. Auguſt, Nachmiliags
Wirthſchaft, Anyalt, 1. Septbr. u. 1. Oklbr.

geſucht durch Sarels, i. Fa. Binneweiss,! 1219)

51 Uhr von der Neumarkktkirche aus ſtatt.
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Freitag, 2. BVeilage zu Nr. 370 der Halleſchen Zeitung 10. Auguft 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

S. Heer und Marine.
Militär-Jubiläen. Am heutigen 9. Auguſt können nicht

weniger als e Generale der preußiſchen Armee, die ihre Er
iehung im Kadettenkorps erhalten haben, den Tag begehen, an dem
e vor 60 Jahren in das Heer eingetreten ſind. Der

bekannteſte von ihnen iſt der General der Infanterie und General
Adjutant weiland Kaiſer Wilhelms I. Bernhard v. Werder, der
längere Zeit Militärbevollmächtigter und ſpäter Botſchafter in Peters
burg war. Geboren am 27. Febr. 1823 zuPotsdam, wurde er am 9. Auguſt
als Leutnant dem 1. Garde Regiment zu Fuß aggregirt, wurde 1852
Pberleutnant, 1855 Hauptmann 1858 Flügeladjutant des Königsund 1859 Vlajor. Von 1861— 66 kommanditte er das Srdh
Bataillon und dann bis 1869 das GardeFäſilier-Regiment, bei dem
er ſich im Kriege e den Orden pour le mérite erwarb.
Von November 1869 bis Auguſt 1886 war er Militärbevollmächtigter
in W und ſpielte am dortigen Hofe eine hervorragende
Rolle als Vertrauensperſon beider Monarchen. Zum General
adjutanten wurde er am 22. März 1876, zum Gen. d.
giß am 22. März 1884 ernannt. 1886 wurde er Gouverneur von

erlin, am 19. September 1888 wurde er mit Penſion zur Dispoſition
und à la suite des Garde-Füſ.-Regts. geſtellt. Ende 1892 wurde er
auf perſönlichen Wunſch des Zaren als Nachfolger des Generals
v. Schweinitz Botſchafter in Petersburg, von wo er im März 1895
wieder abberufen wurde. Die übrigen Jubilare ſind General der
Art. z. D. Hermann v. Bychelberg, zuletzt Jnſpekteur der
3. Feldart. Jnſpektion Generalleut. z. D. Auguſt Graf zu
Solms-Wildenfels, zuletzt Kommandeur der 29. Kav.-Brig.;
Generalleut. z. D. Hermann v. Goerne, zuletzt Kommand. der 11. Jnf.
Brig.; Generalleut. z. D. Rudolf v. Barby zuletzt Kommandant von

Raſtatt Generalleut. z. D. Oskar Liebe, zuletzt Kommandeur der
1. Jnf.-Brig.; Generalleut. z. D. Heinrich v. Ols S r
Kommandeur der 20. Diviſion Generalleut. z. D. Karl v. Wittich,
uletzt Kommandeur der 20. Jnf. Brig. Generalleut. z. D. Burk-ded v. Schmeling, zuletzt Kommandant von t und
eneralmajor z. D. Oskar v. Diebitſch, zuletzt Jnſpe

MilitärVekerinärweſens.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die neueſte Erfindun

der Telephonograph, hat die Aufmerkſamkeit unſeres Kaiſers
erregt; im nächſten Monat ſoll der neue Apparat dem Monarchen
im Berliner Schloſſe vorgeführt werden. Der Telephonograph bildet
eine Vereinigung des Telephons mit einem Phonographen. Durch
die Einfügung einer empfindlichen Walze von Stahlblech in den
Svprechkaſten ſoll es ermögiicht werden, ſolchen Fernſprechtheilnehmern,
die nicht immer in der Lage ſind, den Apparat überwachen zu laſſen,
auch in ihrer Abwesenheit Mittheilungen zukommen zu laſſen. Die Phono

3 iſt derartig beſchaffen und wird ſo angebracht, daß
e zu jeder Zeit mittels Hebeldrucks- ein und ausgeſchaltet werden

kann. Verläßt der Theilnehmer ſeine Wohnung, ſo ſetzt er den
Phonographen ein, wodurch auch der Fernſprechapparat eingeſchaltet
wird. Der Anrufende ſpricht von ſeiner Anſchlußſtelle nun genau ſo, als
ob der Theilnehmer am Apparat ſteht, und die Walze, die durch den
eleltriſchen Strom in Bewegung geſetzt wird, nimmt dieſe Mittheilung
auf. Sobald der Theilnehmer nach Hauſe kommt, ſetzt er die Kurbel
des Sprechkaſtens in Bewegung und der Phonograph tritt in Thätig
keit. Durch die Hörmuſchel des Erſteren vernimmt man klar und
deutlich jedes einzelne Wort, das dem Phonographen anvertraut
worden iſt. Die bisher mit dem Telephonographen gemachten Ver

teur des

im Fernſprechweſen,

ſuche, die jedoch noch fortgeſetzt werden, haben ein durchaus günſtiges
Reſultat ergeben.

Ein Rieſen-Geſchichtswerk. Wohl das ge-
waltigſte litterariſche Unternehmen, das jemals in irgend einem Lande
zu verzeichnen war, iſt jüngſt in der Regierungsdruckerei zu Waſ
hington vollendet worden, nämlich eine offizielle Geſchichte des
amerikaniſchen Bürgerkrieges, welche aus 128 rieſigen Oktavbänden
von je 1000 Seiten und außerdem einem kolöſſalen Atlas von 35
Theilen beſteht.

Björnſtjerne Björnſon hat ein neues Schauſpiel
vollendet, das dieſen Winter in Kopenhagen aufgeführt wird. Der
Titel iſt 73 nicht deſtimmt.

Jn Königshütte ſtarv Profeſſor Wagner, einer der
bedeutendſten Aerzte Oberſchleſiens und ein Hauptförderer der Knapp
ſchaft. er Verſtorbene war auch der Verfaſſer der werthvollen
ſtatiſtiſchen Jahres Knappſchaftsberichte.

Jena, 8. Aug. Zwei geſchätzte Lehrer unſerer Univerſität
haben Rufe an auswärtige Umverſitäten erhalten, der Pſychiater
Profeſſor Dr. g ie e als Ordingrius nach Utrecht und der Agri
kulturchemiker Profeſſor Dr. Pfeiffer nach Breslau.

Zur Promotionsordnung für die Erwerbung des Doktor
Jngenieurs an der techniſchen Hochſchule Berlin ſollen Zur
beſtimmungen in Erwägung gezogen worden ſein, um den Mängeln
der neuen Einrichtung abzuhelfen.

Jn der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Göttin gen
hat ſich Dr. Goedeckemeyer habilitirt.

Der aufßerordentliche Profeſſor Dr. Th. Ziehen in Jena
wurde zum ordentlichen Profeſſor der Pſychologie an der Univerſität
Utrecht ernannt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Markt für Magerſchweine und Ferkel findet am Sonnabend, den
11. Auguſt er., Vormittags 7 Uhr auf dem hieſigen ſtädtiſchen Vichhofe ſtatt.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1900. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es wird beabſichtigt, den Theil des öffentlichen Verbindungsweges zwiſchen dem
Wege nach der Knochenmühle und der Dölauerſtraße, der von dem Vorwerk „Kreuz“
zur Schankwirthſchaft „Birkenwäldchen“ führt und das für die Errichtung der Geflügel-
zuchtanſtalt beſtimmte Gelände durchquert, dergeſtalt zu verlegen, daß er künftig von
der ſogenannten Fiebigerſchlucht an dem genannten Lokal vorüber in gerader Linie
auf den Weg vom Vorwerk Kreuz nach der Knochenmühle und chemiſchen Fabrik vonTheodor Kühling führt. ch F

Dies wird gemäß S 57 des Zuſtändigkeits- Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Einſprüche zur Vermeidung des
Ausſchluſſes binnen vier Wochen hier anzubringen ſind.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1900. Die PolizeiVerwaltung.
Anklicſe Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

PflaumenNutzung an der Kreischauſſee
von Brachwitz nach der Wettiner Poſt
ſtrafte ſoll
Sonnabend, den 11. Jugpft d. Js.,

Vormittags 10 üh rr Elſte'ſchen Gaſthofe zu Gimmritz
W. öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halke a. S., den 9. Juli 1900.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk. [1220

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

PflaumenNutzung an der Kreischauſſe
von Ammendorf nach Beeſen g. E. ſoll

Montag, den 13. Auguſt d. Js.,
Nachmittags 3 Uhr

im Feldmann'ſchen Gaſthofe zu
Ammendorf öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen. [1221

Halle a. S., den 9. Juli 1900.
Zer Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosiglI.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft: Neubert Thermann in
Diemitz Geſchäftslokal in Halle a. S.,
Große Brauhausſtraße Nr. 3, I wird heute
am 7. Auguſt 1900, Vorm. 11 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Hugo Schmidt in
Halle a. S., Wettinerſtraße 5, wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
17. Septbr. 1900 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände

auf den 5. Septbr. 1900, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Ter gringen auf den

September 1900, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7,II, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein
chuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem

eſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem

kursverwalter bis zum 31. Aug. 1900
i zu machen.

alle a. S., den 7. Auguſt 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Werſchen-Weißenfelſer Brannkohlen-
Aktien- Geſellſchaft zu Halle a. S.

ie General Verſammlung vom
10. Juli 1900 hat beſchloſſen, das Grund
kapital um 438 000 Mark, alſo auf
2194 500 Mark zu erhöhen und zwar
durch von 365 Jnhaberaktien
zu je 1200 Mark Nominalbetrag zum
Mindeſtbetrage von je 2370 Mark.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Verdingung.
Für die Neuvauten des Amtsgerichts-

und Gefängnißgebäudes zu Querfurt
ſoll die Lieferung und Aufſtellung von
rund 140 m ſchmiedeeiſerner Gitterein
friedigung, einſchließlich dreier Gitterthore
vergeben werden.

Verdingungsanſchläge, Zeichnung, all
gemeine und beſondere Bedingungen ſind
im Geſchäftszimmer des unterzeichneten
Regierungsbaumeiſters, Hotel zur Sonne,
Querfurt, einzuſehen, Verdingungsan
ſchläge allein gegen vorherige poſt- und
beſtellgeldfreie Einſendung von 0,60Mk. von

demſelben zu beziehen. Verſchloſſene und
gehörig bezeichnete Angebote ſind bis
ſpäteſtens zu dem Donnerstag, den
16. Auguſt, Mittags 12 Khr eben
daſelbſt ſtattfindenden Verdingungstermin
an denſelben einzureichen. Zuſchlagsfriſt
vier Wochen.

Eisſehen u, OAuerfurt, den 4. Aug. 1900.
Der Königl. Kreisbauinſpektor.

Fanh 2, Baurath.
Der Regierungs Banmeiſter.

Knaclkfſuss.

Freiw. Verſteigerung.
Freitag, den 10. Anguſt er.,

Nachmittags 4x Uhr
werde ich im Reſtaurant Stellmacher,
W of hier, für Rechnung, wen es
angeht,
200 Ctr. frühe Roſenkartoffeln
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung

verſteigern. (1226Torgau, den 8. Auguſt 1900.
Lieolze, Grrichtsvollieher.

Hofe-Verkaerf.
In einem ſchön gelegenen Dorfe bei

Northeim, Provinz Hannover, iſt ſofort
ein Hof von 73 Morgen Land u. Wieſen
preiswerth zu verkaufen. Die Gebäude
ſind faſt neu, dieſelben ſind vom Bahnhofe
ca. 209 Meter entfernt; die Ländereien
und Wieſen ſind beſter Qualität. Molkerei
iſt am Platze. Nur geringe Anzahleng
iſt erforderlich.
Reflektanten wollen ſich in der Expedition

dieſer Zeitung unter Z. 11179 melden.

Landwirthſchaft,
ca. 50 Morgen (ca 15 Morgen beim Haus)
ſehr guter Acker und Wieſen, nebſt großem
Obſtgarten, guten Gebäuden und Kalk
brennerei (Genoſſenſchaftsmolkerei neben
dem Grundſtück belegen), Bahnſtation,
ſoll vorgerückten Alters wegen unter gün

en Bedingungen verkauft werden.
erten an Rud. Mosse, Nordhauſen

unter F. M. 1280., [124

Poſthalterei,
f. Landwirthe c. paſſ., 20 Pferde, ſich.
Exiſtenz, b. 30 h r

8 u. org.,3 Stadtgüter, b. mäß. Anz. verkäufl.

Ferner 1 Gut v. 265 Mrg. u. 1 Gut v.
100 Mrg., 1 Stde. v. Stadt u. Bahn,
ſofort zu verpacht., gute Lage, pa. Boden.
All. Näh. d. Jnſp. Fisseler, Erfurt.

eRittergut,
ca. 700 Morgen mit Waldung, arrondirt,
ſchöne Lage, Nahe Stadt und Bahn,
günſtig zu verkaufen. Näheres durch

E. Kallensee in Eiſenach.
Eine Villa in Georgenthal i. Th.,

enth. 8 Zimmer, Stallung, ſchönen Garten,
5 Minuten vom Walde enffernt.

Zu erfragen bei [1124Theod. Krause, a
Verkaufe wegen Zuzug

Rappen mit Stern,
4 Jahre, Oſtpreuße, trägt 200 Pfund,
ſchöne Figur, geritten und gefahren, an
genehmes Pferd, Preis 1500 Mk. [1247

WilKe, Oberamtmann,
Dom. Heusdorf b. Apolda.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets

Arthur Möbius.
Röſ;ſchlächterei mit Motorbetrieb,

Halle a/S., Langeſtr. 21, Teleph. 1156.
z Stück fette Ochſen

ſtehen zum Verkauf auf dem [1244
Amt Leimbach bei Manusfeid.

250 Stück
engliſche Lämmer,
(Münchenlohrger, Oxfordſhiredown-
Krenzung) verkauft (1227
Rittergut Gatterſtedt. Ruhmer,

Rambouillet-
Sprungbock, a. St.-Schäferei Kötschau
ſtammend, billig zu verkaufen wegen
Zuchtänderung. Laue,

Beunewitz bei Gröbers.

Ca. 100 Stück halbengl.
Hammellämmer,

7 Monate alt, Durchſchnittsgewicht 60 Pfd.

ſtehen zum Verkauf. [1187
Kammergut Rockaubei Tautenburg, Station Doruburg.

Jagdhund!!
Ein brauner Jagdhund, im 4. Felde

ſtehend, mit vorzüglicher Naſe,
und guter Apporteur, iſt wegen Nachzucht
zu verkaufen. Derſelbe kann zu jeder
Zeit vorgeführt werden. [1009

Rittg. Vippachedelhanſen b. Weimar.
C. Thienemann.

Villa Meisberg bei Hettſtedt giebt zum
Ausſetzen 15 Stück junge aufgezogene

Fasanem l2l4
ab. Anfragen wegen Preis und Abnahme
zu richten an Otto LieberkKühn.

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. (0867

Tnoch gut erh. Feldwagen, auch Selbſt
fahrer, bill. z. verk. Fleiſcherſtr. 7. [1237

Garteniaube
zu kaufen geſ. Off. m. Preis u. Größen-

6 angabe unter Z. 11213 a. d. Exped. d. Ztg.

Ricilk Gr. Ulrichſtr. 39,w 9 Telephon 2307.Feinſte, friſcheſte u Seelachs, Seehecht,
Cablian, Rothzungen, Schollen e.

Echt Ruſfſ. und Elb-Caviar. Ger. Aale in allen Größen, ff. fetten Räucher-
lachs, Bücklinge, Flundern, ger. Schellfiſche, Lachsforellen 2c.

W Aal in Gelee W Hering in Gelee.Sehr ſchöne Salzheringe, neue marinirte Heringe.

Rackhaus-Flälch.
B W Beste Nahrung für Säunglinge und Kinder. W

Aerztlich allgemein empfohlen! Vorzügliche Erfolge Viele Anerkennungen!
Pünktlicher Versandt nach auswärts! (1205

Dr. J. Wiernik Co-, G. m. b. H., Halle a. S.

Zur Ernte!
DiemenPlanen

Saat u. Vorlege-Planen
jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig.

F. Lehmann, wir Pfaffenberg,
Säcke-, Planen und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb,

V Fabrik und Contor mur Königſtraße 79, Nähe des Bahnhofes. W

Jeden Donnerstag
treffe mit

neumilchenden Kühen

x und Kälbern eein und ſtehen dieſe die folgenden Tage bei mir zum Verkauf. (1215

I. Boycke. Brcehna.
jed l naMelaſſefutter, Aen n r de ges

Haferſchlamm und guten Kraftfutterartikeln
beſtehend, vorzüglich für Pferde, ſowie als Kraftfutter für Milch- und Maſtvieh.
Die Fabrikation ſteht unter Kontrole der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen
Hildesheim und Braunſchweig. Beſte Referenzen und Atteſte.
Alleinige Ver Otto Schliack, Halle a /S., Magdeburger-
tretung u. Lager Str. 60. Telephon 60.Auf Wunſch jede Miſ chung m. Palmkernſchrot, Kokoskuchenmehl, Biertreb., Weizenkleie e.

LIIAQMAIIIIITEIIIT S 00 M.S hi 2 zur Ausbeutung eines patentirten u. geC Sei ſchützten Artikels, welcher ſich bereits im
Vertrieb befindet u. nachweislich gut rentirt,
werden per ſofort gegen hohe Zinſen u.

liefert ſofort zu billigſten Sicherſtellung geſucht, event. auch Theil-
Tagespreiſen [1230 nahme. O er i m

Rov. Kanther, S d. Zig. erbeten. n ervend

uedlin r vS Gas Kooh-Ferde,n Gas- Oefen,Huttler- Gas-Platte,Gar tenbesitzer Gas-, Baok- und Bratöfen,
erhalten alle gärtneriſchen Arbeiten Fotroleum- Gas Kooher,
ſanber ausgeführt durch (0864 Spiritus-Gas Kooher 198

LandſchaftsG. Renneberg, n G. R. KLegel jun.,
Charlottenſtraße 7. 7 Gr. Ulrichſtraße 7.Jn Folge des Todes meines Vaters, des

Webermeiſters A. Steinhänsser
in Altbeichlingen, übernehme ich jetzt

Suche 15--20 000 Mark aus Nufiräc i AltthüringerPrivathand. Zehnfache hypothekariſche Genehe r Anſertigung ß 0808
Sicherheit. Offerten unter B. i. 4951 Fr. Steimnhäusser,

HIexn leben Kreis Eckartsberga)an Rudolf Moſſe, Brüderſtraße.
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Mein Hnrean, Baugeſchäft f. Hoch u. Tiefban,
verlegte ich ch S Gr.

I

TeeG r Feiffe
Alrxichſtraße AUr. 18.

r. Maurermeister.
1

Nur noch einige Tage:

Kirſchſaſt,
Himbrerſaft,

Zohannisbrerſaft,
friſch von der Preſſe,

empfie hlt

Otto Thieme,
Fruchtſaftpreſſerei. Tel. 2544.

S Koloſſal viel Geld
verdienen Sie mit meiner ganz vorzüglichen
5 Pfennig Cigarre Nr. 44, große
Torpedo- Facçon, gute lange Einlage
(keine Rippen), weißer Brand, 100 Stck.
Mk. 2,60, von 500 Stck. ab franko.
Jeder Verſuch Nachbeſtellung. Nicht
konvenirendes nehme zurück, kein Riſiko.
Albert Sechulenburg, Halle a. S.

Cigarrenverſandt.

ApotheKer Benemanmnn“s
DiamantkKitt kittet dauerbaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,
à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

6909800900006

Männer und Frauen
Niemand versäume

zumal wenn er trüben Vrin bemerkt
ur sich. Erkennung äller

mögl. Erkrankungen
seinen

chemisch
a nmikroskopisch

anuntersuchen zu lassen.

Alle durch Ausscheid. v. Zucker, Ei weise
Harnusänuro, KRitferzellen, Gallense m
u. s. w. bedingten Erkrankungen werden

sicher erkannt und beseitigt
Prster Morgen-Urin p. Post orb. an
OTTO LINDMER, vereid. Pprob. Apoth.

Dresden-Oeffentl. chem. Laboratorium.

es
m

pilepsie (Fallſui). G O
Von dieſer Krankheit bin ich durch
die Anweiſung von Dr. philos.
QOnante in Warendorf i. W.

ſeit Jahren radikal geheilt und empfehle
dieſelbe allen Krampfleidenden. (1243

Carl Rorn.

e Schnurrbart
wünscht, sondo seine Adresso.

Anleitnug F. Liko, Herford.

5 Mk. ſind mir für irgend einen wohl
thätigen Zweck überſandt worden, wofür
ich hiermit herzlich danke.

3. Ieintkoe, Paſtor.
Fenson.

Zur Geſellſchaft meines Sohnes (Sex
taner) ſuche 2 Knaben aus beſſerer Familie.
Off. u. Z. 11173 an die Exp. d. Ztg. erb.

Stud. od. älterer Schüler,
welcher einem Sextaner Schulaufgaben
veaufſichtigt, findet billige Penſion.
Off. u. Z. 11172 an die Exp. d. Ztg. erb.

2—3 Schüler
ſinden zum 1. Oktober liebevolle, freundliche
Aufnahme beiſtrenger Beaufſichtigung u.
mäßigem Honorar. Anfragen u. Z. 11241 bef.
die Epedition dieſer Zeitung. (1241

[1206

Junges Bhepanr

sucht Wohnung
J in der Nähe des Krankenhauſes Berg-

mannstroſt zum 1. Dezember er. Preis
380 bis 420 Mk. möglichſt 1 Balkon
zimmer. Gefl. Offerten unter Z. 11096
an die Expedition d. Ztg. [1096

Lehrerinſucht Wohnnnug, Nähe der Hermannſchule,
bis 240 A. Off. unt. Z. 11233 an
d. Exp. d. Blattes. [1233

WohnungsNachweis.

Zu vermiethen.
Wittekindſtraße 9, I,

hochherrſchaftl. Wohnung mit Gas
1. Oktober oder ſpäter zu vermiethen.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., K.
u. Zubeh., jährl. 186 Mk. Näh. daſ.

Moritzzwiuger 6a, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Magdeburgerſtr. 66, 2. Etage., 1. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dainpfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Leipzigerſtraße 99, ſof., 2 Stuben, Kam.
2c., nur an einz. Leute, jährl. 360 Mk.
Näh. daſ.

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei
Brömme daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Slub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
daſ. part. bei Klein.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., 1. Etg., 3 Stuben,
1 Kam., Küche, jährl. 450 Mk. Näheres
Friedenſtr. 31 b. Georg Weber.

Hohenzollernſtraße 4, 1. 10., 2. Etg.,
4 hzb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
Badeſtube u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands-
bergerſtraße 65, II. Etg. links.

Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein,
gut möblirt, in ſtiller Gegend, gutem
Hauſe, bei anſtändiger Familie, wird frei.
Reflektanten erhalten Auskunft in der
Exped. d. Ztg.

Magdeburgerſtraße 47, 2. Eig., 1. 10.,
7 Z. (1 davon mit Bad.), K., Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.
1400 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer.

Gr. Ulrichſtr. 63, gebe Laden mit 2
Schaufenſtern ſof. od. ſp. Näh. Gr.
Steinſtr. 1 I.

Gr. Steinſtr. 1, Laden ſof. od. ſp. Näh.
Gr. Steinſtr. 11I.

Neumarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer 2e.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Ludwig- Wuchererſtr. 5, 1. 10., 4 Stb.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.
Näh. Ludwig Wuchererſtr. 6, 2. Etg.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stuben
n. Zubeh. Näh. daſ. im Komptoir.

Böllbergerweg 22, nicht Bauverein, ſind
per 1. 10, Wohnungen (h. Etagen) im
Preife von 210 300 Mk. zu vermiethen.
Näh. daſ. od. Königſtr. 64, 1 Treppe r.

Lafontaiuelir. 16, ſof., Manſ.-Wohnung,
jährl. 550 Mk. Näh. Lafontaineſtr. 23.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 221I.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Weiſe.

Poſtſtraße 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Auhalterſtraße 8, 1. 10., Entree, 2 Stuben,
1 Kam., 1 Küche, Speiſek. und Zubehör,
1. Etg., jährl. 330 Mk. Näheres daſ. bei
K. Dreyer, part.

Pfännerhöhe 59, 1. 10., 2 Wohnungen,
je 1 Stube, Kam., Küche, Korrid., Holzſt.
Bodenkam. u. Keller für ruh. anſtändige
Mietiher. Preis 195 Mk. Miethe praenum.
Näh. daſ. 1. Etg. r.

Zwiugerſtraße 25, 3. Etg. 1. 10., 3 St
Küche, Boden u. Keller, jährl. 300 Mk.
Näh. b. Beſitzer F. C. Deichmann.

Friedrichſtr. 21 part., z. 1. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Kronprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Stuben, Freindenſtube, Bad, Valkon,
Garlen, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Eig. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Gr. Märkerstrasse 13
hochherrſchaftliche Wohnung, ſechs Zimmer,
ſehr reichliches Zubehör, renovirt, ſofort zu
vermiethen. Preis 1100 c [1236
Pfännerhöhe 47, II. Etage, 1. 10., 1 gr.

Stube u. Bodenkammer, jährl. 120 Mk.
Näh. daſelbſt part.

Steinweg 2, II., ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 700 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
od. Mauerſtr. 2.

Steinweg 2, I., ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
oder Mauerſtraße 2.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. Kammer an
einz. Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. part.

Moritzzwinger Ga, 1. 10., 2 Stuben,
Schlafſt., K., Bodenk., Keller, jährl. 360 Mk.
Näh. Brunoswarte 14, 2. Et.

Manſardenwohnung, 1. 10., St., K.
K., Bodenk., Keller, an einz. Leute, jährl.
165 Mk. Näh. Hochſtr. 7, p. l.

Lafontaineſtr. 16, Part.-Wohn., ſof. od.
1. 10., jährl. 800 Mk. Näh. Lafontaine
ſtraße 23 I.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 1. Etg., 2 St., 3 Kam.,
Küche, Speiſek. u. Zubeh., jährl. 440 Mk.
mit Waſſerg. Näh. daſ.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof. z. verm.
Woche 3 Mk.

Kirchthor 6, frol. Wohn. im Dzondiſchen
Garten, 1. 10., 4 Stuben, Kammer und
Zubehör.

Zwiſchen Wittekind und HalleTrotha
e. Haus, beſt. a, Souterrain, hochp. und 1
Etg., 12 Piegen, m. gr. Gart. f. 600 Mk.
zum 1. 10. od. früher. Offerten unter
A. 94 an d. Exped. d. Ztg.

Forſterſtraße 47, ſof. od. ſpät., 2 Werk
ſtakträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II,

Zwingerfſtr. 25, 3. Etg., 1. 1. 1901 od.
früher, 1 Salon, 3 Stuben, 1 Kammer,
Küche, verſchl. Entree, Boden u. Kellergelaß,
jährl. 480 Mk. Näh. daſ. b. F. C. Deichmanu.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200
Mark. Näh. daſ. b. Kögel.

Gr. Märkerſtr. 9, part., ſofort o. ſpäter,
3 Stuben, 4 Kam. u. Zubeh., auch als
Geſchäſtsr., jährl. 520 Mk. Näh. Thorſtr.
58, Vorm. 9--10.

Krukenbergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.,
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Freiimfelderſtr. 81, 1 Tr., 1. 8., 2 Stb.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. b. W. Wiednwilt im Laden.

Geiſiſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 [IMtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jährk. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Anhalterſtraſte 8, I. Etg. 1. 10., Entree,
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Näh.
bei K. Dreyer daſelbſt p.

Schillerſtr. 2, hochpart., 1. 10., 5 heizb.
Zimmer, Fremdenz. u. Zubeh., Balkon u.
Garten, hochherrſchaftl. Man jährl.
1000 Mk. Räh. Schillerſtr. 3 b. Hausm.

Lindenſtraße 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichi. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Große Ulrichſtraße 63 1I., ſofort od. ſpäter,
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.,
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. Veſichti-
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Lafontaineſtr. 20, 1. 10., 1 Villa zum
Alleinbewohnen mit Pferdeſtall eventl.
Remiſe. Näh. Bernburgerſtr. 3 part. bei
F. Herbſt.

Ludwig- Wuchererſtr. 71, 2 Stuben, 2
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 525 Mk.
Näh. daſ. part. b. M. Matter.

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer m. Zubeh.,
jährl. 480 Mt.

Wilhelmſtraße 1, 1. 10., 6 Zimmer u.
Zub., jährl. 750 Mk., Näh. Harz 48.

Burgſtr. 24, 1 10., St., 2 K., K. und
Zubeh., an ruhige Miether. Näh. daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et., ſof. od.
ſp. Räh. Gr. Steinſtr. 11I.

Lerchenfeldſtraße 16, 1. 10., Stube, K.
Küche, Kor. u. Zubeh., Näh. daſ. 2 Tr. l.

Kaiferſtraße 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.
2 K., Küche u. Z., jährl. 730 Mk., Näh.
daſ. 2 Tr. r.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garten,
vierteljährl. 110 Mk. Räh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., fof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Leſſingſtraße 8, 1. 10., Gr. Werkſtatt
(z. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. Benutzung),jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Luhſcher.

Bahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 I.

Bahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Barfüſerſtr. 11, 1. Oktober, Wohnung
III. Etage, 500 Mk. jährl. Näh. daſ.
bei Otto Strube.

Neumarktſtr. 5, 1. 10., 2. Etage, jährl.
465 Mk. Näheres bei Uhrmacher Rob.
Broemme, daſ.

Kaiſerſtr. 25 I., 1. 10., 5 St., 2 K. nebſt
Zubeh., jährl. 740 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

Kaiſerſitr. 25 I., 1. 10., 3 St., 1 K.,
Zubeh., jährl. 500 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

Wittekindſtr. 21, 1. 10., 4 heizb. Zimm.,
Küche, Balk., Speiſek., Zubeh. u. Garten
benntzung, jährl. 300 Mk. Näh. part. links.

Bernburgerſtraße 28b III., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Niederlage. viertelj. 25 Mk. Näh. Bar-
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Ludwig- Wuchererſtr. 71, 1. 10, I. Etg.,
3 Stuben, 2 Kam., Küche u. Zbh., jährl.
625 Mk. Näh. daſ. part. b. M. Matter.

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller m. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 1. 10., 4 hzb.
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Liebenauerſtr. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.
320 Mk. Näh. daf.

Eine große Beletage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh.,
3 Zim. u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.
u. 2. 9481 an d. Exped. d. Zig.

Fleiſcherladen u. Schlachth., Rauchkammer
u. Wohnung uſw., 1. 10., Mitle der Stadt,
700 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.

Uhlaudſtr. II, 2. Et., 4 geräumige heizb.
Zimmer, K. u. Zbh., jährl. 480 Mk. inel.
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland-
ſtraße 11 II r.

Lindenſtraße 60, part., 1. 10., 3 Stuben,
1 Kam., 1 Küche n. Zubeh. Balkon m.
Voegarten, viertetjährl. 137,50 Mk. Näh.
daſ. part.

Wiſhelmſtr. 16, 1. 10., geih. 1. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubehör, Garten,
vierteljährl. 115 Mk. Näh. daſ. part.

Am Kirchthor4, ſof., 1 ganzes Haus, S heizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Part.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, I. Beſichtigung von 2—-5 Uhr.

kob 19, 1. 9., 2 Stuben, KanſeJl jährl. 264 t Näh.
Jakobſtraße 19, part. l.

Hohenzollernſtr. 4., II. Etg,, 1. 10.,
heigb. Siuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh,

jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.
Streiberſtr. 10 I., 1. Oktbr., 3 Zimmer u.

Zubeh., jährl. 430 Mk. Räh. daſ. im
ZigarrenGeſch.

Steinweg 24, fof., Laden u. großer
Saal. Näh. beim Hauswirth C. Müller,

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10,
3 St., K., 420 Mk. Näh. daf. part.

Frieſenſtr. SI, 1. 10., 2 St., K. u. K,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r.

Frieſenſtr. SIII, 1. 10, 2 St., K. u. K.,
jährl. 300 Mk. Räh. daſ. part. r.

Triftſtraſte 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1
herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz
decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Dndenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part. Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Bad Wittekind, Villa Charlotte, 1. 10.,
10 Räume mit. Zub., jährlich 1000 Mk.
Näh. Giebichenſtein, Trothaerſtr. 12.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 10., 1 Salon,
4 St., 3 K., 2 Küch., im Ganz. od. getheilt,
1100 Mk. jährl. Näh. daſ.

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim,und Zubeh., Pferdetalt m. Kutſcherſtube

und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schnppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Steinweg 24, ſof., Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Wilhelmſtr. 16, fof. od. ſpäter, Hochpart.,
ö gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
vierteljährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb., 2
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr.n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. J
I. Etg. im Bureau.

Lanu rſtr. 20, 1 Laden o. Comptoir,
jährl. Mk. Näh. i. Laden b. Wirth.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. 2c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Seydlitzſtr. 5 (Giebichenſtein), St., K., K.
u. Zub., 1. 10., jährl. 142 Mk. Näh. daſ.p.

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 St., Schlafſtube,
K. u. Zubeh., an ruhige Miether, Näh.
Burgſtr. 24 part.

Mühlgaſſe 7, 1. Etg., 1. 10., 2 St. 2 K.
K. u. Z., jährl. 340 Mk., Näh. daſ. part.

Fein möbl. Zimuter, billgſt, in ge
ſundeſter Lage. Händelſtraße I.
Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohur.

nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. I. Etg. im Bureau.

Poſtſtraße 3, zum 1. 10., Laden,
Näh. im Huigeſchäft daſ.

Telitzſcherſtr. 24, 2. Etg., Südſeite, Oſten
u. Weſten, 1. 10., 4 hzb. Zimmer, wovon
3 parquetiertſind, Küche, Bodenk., 2 Keller;
auch gehört dazu ca. 80 qm Garten, jährl.
525 Mk. Näh. daſ. b. Hausverw. Aug.
Hermann.

Gr. Märkerſtr. 8, 1. 10., St., K., K.
u. Zubeh., jährl. 210 Mk. Näh. Leipziger
ſtr. 99 b. Alexander Blau.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Land
bergerſtraße 65, 2. Etg. I.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daf. im Laden.

Olegrinsſtraße II, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Laurentinsſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedenſir. 22 II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Eig. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. park.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere Stube.

Näh. dortſelbſt. g
Liebenguerſtraße 166, 3 Keller, ſofort,

jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage. Räheres
daſelbſt im Kontor.

Großer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et,
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl.
750 Mk., ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Räh. daſ.

Triftſtraße 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. da. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Groſte helle Werkſtelle m. Niederlage,
1. 10. z. beziehen. Friedrichſtraße 21.

Deſſauerſtr. 15, 1. 10., 3 Wohnungen
(je 2 Stuben, 1 Kam., Küche, Boden und

Kellerraum, 95 Thlr.), 2 Wohnungen zu
90 Thlr. u. je 1 Wohnung zu 50 u. 60
Thlr. Näh. daſ. im Laden.

Druck und Verlag von Otto Thie le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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